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Breslau, 17. Auguſt. 

Als Termin für die Einberufung des Reichstages iſt von ber‘ 
ſchiedenen Berliner Correſpondenten der 15. October angegeben worden. 
| Dieſe Mittheilung iſt jedoch, wie jetzt officibs gemeldet wird, irrthümlich, da 
bisher eine defmitive Beſchlußfaſſung über den Termin des Zuſammentritts 

des Reichstags noch nicht ſtattgefunden hat. Dagegen beſteht auch jetzt noch 
| die Anſicht, daß die Zuſammenberufung möglichſt ſchon in den erſten Tagen 
des October erfolgen ſolle, und es iſt namentlich dieſem Grunde zuzuſchreiben, 
N daß die Arbeiten an dem Reparaturbau des Reichstagsgebäudes in letzterer 
Zeit mit größerem Eifer betrieben werden. Der möglichſt frühe Zuſammen⸗ 
Witt des Reichstages iſt bei der neueren Umgeſtaltung der Sitzungstermine 
der parlamentariſchen Körperſchaften ſchon deshalb geboten, weil Artikel 76 
| der Verfaſſung ausdrücklich vorſchreibt, daß der Zuſammentritt des Preußi⸗ 
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ſchen Landtages bis zur Mitte des Monat Januar des nächſten Jahres er⸗ 

folgen muß. In Regierungskreiſen ift man daher der Meinung, daß bei 

dem thatſächlich vorhandenen bedeutenden Material, welches dem Reichstage 

zur Berathung unterbreitet werden ſoll, vorausſichtlich trotz des moͤglichſt 

frühen Zuſammentritts des Reichstages doch noch ein gleichzeitiges Tagen 
| der beiden Körperſchaften während des Monat Januar ſtattfinden wird. 


Ueber den Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ gegen 
itän Werner bat ſich faſt die ganze liberale deutſche Preſſe in gleicher 
Weiſe ausgeſprochen, wie wir bald nach dem Erſcheinen desſelben. So 
4 ſchreibt heute ſelbſt ein Berliner Correſpondent der „Magdeb. Ztg.“: 
(Es hatten alle 9 recht, welche frühzeitig darauf hinwieſen, 
6 in Sachen des Capitän Werner gingen die Anſichten unſeres Militärs 
don denen des Reichskanzlers weit ab. 1 — nachdem das Kriegsgericht 
den deutſchen Geſchwaderfübrer freigeſprochen hat, tritt noch einmal, und 
zwar in furchtbarer Schärfe, der alte, nie ausgeglichene Gegenſatz hervor, 
und wenn es dem auswärtigen Amte möglich wäte, den Spruch des 
Kriegsgerichts durch Appellation an eine höhere Rechtsinſtanz hinfällig zu 
machen, ſo würden wir heute erſt binter dem erſten Stadium des Proceſſes 
Werner ftehen. Er iſt, wie ſichs anläßt, auch nur formell zum Austrag 
gebracht; nichts Sachliches iſt durch ihn entſchieden, worauf es dem aus⸗ 
1 wärtigen Amte vor allem ankam, und die kaiſerliche Ordre, welche das Ver⸗ 
halten Werner's in der Vigilanteaffaire mißbilligt, gen den Beſtrebungen 
des Reichskanzlers, den militäriſchen Richterſpruch als einen verfehlten, 
mindeſtens aber politiſch bedenklichen hinzuſtellen, einen gewichtigen Nach⸗ 
druck. Nicht unbemerkt war es vor Monaten geblieben, daß der 
Feldmarſchall Graf Moltke Herrn Werner aufſuchte. Der Beſuch wurde 
als die Kundgebung der I Na unſerer militäriſchen Kreiſe für das 
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Verhalten Werner s angeſehen. Indeß dieſe Deutung kann wiederum nicht 
ganz correkt geweſen ſein, weil die Freiſprechung Werner's durch das Kriegs⸗ 
N gericht und die kaiſerliche Rüge der Zeit nach zuſammenfallen. Für wei⸗ 
F tere Kreiſe bleibt es übel, wird es ſogar unmöglich, mit auch nur einiger 
Sicherheit den Proceß und Alles, was damit zuſammenhängt, zu beurthei⸗ 
len, weil alles Material fehlt. Wir kennen nicht die Inſtruktion, die Werner 
mit bekam, wir kennen nicht ſeine eigentlichen Ankläger, wir kennen 3 * 
die Mitglieder des Gerichtsbofes, noch weniger die Normen, welche für ſie 
maßgebend waren. Die Freiſprechung überraſchte, aber ſie erfreute allge⸗ 
mein; jetzt wird dieſe Freude abermals getrübt, weil das Erkenntniß von 
pbiochangeſehener Stelle theils bedauert, theils ſogar angefochten wird. 
1 thig wäre vor Allem, daß etwas mehr Licht über die ganze Sache ver⸗ 
breitet würde, und ya m die Publicirung mindeſtens der Inſtruk⸗ 
tion und des richterlichen Erkenntniſſes. 
Der öſterreichiſche Miniſter des Innern hat in einer an ſämmtliche 
nder⸗Chefs erlaſſenen Inſtruction über die Dauer der Landtagsſeſſion die 
Leander⸗Chefs beauftragt, den Landtags⸗Präſidenten mitzutheilen, die Regie⸗ 
kung lege einen beſonderen Werth darauf, daß die heurige Seſſionsdauer 
der Landtage vier Wochen nicht überſchreite. 
Ueber die mehrfach erwähnten Differenzen zwiſchen dem ungariſchen 
Landesvertheidigungs⸗Miniſterium und dem Honved⸗Obercommando erhält 
„Peſti Naplo“ ausführliche Mittheilungen, denen wir folgendes entnehmen: 
Schon lange war es in den politiſchen Maler bekannt, daß zwiſchen 
dem Landesvertheidigungs⸗Miniſter und dem Ober⸗Commando der Honved⸗ 
Armee Meinungsdivergenzen obwalten, nicht etwa über das conſtitutionelle 
rincip der Landwehr⸗Inſtitution, ſondern in einem concreten Punkte über 
adminiſtrative Fälle, in welchen der Landesvertheidigungs⸗Miniſter, indem 
er ſeine Competenz berficht, ebenſo auf die Geſetze ſich beruft, wie das 
ber⸗Commando der Honved⸗Armee, welches außer dieſer i 
Standpunkt auch auf allgemeine militäriſche Geſichtspunkte ftügt. Obwohl 
er dieſe Meinungsdivergenzen ſchon lange kein Geheimniß waren, für 
deren conſtitutionellen Charakter gerade das zeugt, daß ſie, obwohl nicht 
don geſtern datirend, im Laufe der Zeit keine akute Form annehmen, ſo 
el es dennoch Niemandem ein, Lärm darüber im Lande zu ſchlagen, von 
Zerwürfniſſen und Conflicten zu ſprechen, und die Sache in der Geſtalt 
einer ſolchen Kriſe darzuſtellen, welche den Sturz entweder des Landes⸗ 
dertheidigungs⸗Miniſters oder mehrerer Perſönlichkeiten im Honvedarmee⸗ 
bercommando nach ſich ziehen werde. Der letzte in Wien abgehaltene 
Plenar⸗Miniſterrath gab den Impuls zu dieſer übertriebenen Auffaſſung 
und ſeitdem ſchwimmen wir in einem Meer von Vermuthungen, Deutungen 
und herumtappenden Combinationen. dat RR 
In dem in Wien abgehaltenen Plenar-Dinijterrath ift die Frage der 
Honveédarmee gar nicht zur Sprache gekommen. Alleiniger Ge: 
genſtand jenes Miniſterraths war die Vertheilung der in der jüngſten pro⸗ 
; nzialiſirten Militärgrenze gelegenen Nerarialgebäude. _ 
\ Die Wiener Blätter, und nach ihnen mehrere ungariſche, befanden ſich 
alſo auf dem Holzwege, indem fie dieſen Miniſterrath mit einem „Honved⸗ 
Fbonflict“ in Verbindung brachten. Dieſer Gegenſtand wurde nicht nur im 
imiſterrath, ſondern 2 in Wien gar nicht berührt. Sr. Majeſtät 
hat Niemand über die Sache referirt und es wird dies 1 wahrſcheinlich 
nicht geſchehen, denn die Erörterung und Motivirung ſowohl des vom Lan: 
desvertheidigungs⸗Miniſter eingenommenen Standpunktes als auch der 
608. 4 uffaſſung des Honvédarmee⸗Obercommandos wird Sr. Majeſtat ſchriſt⸗ 
ich unterbreitet werden. 
An Klarheit läßt übrigens auch dieſe Darftellung viel zu wünſchen übrig. 
k In Italien fährt die Regierung fort, energiſche Maßregeln zur Auf⸗ 
; vo tbaltung der Ruhe und Ordnung ergreifen zu laſſen. In Florenz hat 
er Prafect ein Decret erlaſſen, wodurch alle republikaniſchen und internatio⸗ 
1 ar und ähnliche Vereine, 36 an der Zahl, in der Provinz Florenz für auf: 
ö Fa erklärt werden. In der Romagna und in den Marken iſt bekanntlich 
Ki ir das Nämliche geſchehen. — Der „Gazzetta dell Emilia“ wird aus Sinigaglia 
N Ötieben: „daß daſelbſt zwei Kiſten mit Waffen mit Beſchlag belegt und die 


A onen, bei welchen ſie gefunden wurden, eingezogen worden ſind. Sonntag 
7 


mende ſuchten verſchiedene Haufen Bewaffneter die Bauern auf den Bergen 
zv der Umgegend von Bologna heim, ließen ſich von ihnen zu eſſen geben und 
Ten dann wieder ab. Die Bauern zeigten hernach den Carabinieri und 
Veen, welche die verſprengten Aufſtändiſchen verfolgten, bereitwillig die 
* mehre welche jene eingeſchlagen hatten. Wir wiſſen aus guter Quelle, daß 
berſuch der auf Villa Ruffi verhafteten Republikaner in den letzten Aufſtands⸗ 
und ch verwickelt ſind. Auch in Piſa haben Hausdurchſuchungen ſtattgefunden, 
Che de Maſſa-Carrara hat die Polizei ein ſcharfes Auge auf die Individuen 
l ein als Republikaner oder Mitglieder der Internationale be⸗ 

und.“ — Der Florentiner „Gazzetta del Popolo“ entnehmen wir: 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


„In Florenz wurden, um Unordnungen von Seiten der Internationalen 
vorzubeugen, neue Verhaftungen vorgenommen. Auch in Sieci (wiſchen 
Florenz und Pontaſſeve) wurden mehrere Individuen feſtgenommen, welche 
mit den Internationalen in Florenz und Pontaſſeve in Correſpondenz er⸗ 
funden worden. Sieci, Reggello und Rignano waren die Punkte, wo ſich 
gerade wie in Imola für die Romagna revolutionäre Banden von Toscana 
bilden ſollten. Berſaglieri haben in San Piero an der Sieve Quartiere bezogen, 
und ſuchen im Verein mit Carabinieri die benachbarten Felder und Wälder ab, 
um die in der Romagna verſprengten Aufſtändiſchen, falls ſie in dieſer Ge⸗ 
gend von Toscana Zuflucht ſuchen ſollten, in Empfang zu nehmen. Ein 
Trupp von ungefähr einem Dutzend Individuen (aber ohne Waffen) iſt auf 
der Straße von Bologna nach Florenz zwiſchen Firenzuola und Palozzuolo 
geſehen worden. Schließlich will ich nur noch bemerken, daß Florenz ſich 
der volllommenſten Ruhe und Ordnung erfreut.“ — Die Bologneſer 
Zeitungen veröffentlichen Namen, Stand und Alter von 32 Individuen, 
welche bei Campana, zwiſchen San Piero und San Lazaro, gefangen ges 
nommen worden ſind. Zwölf von ihnen ſind noch minderjährig, im Alter 
von 17 bis 18 Jahren, und zehn andere ſtehen unter polizeilicher Aufſicht. 
Die Bande war 150 Mann ſtark, als fie auf den erſten Widerſtaud — vier 
Carabinieri — ſtießen. Dieſe erwarteten nämlich an der Brücke von Cam⸗ 
pana, welche die Aufſtändiſchen paſſiren mußten, wenn ſie, wie es ihre Ab⸗ 
ſicht war, durch die Porta Maggiore in Bologna eindringen wollten, den 
ihnen ſignaliſirten Rebellenhaufen. Der Anblick dieſer vier Carabinieri ge⸗ 
nügte vollkommen den Aufſtändiſchen Furcht einzujagen, und 17 Mann, oder 
vielmehr Buben, ließen ſich von ihnen gefangen nehmen und nach Bologna 
führen! Unter dieſen Umſtänden kann wohl auch dem Aufſtand keine zu 
große Bedeutung beigelegt werden, um ſo weniger als die Bevölkerung auf 
Seite der Carabinieri ſtand. 


Die franzöſiſchen Blätter beſchaftigen ſich, abgeſehen von den ultramon⸗ 
tanen, welche vor Allem ihren Grimm über die Anerkennung der ſpaniſchen 
Republik Worte leihen, vorwiegend mit der Flucht Bazaines und der in Be⸗ 
treff derſelben eingeleiteten Unterſuchung. Das „Journal des Debats“ ins⸗ 
beſondere hat die Frage angeregt, ob die franzöſiſche Regierung von einem 
fremden Staate, auf deſſen Gebiet ſich der Marſchall Bazaine betreten laſſen 
würde, die Auslieferung des Flüchtlings verlangen konne. Merkwürdiger 
Weiſe kommt das ſonſt ſo gut unterrichte Blatt zu einer bejahenden Antwort. 
Ohne die ſehr mangelhafte Ausführung, mittels deren es zu dieſem Ergeb⸗ 
niſſe gelangt, mitzutheilen, genügt es — ſo bemerkt dagegen eine Pariſer 
Correſpondenz der „K. Z.“, — einfach, auf die unaufechtbare Thatſache hin⸗ 
zuweiſen, daß Bazaine auf Grund der Artikel 209 und 210 des Militär⸗ 
Strafgeſetzbuches, und zwar wegen militäriſcher Verbrechen derurtheilt wor⸗ 
den iſt, wie ja auch die vier dem Kriegsgerichte vorgelegten Schuldfragen 
ausſchließlich die Art der Erfüllung militäriſcher Pflichten betrafen; daß aber 
Verbrechen rein militäriſcher Natur in keinem Auslieferungs⸗Vertrage, den 
Frankreich abgeſchloſſen bat, vorgeſehen ſind. Die franzöſiſche Regierung, 
meint ver gedachte Correſpondent, Wien wohl beſſer orientirt fein, als das 
genannte Blatt und ſich keine vergebene Mühe machen. 

In Spanien ſind die Zeitungen gegenwärtig mit allerhand Commentaren 
über die Anerkennung der Republik durch die Großmächte angefüllt. 

Don Carlos hat ein Manifeſt an die chriſtlichen Mächte gerichtet, welches 
nach einer Mittheilung des Correſpondenten des „New⸗Pork Herald“ im 
ropaliſtiſchen Lager in franzöſiſcher Sprache abgefaßt und ausfzLequeitio, 
6. Auguſt datirt iſt. Gleich am Eingange erklärt der Prätendent, daß er 
König von Spanien de jure iſt und de facto in der ganzen großen Aus: 
dehnung der Monarchie regiert. Er fordert die chriſtlichen Mächte auf, ihn 
nach feinen Thaten und nicht nach den Verläumdungen, (2) die über ihn im 
Umlauf ſind, zu beurtheilen. 

„Ich wünſche“, — ſagt er — „daß ſie zwiſchen der anonymen Ma⸗ 
drider Regierung und mir ſelber richten ſollten.“ Er appellirte erſt an die 
Waffen, als ſich alle friedlichen Maßregeln als nutzlos erwieſen, und nun 
habe er ein wirkliches Plebiscit in der Bereitwilligkeit ſo vieler Tauſender 
von Spaniern, ihr Blut für ihn zu vergießen, erhalten. Er weiſt auf den 
Enthuſtasmus ſeiner Armee und die Siege, die er bereits gewonnen hat, 
1 und läugnet die gegen ihn vorgebrachten Anklagen der Barbarei. 

ls Beweis appellirt er an Diejenigen, die carliſtiſche Gefangene geweſen 

ſind. Dieſelben mögen jagen, wie ſie behandelt wurden. Seine Feinde 
bätten ſich freilich ſolcher Scheußlichkeiten ſchuldig gemacht, daß er ge⸗ 
nöthigt war, Mörder und Brandſtifter zum Tode zu perurthellen, aber 
von ſolchen Verurtheilten ſei nur einer von zehn hingerichtet worden. 
Wenn die Nee Europa's die Wahrheit zu wiſſen wünſchen, fo 


mögen ſie ihre Vertreter nach dem Schauplatz der Feindjelig- 
leiten entſenden, damit ſie ſelber urtheilen können. — Ma 
iſt ſogar ſo weit gegangen, fährt Don Carlos fort, mich deſſen 


anzuklagen, daß ich einen Ausländer aus dem einzigen Grunde erſchießen 
ließ, weil er ein Zeitungs⸗Correſpondent ſei: das iſt falſch. Ein Deutſcher, 
der mit dem Revolver in der Hand an der Spitze einer das Dorf Villa⸗ 
tuarta betretenden Brandſtifterbande ergriffen wurde, iſt durch ein Kriegs⸗ 
gericht verurtheilt und hingerichtet worden. Daſſelbe Verfahren würde 
wiederum befolgt werden, wenn man es mit einem Brandſtifter oder einem 
Spion zu thun haben ſollte. Ein Ausländer, der ſich an einem Bürger⸗ 
kriege betheiligt, ſtellt ſich außerhalb des Schutzes der Völker⸗Kriegsrechte 
und muß die Folgen tragen. Um internationale Verwickelungen zu ver⸗ 
meiden, erklärt Don Carlos, habe er die ihm vom Auslande angebotenen 
Dienſte abgelehnt. — Er glaubt an keine fremde Intervention zur Unter⸗ 
ſtützung eines auf Verrath baſirten Regime, deſſen Motive Habſucht feien. 
Sollte nichtsdeſtoweniger irgend eine Intervention verſucht werden, ſo „werden 
wir ſie mit derſelben Gemüthsruhe erwarten, mit der wir zum Beginn 
des Krieges die Bataillone der republikaniſchen Armee erwarteten, als wir 
blos eine Handvoll von Leuten waren und Mangel an faſt Allem litten.“ 
Er und ſeine Armee würden ſiegen oder bis zum letzten Mann neben 
ihren Kanonen mit dem Rufe: „Es lebe Spanien!“ ſterben. „Aber nein!“ 
— ſchließt das An e „es wird keiner Intervention kommen, 
meine verſöhnlichen Ge air verſichern mich deſſen. Ich ſetze volles Ver⸗ 
trauen in die chriſtlichen Mächte, und ich fühle in meinem Herzen, daß 
Gott mit uns iſt. Ich wünſche mit allen Natignen die cordialſten Be⸗ 
85 ungen zu unterhalten, und als Hort der Ehre Spaniens werde ich 
uchen, die Würde und die Größe, die ich ihm wiederzugeben komme und 
welche die ſicherſten Bürgſchaften des Friedens, deſſen es ſo ſehr bedarf, 
find, zu erhalten.“ 
Die „Times“ äußert ſich über das Manifeſt u. A. wie folgt: 

„Don Carlos be} daß er nicht eher zu den Waffen griff, bis er alle 
friedlichen Mittel er chöpft batte, um fein geliebtes Land vor den Gräueln 
eines ſpaniſchen 1793 zu bewahren. Die Angabe iſt belehrend in ihrer 
Einfachheit. Welches find jene friedlichen Mittel, von denen das Manifeſt 
ſpricht? Erbot ſich Don Carlos, ſeine Anſprüche der Entſcheidung eines 

iniſterrathes, der Cortes, der Nation oder ſelbſt des Papſtes zu unter⸗ 
breiten? Wir haben von keinem ſolchen Anerbieten gehört, 
noch wiſſen wir etwas von irgend einem von dem Präten⸗ 
denten gethanen Schritte, außer einer förmlichen Forderung, 
daß die Regierung des Lan des ihm überliefert werden ſollte. 
Da dieſem Verlangen nicht gewillfahrt wurde, erhob er die Standarte dergtebel⸗ 


Zeitun 


nimit ihren angeblich gekränkten Rechten als Staatsbürger zu thun hat, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 18. Auguſt 1874. 


lion, obwohl hinzugefügt werden muß, daß er ſie ſchnell im Stich ließ und nach der 
Halbinſel zurü kehrle, als die Abdankung des Königs Amadeus ihn zu 
neuen engen en bewog. Die Stellung eines förmlichen Anſpruches 
auf die ſpaniſche Krone als eine Erſchöpfung aller friedlichen Mittel zur 
Schützung der Halbinſel vor einem Bürgerkriege beſchreiben, heißt ohne 
Vorbehalt den ungehörigen Geiſt der Legitimität verrathen. Don Carlos 
ſcheint, wie fein entfernter Vetter und das Haupt feines Hauſes in Froſch? 
dorf, die widerſinnige Anmaßung zu beſitzen, daß das Geſchick einer Nation 
ſtets von der 85 . ihrer erſten Organiſation als ein Königreich abhängt, 
und wie ſein Vetter vergißt er, daß wenn dieſer Vorſchlag ein unver⸗ 
änderliches Geſetz wäre, feine eigenen Anſprüche unhaltbar fein ; 
durch Mängel der Abkunft, die er bequem überſieht.“ ; 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Auguſt. [(Zur Statiſtik. — Zu den Han⸗ 
delskriſen. — Vorliebe des Vicekönigs von Egypten für 
Deutſchland.] Die Conferenzen der vom Reichskanzleramt hierher 
berufenen Vorſtände der ſtatiſtiſchen Centralſtellen Deutſchlands ſind 
der nunmehr geſchloſſen und haben zu der beabſichtigten Vereinfachung 
Volkszählung geführt; man wünſcht vor Allem die nöthige Zeit für 
die Gewerbeſtatiſtik zu gewinnen, über welche ſeit 861 keine aus⸗ 
reichenden Erhebungen ſtattfanden. Seitens des Reichs wollte man 
noch eine Statiſtik der Kreiſe namentlich in Baiern und Preußen 
erlangen, die Landesſtatiſtik hat aber mit Erfolg dagegen eingewendet, 
wie eine ſolche Operation von Reichswegen ihr Eintrag thun und ihre 
Thätigkeit auf dieſem Gebiete brach legen würde. Im Allgemeinen 
machte ſich die Ueberzeugung geltend, daß im Bereiche der Statiſtik 
eine literariſche Ueberproduction hervortrete und daß die Statiſtiker im 
Intereſſe der eigenen Sache darauf Bedacht nehmen müßten, die 
nöthige Einſchränkung herbeizuführen. Gleichzeitig wurde dem Wunſche 
Ausdruck gegeben, daß das Reich — entgegen dem Verfahren bei der 
Forſtſtatiſtik — in Zuknnft wichtige ſtatiſtiſche Erhebungen — nicht 
ohne Einvernehmen mit der Statiſtik der Bundesſtaaten erfolgen laf- 
fen möchte. Es ſei hierbei bemerkt, daß die permanente Commiſſion 
des internationalen ſtatiſtiſchen Congreſſes am 27. d. M. zu Stock⸗ 
holm zu einer zehn: bis zwölftägigen Berathung zuſammentritt, um 
zunächſt die Tagesordnung für den nächſten Congreß feſtzuſtellen, der 
in Jahresfriſt zu Peſt ſtattfinden wird. Gleichzeitig wird ſich die 
Commiſſion mit Prüfung der Arbeiten für die ins Werk zu ſetzende 
europäiſch⸗ internationale Statiſtik beſchäftigen. — Im Schooße der 
preußiſchen Regierung iſt man ſeit längerer Zeit mit der Feſtſtellung 
der Frage beſchäftigt, wie welt aus der neueren Geſetzgebung mit 
Recht Gründe für die Handelskriſen hergeleitet werden können, welche 
in der letzten Zeit zu ſo gewaltigen Erſchütterungen geführt haben. 
Es liegt daher im Plane, zunächſt Erhebungen über die Gründe des 
beſonderen Auſſchwunges und andererſeits des Herabſinkens des Han⸗ 
dels in einem längeren Zeitraum aufzuſtellen, und es iſt nur z 
wünſchen, daß dieſe ſchwierige Arbeit die volle Unterſtützung der b 
theiligten Behörden finden möchte. — Auch ein zweiter Sohn d 
Vicekönigs von Egypten wird ſpäter hierher geſandt werden, um 
ein hieſiges Regiment einzutreten um den preußiſchen Militärdienſt 
kennen zu lernen. Ueberhaupt hat der Vicekönig jetzt feiner Vorliebe 
für franzöſiſche Einrichtungen gänzlich entſagt, die franzoͤſiſchen 
Beamten zum größten Theil entlaſſen und die Abſicht ausgeſprochen, 
deutſche Einrichtungen und Beamte in ſeiner Verwaltung maßgebend 
fein zu laſſen. Eine Anzahl junger Egypter iſt auf Staatskoſten 
bereits auf deutſche Univerſitäten geſandt und der Ankunft mehrer iin 
Berlin zur Kenntnißnahme hieſiger Verwaltungs⸗Einrichtungen ange⸗ 
meldet worden, wo man ihnen freundliches Entgegenkommen zeigen wird. 

Berlin, 16. Auguſt. [Zur ſpaniſchen Frage. — Fürſt 
Bismarck. — Der Artikel gegen Capitän Werner. — 
Bankgeſetz-Entwurf. — Die ſaͤchſiſchen Officisſen.] Die 
Entwickelung der ſpaniſchen Angelegenheiten zeigt, daß mit dem Carlis⸗ 
mus auch der Ultramontanismus ſchwer getroffen worden iſt; beide 
machen in übereinſtimmender Weiſe ihrem Herzen Luft, jener in einem 
Manifeſt des Prätendenten, das von unſeren Dfficiöfen als „ebenſo 
neue wie abſonderliche völkerrechtliche Grundſaͤtze aufſtellend“ bezeichnet 
wird, dieſer in dem Klagegeſchrei der clericalen Preſſe, die in Frank⸗ 
reich wie bei uns das nämliche Lied ſingt. So widerlich die Aufgabe 
an ſich iſt, ſo darf es doch nicht unterlaſſen werden, immer wieder 
aufs Neue darauf hinzuweiſen, welche Stellung unſere Ultramontanen 
zu der auswärtigen Politik des Reiches einnehmen, die doch nichts 


würden 


und wie fie durch dieſelbe den thatſächlichen Beweis liefern, daß fie 
keine Spur von dem nationalen Gefühl beſitzen, das die Bürger eines 
großen Reiches beſeelen muß, wenn dieſes ſich ſelbſt und ſeinen inter⸗ 
nationalen Aufgaben gerecht werden ſoll. Auf ſie, auf die Ultramon⸗ 
tanen, iſt, um ein Wort des deutſchen Philoſophen Fichte anzuwenden 
— in dem Veredelungskampfe der Menſchheit nicht gezählt.“ Das 
beweiſt uns die „Germ.“ täglich aufs Neue, die mit jeſuitiſcher Ge⸗ 
wandtheit zwar, aber auch mit dem Mißerfolge, der am Ende an jede 
ſchlechte Sache ſich knüpft, Alles angreift und beſudelt, was dem deut⸗ 
ſchen Volke werth und heilig iſt, und die ſich nicht ſcheut, Ehre und 
Leben deutſcher Bürger der brutalen Barbarei fremder Mordbrenner⸗ 
banden preiszugeben. Ihre Verſuche, die Ermordung des Hauptmann 
Schmidt zu rechtfertigen, die nach den neueſten Ermittelungen immer 
mehr als eine rohe Gewaltthat ſich herausſtellt, find ebenſo charal⸗ 

teriſtiſch und widerlich, als ihre Anſchuldigungen gegen die Reichsregie⸗ 
rung, daß dieſe durch die Intervention in Spanien „das Recht der 
Revolution anerkenne und der Legitimität den Krieg erkläre“, kläglich 
ſind. Die „Germ.“ ſtellt ſich nebenbei mit dieſer letzteren Behauptung 
auf einen hiſtoriſch längſt überwundenen Standpunkt. Erfreulich für 
uns iſt, wenn wir die Summe der ultramontanen Lamentationen. 
ziehen, nur das Eine: nämlich die Erkenntniß, daß die Politik des 
deutſchen Reiches aufs Neue den Ultramontanismus ins Herz getroffen 
hat. — Fürſt Bismarck iſt geſtern früh nach Varzin abgereiſt. Sein 
Aufenthalt in Babelsberg am Freitag Nachmittag dauerte ungefähr 
zwei Stunden, und find, wie wir hören, während deſſelben zwiſchen 
dem Kaiſer und dem Reichskanzler politiſche oder Staats⸗Angelegen⸗ 
heiten in keiner Weiſe näher erörtert worden. Der Beſuch hatte ledig⸗ 
lich einen privaten Charakter und wurde der Fürſt⸗Reichskanzler von 
Sr. Majeſtät in der theilnehmendſten und herzlichſten Weiſe begrüßt. 
Anſcheinend gedenkt Fürſt Bismarck längere Zeit in Varzin zu bleiben, 

da der Geh. Legations⸗Rath Bucher Ende dieſes Monats zur Neben: 
nahme feines Dienſtes dort eintreffen ſoll; wahrſcheinlich wird er aber 


CCC. V ER 
2 \ LERNEN j 


RETTET" 


auch noch Friedrichs ruh beſuchen. — Der offcidfe Artitel über die Frei⸗ 
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* 


mittelſt 


ſprechung des Capitän Werner hat in hieſigen Kreiſen einen pein⸗ 
lichen Eindruck gemacht. Selbſt Blätter, die ſonſt in jeder Weiſe 
maßvoll urtheilen, nehmen keinen Anſtand, ihn zu verwerfen, und die 
„Nat.⸗Zig.“ findet den Schlußſatz, in welchem gefagt iſt, daß das 
Auswärtige Amt, wenn die Freiſprechung Werner's vorher bekannt ge⸗ 
weſen wäre, die Sendung von Kriegsſchiffen nach Spanien gar nicht 
beantragt haben würde, „geradezu ungeheuerlich“. — Daß der Ent⸗ 
wurf eines Reichsbankgeſetzes in vielen betheiligten Kreiſen keine Zu⸗ 
ſtimmung gefunden habe, wurde bereits vor langerer Zeit von uns 
hervorgehoben und iſt wiederholt durch die Preſſe beſtätigt worden. 
Daraus mag auch die Nachricht entſtanden ſein, daß der Vorſtand der 
Preußiſchen Bank einen feierlichen Proteſt wider den Reichsgeſetzentwurf 
über das Zettelbankweſen und wider Bruch des Privilegs eingereicht 
habe, und die ſich einem hieſigen Blatte zufolge darauf reducirt, daß 
der engere Ausſchuß der Bankverwaltung bei dem preußiſchen Handels⸗ 
miniſter, als Vorgeſetzten der Bank, um Aenderung einiger Beſtim⸗ 
mungen des Entwurfs petitionirt hat. Die Frage ſelbſt iſt noch keines⸗ 
wegs auf den Grund erörtert und wird noch manche Beleuchtung er» 
fahren, ehe der Entwurf im Reichstage zur Verhandlung kommt. 
Feſtſtehend iſt es indeß, obſchon man offtciöſerſeits der Sache ein Män⸗ 
telchen umzuhängen verſucht, daß weder der Handelsminiſter, als Chef 
der Preußiſchen Bank, noch der Präfident der letzteren mit einem Ge⸗ 
ſetzentwurfe einverſtanden find, der der Preußiſchen Bank die Axt an 
die Wurzel legt. Doch hat, wie es ſcheint, Dr. Achenbach mit ſeiner 
Anſicht im Miniſterium nicht durchdringen können, und wird deshalb 


dem Reichstage die Aufgabe geſtellt werden, die bedenklichen Seiten 


Reiſiger plößlich einen Einfa 
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im Weſent 
beabſichtigte, 
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des Geſetzes darzulegen. — Hieſige Blätter rügen mit Recht die 
Taktloſigkeit der officiöfen ſächſiſchen Preſſe, die dem vor wenigen Tagen 
in Dresden verſtorbenen Königlich Sächſiſchen Staatsminiſter a. D. 
und ſpäteren preußiſchen Abgeordneten von Carlowitz kein Wort eines 
Nachrufes widmet; die liberalen ſächſiſchen Blätter find nicht minder 
darüber erbittert. Freilich war Herr von Carlowitz kein Miniſter vom 
Schlage des Herrn Beuſt, der zwar bei Hofe in hohem Anſehen ſtand, 
das Land aber in tiefes Elend brachte; im Gegentheil, er war ein 
Mann von nationalem Sinn und Geiſte, und dies iſt es, was man 
ihm in Dresden, trotz der inzwiſchen fortgeſchrittenen Zeit, noch nicht 
vergeſſen kann. Es thäte recht Noth, daß man in der ſäͤchſiſchen Reſi⸗ 
denz zu beſſerer Einſicht ſich bekehrte; das Guthaben, das ſich König 
Albert durch feine milttalriſchen Leiſtungen im Felde hier erworben 
hat, dürfte ſonſt bald aufgezehrt ſein. 


Königsberg, 14. Auguſt. [Refeript.] Nachdem das hieſige 
Polizei⸗Präfidium die Beſchwerde über die Auflöſung der öffentlichen 
Verſammlung vom 15. Juni d. J. zurückgewieſen und die Maßregel, wie 
wir glauben, nicht im Einklang mit den geſetzlichen Beſtimmungen, 
für „vollkommen gerechtfertigt“ erklärt hatte, weil ſich die Verſamm⸗ 
lung als eine ſolche „eines vorläufig geſchloſſenen Vereins, hier der 
ſog. ſocialdemokratiſchen Arbeiterpartei zu erkennen gegeben“ habe; 
hatte Herr H. Arnoldt als Veranſtalter jener Verſammlung bei der 
biefigen Regierung beantragt, den Polizeibeamten A. Neide wegen 
ungeſetzlicher Aufloſung der qu. Verſammlung ſtrenge zu beſtrafen und 
den Vertreter des hieſigen k. Polizei⸗Präſidiums wegen feines unge 
rechtfertigten Beſcheides zur Disciplinarunterſuchung zu ziehen. Auf 
dieſen Antrag iſt unter dem 4. d. M. folgender Beſcheid ergangen: 

„Auf die Beſchwerde vom 30. Juni d. J. wegen polizeilicher Auflöſung 
der Verſammlung vom 15. Juni d. J. eröffnen wir Ihnen, daß keine Veran⸗ 
laſſung vorliegt, das Verfahren der Polizei zu mißbilligen und den Beſcheid 
des königl. Polizeipräſidiums bierſelbſt vom 26. Juni d. J. zu reprobiren. 
Die Verſammlung rel) als eine Fortſetzung der a des 

Ben Beſchluſſes vorläufig geſchloſſenen og. ſocialdemokrati⸗ 
chen Arbeitervereins hierſelbſt heraus, deſſen fernere Vereinigungen unſtatt⸗ 
ft und verboten find. — Unter ſolchen Umftänden war es die Pflicht der 


Ba oli ei, in der ſtattgehabten Weiſe vorzugehen und die Verſammlung, welche 


lichen eine Umgehung des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 
wie geſchehen, aufzuloͤſen. 
nigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
Köln, 15. uud 
n Abe 


(gez.) Schoͤnian.“ 

5 [Der Marſchall Bazaine in Köln.] Die „K. Z.“ 
berichtet: Geſtern end traf der Marſchall Bazaine auf ſeiner glücklich voll⸗ 
endeten Flucht hier ein, um ſich zunachſt einige Tage Ruhe und Erholung 
zu gönnen. Seine Gemahlin und ſein jugendlicher Schwager, denen er 
neben ſeiner eigenen Kühnheit ſeine Befreiung zu verdanken hat, begleiten 
ihn; ſeine drei Kinder werden zur Beglückwünſchung ihres hart geprüften 
Vaters aus Spa heute hierſelbſt eintreffen. 


Wir Deutſchen haben keinen Grund, in dieſe Beglückwänſchung nicht mit 
einzuſtimmen. Iſt doch der Marſchall Bazaine von ſo ſchweren Schickſals⸗ 
ſchlagen heimgeſucht worden, wie ſie die Geſchichte nur in wenigen Beiſpielen 
aufzuweiſen hat. Der erſte Soldat Frankreichs, vom Kriegsglück verlaſſen, 
wird von dem Geſchick, von der Tapferkeit, der Ausdauer und der Uebermacht 

einer Feinde, trotz des Schutzes ſtarker Feſtungs mauern, trotz der zent feiner 
ruppen gezwungen, ſich felbit, fein aa großes Heer, feine faſt unein⸗ 
nehmbare Feſtung zu übergeben, eine Niederlage zu erleiden, wie fie kein 
Soldat und Feldherr vor ihm erlitten. Nicht fehlte ihm die Kühnheit, 


Aus der guten alten Zeit. 


Wie die Quaritzer Bauern ihrem Grundherrn Wenzel von Zedlitz 
den Gehorſam aufkündigten und wie es ihnen darauf ergangen, erzählt die 
„Tribüne“ folgendermaßen: Der Flecken Quaritz im Kreiſe Groß⸗Glogau des 
Regierungs⸗Bezirks Liegnitz, birgt in feinen mehr denn zweitauſend Einwoh⸗ 
nern einen biederen, kräftigen und naturwüchſigen Menſchenſchlag, dem man 
es noch beute anſieht, daß die Altvorderen dieſer ſchlichten Leute wohl im 
Stande geweſen ſind, ihrem damaligen Grundherrn Wenzel von Zedlitz das 
grundherrliche Leben über drei Jahre hindurch gewaltig ſauer zu machen. 


Es war im Jahre 1504, als beſagter Wenzel von Zedlitz mitten auf der 
den Quaritzern gehörenden gutgepflegten Viehbutung ein Vorwerk erbauen 
I, wodurch der den Dorfbewohnern unentbehrliche Weideplatz total ruinirt 
wurde. 

Die Quaritzer beſchwerten ſich ob dieſer Beſchädigung ihres Ei 5 5 
bei dem Biſchof und Landeshauptmann des damaligen Furſtent ums 
Glogau; aber umſonſt. Der Biſchof wollte dem gnädigen Herrn nicht zu nahe 
treten, wies die Bauern ab und ermahnte ſie zum Gehorſam gegen ihren 
angeſtammten Grundherrn, wie es friedliebenden Unterthanen gezieme. 


Dieſe Sentenz aber paßte unſeren Quaritzern durchaus nicht in den Kram. 
Sie hielten eine Gemeinde⸗Verſammlung ab, worin ſie den einmüthigen Be⸗ 
Ta faßten, ihrem Grundherrn Wenzel von Zedlitz den Gehorſam aufzu⸗ 
ndigen. a : 

Und fo geſchab es. Die wenigen dem Edelmanne anhangenden Schranzen 
und Speichellecker, die ih im Dorfe eingeniftet hatten, wurden entweder 
binausgejagt oder durch bäuerliche Autorität zur Unthätigkeit gezwungen. 
So ſtand denn die ganze Bevölkerung von Quaritz da wie ein Mann in Er⸗ 
wartung der Dinge, die da kommen ſollten. 

Sie kamen nur allzubald. Die Regierung des Fürſtenthums hatte ein 
Exrecutions⸗Corps aufgeboten, welches aus 100 Glogau ſchen, 50 Guhraub 
joe und ebenſo vielen Freiſtädtiſchen, Sprottau ſchen und Grünbergiſchen 

we beſtand, das nun gleich einer Reichsarmee vor Quaritz rückte. 

Da es aber zum Angriff kommen ſollte, und die Spießbürger die Qua⸗ 
tiger zu ihrem Empfange bereit fanden, machten die Erſteren eiligſt kehrt, 
ſintemalen ſie mit den Quaritzern nichts wollten zu ſchaffen haben. Dieſe 
hatten ſich auf dem Kirchhofe verſchanzt, waren mit Geſchützen verſehen und 
gen N 100 ee beſeelt. Dieſer unblutige Feldzug geſchah am 25. 
ugu 5 


m nun die Bauern fiher zu machen, ließ Wenzel dieſelben mehrere 
Monate lang ganz unbehelligt, bis er am 4. December mit einem Trupp 


tiber 1 9 Beſuch unvorbereitet waren, hatten ſie ſich mit Blitzes⸗ 
se geſammelt und jagten den Herrn mit ſeinen Söldnern zum Dorfe 
binaus. 

Dieſes Treffen koſtete den Quaritern einen ihrer wackeren Streiter, und 


ö 


in Quaritz verſuchte. Trotzdem aber die Qua⸗[Qu⸗ 


= een gr 


une 


böchſtens hinreichende militärijche 1 um ſolcher Ausnahmslage ger 
wachſen zu ſein. Wohl aber war er weitblickend und menſchlich genug, ein⸗ 
zuſehen, daß weiterer Widerſtand nutzlos geweſen und nur zu blutigſter, 
rauſamſter Menſchenſchlächterei geführt hatte. Dieſe Einſicht fehlte den 
ranzoſen, fehlte vor Allem ſeinen Richtern, die an militäriſchem Blick ihm 
nicht einmal gleichkamen, an Redefertigkeit und Prahlerei weit überlegen 
waren. So vollzog ſich das für jeden Unparteitihen widerliche Gerichtsver⸗ 
fahren, deſſen Urtheil ſchon vor der Unterſuchung feſtgeſtellt und von der 
blinden öffentlichen Meinung in dem einen unverdienten Zuruf: traitre zu⸗ 
ſammengedrängt war. Wegen ſeiner Kriegsführung und ſeines Auftretens 
in Mexico, welche das Ausland dem Marſchall zum ſtärkſten Vorwurfe 
macht, würde er in Frankreich unter die Helden gezaͤhlt; wegen einer noth⸗ 
edrungenen Handlung im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege, von deren Schuld das 
usland ihn freiſprach, warf fein Vaterland ihn als den allgemeinen Sün⸗ 
denbock unter die Verräther. ar e 
Doch ein ſolcher a auf BE und Menſchlichkeit, wie ihn das 
Urtheil in Trianon enthielt, ein ſolches Uebermaß von Eigendünkel und Un⸗ 
feblbarkeit, wie feine Richter es ſich beilegten, verlangte feine Vergeltung. 
Heute ſchon iſt dieſe Vergeltung eingetroffen. Der unſchuldig Verurtheilte, 
der bisher ſich mehrfach bemüht und im Kerker noch die N 
hatte, ſeine Unſchuld darzuthun und öffentlich anerkannt d. ſehen, iſt frei, 
iſt feiner Gefangenſchaft in einer Weiſe entronnen, die ebenſo tollkühn wie 
unglaublich iſt. 85 5 4 
Der alte Haudegen war alleiniger Gefangener auf einer einſam 
und ſteil an der Südkaſte Frankreichs gelegenen Inſel, unter der Obhut 
eines Bataillons⸗Commandeurs mit hinreichend ſtarker Beſatzung und eines 
Gefängniß⸗Directors mit zahlreichen Wörtern. Ener ſeiner Richter, 
der General Chabaud⸗ Latour, war als Miniſter des Innern fein 
oberſten und höchſt e Wächter. Die Geſängnißkoſt, die Bazaine 
gegeben wurde, war ſo, daß ſeine Gemahlin und ſeine Kinder, die 
ſeine Gefangenſchaft mit ihm theilten, und den Gefängnißregeln mit ihm 
unterworfen waren, den Aufenthalt auf der Inſel nicht mehr aushalten 
konnten. Ein letzter Verſuch, die Begnadigung zu erlangen, war fruchtlos. 
Alle Hoffnung ſchien verloren, an eine Flucht nicht zu denken. Die Fenſter 
des Gefängniſſes waren faſt 13 Fuß über der Erde und machten einen 
Sprung herab lebensgefährlich. Ein Boot ſchien unbeobachtet nicht an der 
fait 80 Fuß ſteil anſtrebenden Felsküſte landen und liegen bleiben zu können; 
ein Herablaſſen am Ufer mittelſt einer Strickleiter ließ fürchten, daß ein 
tüchtiger Windſtoß, eine kräftige Welle den kühnen Kletterer an der Fels 
wand zerſchellen ließ. Und doch iſt das Unglaubliche geſchehen. Sa 
Der Marſchall beſitzt eine Gattin, die an Thatkraft und wle ih 
an Ausdauer und Aufopferung, an Selbſtloſigkeit und Beſcheidenheit ihres 
Gleichen ſucht. Jung und ſchön, mit üppigem ſchwarzem Haar und ſchwar⸗ 
zen Augen, von 7 Geſtalt und hinreißender Liebenswürdigkeit, hatte 
15 die Tage des Glanzes an der Seite ihres Mannes gefeiert, die Tage des 
uglücks an feiner Seite ihm verſchönt und erleichtert, hat fie jetzt dem 
Wogendrang und den Gefahren einer Entweichung mit freier Stirn getrotzt 


und mit alleiniger Hülfe eines jugendlichen, aber eben jo entſchloſſenen 


Bruders die Entführung durchgeſetzt. Aber auch der Marſchall hat gezeigt, 
daß Muth ihm nicht fehlt. Als ſeine beiden Retter gegen 10 i be bends 
das Signal gaben, da ließ er ſich ſchnell entſchloſſen an dem Seil herab, das 
ſeine Hände und ſeine Schienbeine zerriß (er ſelbſt hat uns feine geſchwolle⸗ 
nen und noch jetzt bluti unferlaufenen Hände und die Wunde an jeinem 
rechten Schienbein gezeigt), drei, vier Mal faßte ihn eine hoch ſprudelnde 
Woge und warf ihn gegen den Felſen, aber der Kahn wurde erreicht, und 
der Vollendung der Flucht ſtellte ſich weiter kein Hinderniß entgegen. Jetzt 
weilt er auf deutſchem Boden, dem er vor noch Kurzem ein gefährlicher 
Gegner und blutiger Feind geweſen. Was feine Landsleute an ihm ver⸗ 
brochen, ſeine Feinde können und wollen es auch nicht gut machen; aber ſie 
werden ob dem zahlloſen Unglück, das er erlitten, bergeſſen, was ſie ihm 
früher vorgeworfen; ſie werden mit deutſcher Ritterlichkeit an ihm die Liebe 
achten, die ſein Weib durch jo ſchöne und poeſiereiche That an ihm bethätigt, 
ſie werden ihm gern freiwillig die Gaſtfreundſchaft geben, die er einſt mit 
fränkiſchem Uebermuthe zu rear gedachte. 5 

Wir ſelbſt knnen feine Klagen, die er auch uns gegenüber nicht unters 
drücken konnte, verſtehen. Frankreichs ſchwere Prüfungen haben in ihm ein 
Opfer gefunden, das ſchwer darunter leiden muß. Schwerlich wird er aber 
jemals die Luft und den Muth wiederfinden, in dem Lande eine Nolle zu 
ſpielen, das ihn jo ſchmählich mißhandelt hat. 

Auswärtige Blätter und franzöſiſche Politiker haben ſich den Kopf darüber 
erbrochen, ob Bazaine, der 0 zen, vom Auslande nicht den 
ranzöſiſchen Geſängniſſen auszuliefern ſei. So lange der Marſchall ſich auf 
deutſchem Boden befindet, iſt dieſe Frage, wie dies fon in unſerem heutigen 
Erſten Blatte ausgeführt worden, unbedingt zu verneinen. Zwiſchen Frank ⸗ 
reich und Preußen wurde am 21. Juli 1845 ein Vertrag geſchloſſen wegen 
Auslieferung flüchtiger Verbrecher. Dieſer Vertrag wurde zwar durch den 
letzten Krieg beſeitigt, aber durch die Zuſatzconvention zum Friedensvertrage 
am 11. December 1871 (Art. 18) wieder in Kraft 9 t und auf Elſaß⸗ 
Lothringen ausgedehnt. In dieſem Vertrage ſind im Art. 2 die Verbrechen, 
derentwegen gegenſeitig die 6 ſtattfinden ſoll, aufgezählt. Es ſind 
dies: 1) Meuchelmord, Giftmiſcherei, Vatermord, Kindermord, Todtſchlag, 
Nothzucht, vollendete oder berfuchte e Verletzung der Schamhaftig⸗ 
eit, 2) Brandſtiftung, 3) Verfälſchungsverbrechen, 90 Münzverbrechen, 
5) ſalſches eugniß, 6 Lecker Diebſtahl, 7) wei ee öffentlicher 
Gelder, 8) betrügerifcher Bankerott. egen anderer Vergehen findet eine 
Auslieferung nicht ſtatt. 

Köln, 15. Auguſt. [Auguſtin Theiner.] Von Herrn Prof. 
Friedrich in München geht der „K. Ztg.“ folgende Mittheilung zu: 


„Nachdem Sie den Tod des P. Auguſt Theiner gemeldet und in dem 
vorausgehenden Blatte 105 römischer 8 ⸗Correſpondent einige unrichtige An⸗ 


— 


gaben über ihn gemacht (dieſelben ſind thatſächlich bereits durch den am Don⸗ 
nerstag von uns veröffentlichten ausführlichen Nekrolog berichtigt worden. 
nm. d. Red.), geſtatten Sie mir einem Freunde des Verlebten, gewiß einige 
orte über 8 5 n. Theiner war nicht Cuſtode, was ja nur Diener be⸗ 
deutet, ſondern röhect oder Vorſtand des vaticaniſchen Archivs, als ſolcher 


Wenzel von Zedlitz war ſo unfähig, wie zuvor, den aufrühreriſchen Bauern 
ſeine Grundherrlichkeit fühlen G aſſen. 0 
Um dieſe Zeit führte der Graf von Hohenzollern einen Zug von tauſend 
Reitern durch Schleſien und hatte Quartier genommen. In ihm ſah unſer 
Wenzel ſeinen Retter, und er ſtellte an den edlen Grafen das Begehren, 
im mit feinen Reitern die aufſtändiſchen Unterthanen zur Ordnung und 
uhe zurückbringen zu helfen. 


Da kam aber unſer Strauchritter übel an. Der Graf bedeutete . C 


kurz und bündig dahin: „daß er erſtens zu „derlei Kriegführung“ keinen 
Befehl babe, und daß er es zweitens unter feiner Wurde dalle, egen ein 
Häuflein armer Leute zu Felde zu ziehen, welche, wie er aus der Erzählung 
des Sachverhalts entnehmen müife, augenſcheinlich in ihrem guten Rechte ge⸗ 
ſchädigt a Die dem Gefolge des Grafen angehoͤrenden Edelleute gaben 
dem verblüfften Wenzel noch den guten Rath mit auf den Weg: „Er möge 
nur ſelber zuſehen, wie er mit ſeinen Bauern fertig würde!“ 

Dieſe harte Zurückweiſung, welche Wenzel durch den bei Kaiſer und Reich 
bochangeſehenen Grafen ven Hohenzollern erfahren hatte, erbitterte den 
Duodez⸗Tprannen auf das Empfindlichſte, verſchaffte aber den Quaritzen eine 
Waffenruhe von zwel Jahren, da Niemand mit ihnen anbinden mochte und 
Wenzel allein ſich zu ſchwach fühlte. . 

a hatten endlich, nach en at Drängen des Herrn b. Zedlitz, die 
Stände des Fürſtenthums Glogau beſchloſſen: eine „bewaffnete Vermittelung“ 
zwiſchen den Quaritzern und ihrem Grundherrn ji verſuchen. Sammtliche 
zum Fürſtenthum gehörigen Städte waren 5 dieſem Vermittelungszuge auf⸗ 
geboten worden und doe ſich mit bark chützen und Bargermeiſtern ein⸗ 
E 4 der hohe Adel war ſtark vertreten, und Georg Freiherr von 

chönaich auf Beuthen führte allein hundert Reiter mit ſich. 

Das neue Vorwerk auf der Quaritzer 1 der 5 des 
Krieges, war als Vereinigungspunkt für die Vermittelungstruppen beſtimmt 
BOTEN und hierher lud man auch die Bauern, um mit ihnen eine Sühne 
zu treffen. 

Die Banern aber ſchlugen dies Verlangen rund ab und verlangten, daß 
die Vermittler zu ihnen ins Dorf kommen ſollten, wozu ſich dieſelben denn 
auch verſtanden. . 

So verhandelte man lange 12 und her, aber ohne jedes Reſultat, und 
die bewaffneten Friedensvermittler zogen unverrichteter Sache wieder ab. 

Dies 2 05 am 8 1606, und am 13. September deſſelben Jahres 
wurden auf Befehl des 9 und Landeshauptmanns die Zechen (Corpo⸗ 
rationen der Gewerke) in Glogau zuſammenberufen und ihnen kund und zu 
wiſſen gethan: daß den Städten des a befohlen worden ſei, die 

aritzer gefangen zu nehmen und ſie zur of zu bringen; ſofern ſie dies 
aber nicht thäten, würde man „fremdes Volk ins Land ziehen.“ 

Die Städte aber 5 ſich ſammt und ſonders, dieſer Aufforderung 
Folge zu leiſten, und gaben als Grund ihrer Weigerung an: „daß den Qua: 
ritzern Unrecht geſchähe!“ Hierauf wurden nun die Bewohner von Quaritz 
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freilich auch zugleich Secretair und Diener des Archivs, denn außer 
es keinen anderen Beamten oder Bedienſteten an demſelben. Bei fein?! u, 
ſetzung wurde er nicht Cardoni's Untergebener, fondern dieſer ruckt . ! 
ner's Stelle ein. Letzterer behielt freilich ſeine Wohnung, von der erm 
ins Archip führte, die aber ſofort nach Abnahme der Schlüſſel be c weiß 
wurde. Seitdem ſah oder betrat Theiner das Archiv nicht mehr. J unde 
welch ein ſchwerer Schlag dieſe Abſetzung für ihn war. Zu den werft, 
und hundert Intriguen gegen ihn hatten die Jeſuiten die letzte, die f und 
gefügt, und daß fein Tod gerade mit feinem Auszuge aus dem Vatican 
der Herausgabe der Acta Tridentina ſo genau zuſammenfällt, wird bei Wr 
chen Kennern päpſtlich⸗römiſcher Zuſtände ganz eigene Gedanken a be 
Ein Hauptirrtbum in Bezug auf ihn foll aber ſofort nach feinem To bene 
richtigt werden, weil ich mich dazu verpflichtet hatte und nur der Verſtot 
ſelbſt bisber mich an der Erfüllung dieſer Pflicht verhinderte. Es icke; 
nämlich als Grund feiner Absetzung geltend gemacht, daß er beridied 
Actenſtücke — es war die bekannte Geschäftsordnung des Concils von 15 
— den deutſch⸗öͤſterreich. Oppoſitionsbiſchöfen des Coneils unbefugter Nom 
gegeben babe. Eine Unterſuchung der i 


1 Sache war ja im päpftlihen w 
nicht nothwendig, das Denunciationsverfahren war dort zu Hauſe und u 
lag auch Theiner der Denunciation, welche, wie es ſcheint, auch nach n 
ſeinem Tode fortdauern ſoll; denn die Biſchöfe fanden weder damals zu viel 
den Muth, dem 2 den wahren Sachverhalt aufzudecken und den nab 
und tief gekränkten Archivar zu ſchützen, noch 

ſeinem Tode der Mühe werth finden. 
wieder geöffnet hat, ſo ſoll es vor aller Welt geſagt ſein, daß P. 
ruchlos während des Councils verdächtigt und ungerecht gemaßregelt wo ö 

i Hande der Bite 


werden ſie es gar jetzt 5 
Da mir aber ſein Tod den Mun 


Teint 


rden 
iſt. Die bewußten Actenſtücke kamen durch mich in die Sab 
und zwar zunächſt des damaligen Erzbiſchofs, jetzigen Cardinals von inet 
burg. Dieſer weiß auch, daß ich fie nicht aus den Händen des P. Th. elt 
atte, und bei weiterer Unterſuchung der Sache würde ſich herausgeſt 
aben, daß nicht im entfernteſten ein Vertrauensbruch oder eine ldi 
etzung Seitens Theiner's im Spiele war, vielmehr, daß er völlig unſchul 2 
ja, unbetheiligt an Allem war. Allein man wollte Theiner längſt been 
und ruiniren, und ſo griff man haſttg nach dieſer Gelegenheit. Es iſt m 
fo die Art der „ehrlichen Leute“, wie ſich die Jeſuiten und Ultramongeſt 
vorzugsweiſe zu nennen belieben. Aber auch Biſchof Hefele war im bel 
des betreffenden Actenſtückes, ohne es ebenfalls von Theiner währe on 
Concils erhalten zu haben. Es wäre allerdings Sache der Biſchöfe, wie 1 — 
früher, ſo jetzt, die Vertheidigung des Verſtorbenen zu übernehmen; aber alter 
ihnen erwartete er ſie ſo wenig, als ich. Wie jedoch dieſer edle Char eh | 
überhaupt über die Biſchöfe und den Papſt dachte, das beweiſen ſeine 15 
1870 an mich geſchriebenen Briefe, welche ich zur Illuſtration der lirchlich 
Zuſtände demnächſt zu veröffentlichen gedenke.“ J 
Trier, 14. Auguſt. [Die hieſige königliche Regierung! 
hat ſich veranlaßt geſehen, in der Nr. 32 des Amtsblattes Folge 
zur Kenntniß zu bringen: den 
Der ungewöhnlich ſtarke Beſuch, welcher in der letzten Zeit zwiſchen igen 
in der hieſigen Strafanſtalt detinirten Gefangenen und deren geben 
und Bekannten ſtattfindet, veranlaßt uns, unſere desfallſige Verfügung 17 
26. Nobember 1836 J. 23,300 (Amtsblatt von 1836, S. 510 und 511) M 
je, in Erinnerung zu bringen. tage 
ach dieſer . ſind Beſuche nur an den Sonntagen, Dinstange 
und Freitagen jeder Woche geſtattet und erleidet dieſelbe nur inſofern Kot 
Abänderung, als die Beſuche an den Wochentagen nicht Vormittags 
11—12 Uhr, ſondern von 10—11 1 künftig zuläͤſſig Pin ul 
Zugleich machen wir die Eingeſeſſenen unſeres erwallunge⸗ uh ‘ 
Be 


darauf aufmerkſam, daß jeder Detinirte in der Regel nur alle vier 
und bei eingetretenen beſonderen Verhältniffen nach 14 Tagen einen 
von boͤchſtens 2—3 Perſonen erhalten darf. 

Trier, 28. Juli 1874. it 

Man wird nicht irren, wenn man die Verordnung vorzugsmw ar 
auf den Biſchof und die mit ihm in der hieſigen Strafanſtalt d 
nirten Prieſter bezieht. 4 

Fulda, 14. Auguſt. [Verbot.] Auf dem geſtrigen Repertoire rn 
biefigen Sommertheaters war das bekannte Kaſſenſtudk „Ein Attentat del 
Bismarck“ angekündigt, und der arme 8 lebte bereite har 
frohen Hoffnung, dadurch feiner erſchöpften Kaſſe aufhelfen zu können. fiel 
der Menſch denkt's und das biſchöfliche General⸗Vieariat lenkt's. Voll a 
ſter Entrüſtung darüber, daß man es wagen konnte, in der „Metro ole da 
Ultramontanismus“ ein die Katholiken jo ſchwer verletzendes Zeitbild ge pie. 
u wollen, erſuchte daſſelbe die Polizeibehörde, unter allen Umſtänden 15 

ufführung dieſes Stückes zu hintertreihen. Die letztere hat denn auch al“ 

bald die Aufführung dieſes ſo gemeingefährlichen Zeitbildes verboten! 


Italien. 


Rom, 12. Auguſt. [Brief des Papſtes] an den Hoch, 
Alphons Travaglini, Profeſſor der Medicin und Chirurgie 
Gründer der philoſophiſch⸗medieiniſchen Akademie. 

N „Pius IX., Papſt. 
Geliebter Sohn, 55 und Apoſtoliſchen Segen. den 

Als wir im vergangenen Monat März Dich, geliebter Sohn, und 
Prieſter der Geſellſchaft zehn Johann Maria Cornoldi empfingen, der opt 
ſpeciell durch Rath und That bei Errichtung der projectirten Akademie, "ir . 
anderen Männern, die dem Platze beiſtimmten, behilflich war, haben iche 
Uns mit Dir Glück gewünſcht, weil Du entſchloſſen warſt, die medicin Mr 
2 f zu jenen gefunden Principien der Philoſophie zurückzurufen, bei- 
denen ſie ſich entfernte und 11 755 vermittels der Aerzte, welche genug 
trugen, die Irrthümer des Materialismus einzureden und zu verbreiten ge 
wollteſt die richtige Doctrin des Seins und des Urſprunges der Be 
wiederherſtellen und vor Allem in Betracht des Menſchen, mit dem bie me 
kunde ſich beſchäftigt, damit auf dieſe Weiſe die Heilung von da kom 
von wo ER großen Theile das Uebel kam. Jetzt find Wir erfreut, da rn 
Erfolg Unſeren Wünſchen entſprochen hat und daß mehr als hundert gele 


5 5 jeſe 
durch ein öffentliches Patent vom 30. October cr. in die Acht erklärt- ai | 
jedoch machten ſich wenig daraus und zum Zeichen, wie gering Nr 4 
bis an Bannſtrahl achteten, riſſen fie das don Wenzel neu erbaute £ 
werk nieder. x 
Das war die letzte kähne That der in ihrem Rechte fo ſchwer eſchadige 
Bauern. Des Biſchofs Drohung: fremdes Volk ins Land zu ziehen, igen 
zur Wahrheit, und dieſer kleine Krieg nahm für die Quaritzer ein traut! 
ade. — Hören wir darüber unſeres Chroniften eigene Worte: in 
„Zu Ausgange Far 1607 kommt viel Kriegsvolk aus Une 
Schleſien an. Am I. Februar kamen zwei Fahnen Kriegsvolk an, die % zei ie 
das betrübte Dorf, überziepen jollten. In der Nacht dor Lichtmeß griffe h 
den Ort an, die Infanterſe von vorne, die Cavallerie von hinten egen 
welch' Geſchrei iſt da von Weib und Kindern gehört worden, weit aba geit 
in andern Dörfern. Es möcht' einen Stein erbarmen, wie mit Mann, pie 
Kind' und . — iſt umgegangen worden. Es ſind im erſten Ange 
Bauern und Knechte erſchlagen worden. Am folgenden Morgen i da ge 
von Zedlitz ins Dorf Quaritz gezogen, hat daſſelbe beſichtiget und all dae 
unden, was für Jammer und Elend auf fein Begehr von dem unga m 
aubgeſindel angerichtet worden. Die Soldaten haben mit Weibern. be 
Kindern erſchreckliche Unzucht getrieben und Alles geraubt, was um 
weglich war, das Unbewegliche aher zertrümmert.“ zumlungen 
Der Kretſchmer des Dorfes, bei welchem die Gemeinde: Verſammen alle 
ftattgefunden hatten, mußte auf Befehl des geſtrengen Herrn die Leich il un 
in ein Loch perſcharren, worauf dann endlich die Ruhe wieder bergeſtellt! 
dem Herrn Wenzel von Zedlitz aufs Neue gehuldigt wurde, und 15 I M. 
Von — Rechts — Wegen. 
as „Em 


Das Gig „von Stoſch.“] Unter dieſer Ueberſchrift tbeilt das „0 
l g „von Stoſch.“]! Unter 75 1 des Sabre das 1 
1 7 

sujammengefchlagenen, En ’ 0 
1175 

it: „ 
Fare 1 Deutſ 100 , 
era 


Telegramm baldigſt an gedachte Adreſſe g 
Unter dieſen Umſtänden wurde ich befragt, ob ich keine Mö 


er ihren Namen der vor Kurzem 
daß ſich noch größerer Zuwachs zu felber vorbereltet. 

Und mit größtem Vergnügen ſehen Wir, daß treu Eurem Programm 
N feftgeftellt habt, nur ſolche Mitglieder aufzunehmen, welche die von den 
Heiligen Concilien und dem Heiligen Stuhle aufgeſtellten Doctrinen und vor⸗ 
gli die des Doctors der Kirche, des heiligen Thomas, in Betreff der 
Bete nigung der intellectuellen Seele mit dem menſchlichen Körper und in 
Kent der ſubſtantiellen Form und der erften Materie unterſtützen und ver⸗ 

gen. 
ter Gewiß werden die der Religion und den Wiſſenſchaften durch den Ma⸗ 
Wielismus verurſachten Schäden nicht anders wieder ausgeglichen, oder die 

iſſenſchaft ſelbſt von den Irrthümern und deren Feſſeln be eit, dem wahren 
Verlſchritt wieder zugänglich gemacht werden können, wenn dies nicht ber» 
els der Wahrheit geſchieht. Die Wiſſenſchaft aber, weil ſie von Gott 
ausgeht, wie ſie mit voller Sicherheit und Deutlichkeit durch die Theologie 
gelehrt wird, kann der Philoſophie und den phyſiſchen u Aaſchenn ba nicht 
entgegen fein. Woraus entſtebt, daß, wäbrend man den Anſchein hat, nur 
die Seelen dem Neſpect vor dem Glauben zuneigen zu wollen, man zu 
danger Zeit der Gründlichkeit der Wiſſenſchaft, ihrer Erklärung und ihrem 
ortſchritt Rechnung trägt; und der Menſch, vom Materialismus ſchändlich 
dabden Schmutz geworfen, wird wieder zur Würde der Kinder Gottes er⸗ 
en. 
Alſo hütet Euch, daß Ihr irgend einen der Nachtreter der modernen 


3 Meinun en bei Euch zulaſſet, welcher, aufgeblaſen durch eiteln Stolz des 


h Unterri tetſeins, nach und nach unter Euch die Zwietracht ausſtreut und 
die Gemüther der Autorität und Belehrung der Kirche entzieht, in welche 


allein der Lehrſtuhl der unfehlbaren Autorität durch Ehriſtus, den Herrn, ge⸗ 


ſellt wurde; fo lange al i 
; ge als Ihr bei dem gefaßten Beſchluß verharrt, fo lange 

Ihr den Betrug falſcher Brüder meidet, fo lange als Ibr Alle, getrieben 
bon ein und derſelben Liebe, demſelben Gehorſam und Studium der Reli: 

n, Euch bemüht, der Wahrheit zu folgen, fie zu beleuchten, fie zu ver⸗ 
keiten, ſeid Ihr ſicher wohlverdient um die Kirche, um die“ Wiſſenſchaft, um 
die geweihte und um die bürgerliche Geſellſchaft und Ihr werdet Eure Aka⸗ 
demie in kurzer Zeit in Ehre wachſen ſehen: durch die Aufnahme vieler Ge⸗ 
lehrten und durch den . aller ehrbaren Leute. I: 

Dieſes wünſchen Wir Euch unter den Auſpicien der göttlichen Gnade 
ld dem Pfande Unſeres väterlichen Wohlwollens und ertheilen Dir, ge⸗ 
lebter Sohn, ſowie allen Mitgliedern der philoſopbiſch⸗mediciniſchen Akademie 
des beiligen Thomas von Aquino, den Apoſtoliſchen Segen. Gegeben zu 
Kom, bei St. Peter den 23. Juli 1874, Unſeres Pontificats im 29. Nur 


Pius Papa 
Frankreich. 
O Paris, 15. Auguſt. [Der Napoleonstag. — Zur Flucht 
Bazaine ö. — General Aurelle de Paladine. — Zur An⸗ 


erkennung der ſpaniſchen Republik. — Zur Kirchhofs⸗ 


frage. — Wahl in Martinique] Die Parifer feiern heute in 
Maria Himmelfahrt einen ihrer höchſten Feſttage. Für die Bonapar⸗ 
lüſten hat dieſer Tag auch eine politiſche Bedeutung als das Napoleons⸗ 
ſeſt. Man ſprach vor einiger Zeit davon, daß fie in dieſem Jahre 
am 15. Auguſt ſchon eine kleine imperialiſtiſche Kundgebung wagen zu 
nen glaubten; aber die Sache ſcheint ihnen denn doch bedenklich 
und ſo beſchränken ſie ſich darauf, in den meiſten Kirchen eine Meſſe 
leſen zu laſſen. In der Kirche Sanct Auguſtin geben ſich wie ge⸗ 
wohnlich die Notabilitäten der Partei Stelldichein. Recht behaglich ift 
ie Stimmung in der kaiſerlichen Geſellſchaft keineswegs; man hat das 
Gefühl, daß die Entweichung Bazaine's der Partei geſchadet haben 
könne. Als letzte Mittheilungen über den Gefangenen von Sainte⸗ 
arguerite geben die Blätter Folgendes: Der „Baron Ricaſoli“, 
welcher Bazaine aufgenommen hat, war in Italien durch Vermittelung 


dines Fremden für 6000 Franken (1000 Fr. per Tag) gemiethet wor⸗ 


d 


en. Bei der Ankunft in Genua gab ſich Bazaine für den Bedienten 
einer Frau aus und ging hinter ihr drein in das nahe am Quai ge⸗ 
egene Hotel Feder, indem er mit Hülfe eines Koffers, den er auf den 
Schultern trug, fein Geſicht verbarg. Sein Incognito war trozdem 
durch die Mannſchaft des „Baron Ricaſol!“ verrathen worden und es 


entſtand vor dem Hotel ein Auflauf, welcher jedoch nicht viel Beun⸗ 
tuhigendes hatte. Der Gaſthofbeſitzer entfernte die Neugierigen durch 


ie Verſicherung, daß feine Gäfte ſofort nach Mailand abgereiſt ſeien. 
ar wirklich Bazaine in Begleitung ſeiner Frau? Ein Telegramm 
aus Mainz verſichert, er ſei daſelbſt mit feiner Tochter aus erſten Ehe 
auf der Durchreiſe nach Brüſſel angekommen. Wir verzichten ohne 
Bedauern darauf, die Widerſprüche in den zahlloſen Berichten aber 
dieſes Abenteuer zu löſen. — Zu einem ſchlechten Spaß hat daſſelbe 
er Gendarmerie von Moulins Veranlaſſung gegeben. Man weiß, 
daß die Regierung am Montag nach allen Richtungen Depeſchen 
ſundte, mit dem Befehl, Bazaine und feinen ehemaligen Ad⸗ 
lutanteu Villette zu verhaften, wo fie ſich betreffen liehen. In 
Moulins iſt daraufhin der General d'Aurelle de Paladine, der 
nur eine ſehr entfernte Aehnlichkeit mit dem Entflohenen hat, am 
ahnhof verhaftet worden, und da er keine Papiere bei ſich 
atte, mußte er ſich auf die Präfectur führen laſſen, wo ſeine 
Identität feſtgeſtellt wurde. — Der „Moniteur“ meldet Folgen: 
es: „Man jagt heute, daß der ſpaniſche Geſandte in Paris dem 
Marſchall Mac Mahon ſeine Beglaubigungsſchreiben vor deſſen Abreife 
nach dem Weſten überreichen wird. Wenn dem fo iſt, fo muß dieſe 


* Or 3 0 = * * 
geſorgung dieſer Depeſche übernehmen zu können. Obſchon mir nun weiter 
aa ee ſtand, womit ich die Reiſe unternehmen konnte, wie 

v es Heine Gig bier, fo entſchloß ich mich dennoch dazu, nachdem ich mi 
Other nach einem tüchtigen Gefährten umgeſehen hatte, da Wind und Wetter 
Aberordentlich günftig, d. h. die Luft ruhig und der Waſſerſpiegel eben war. 
enn mein Begleiter und ich rechneten darauf, bei der herrſchenden Wind⸗ 
lle Borkum mit dem kleinen Gig erreichen zu können, und dann — caleu⸗ 
en wir weiter — wären wir geborgen, denn dort würde Seine Excellenz 
„Stoſch, um hierher zurückzukommen, doch mindeſtens eine Fiſcherſchaluppe 
antehmen, auf deren Deck wir unſer Gig binftellen und womit auch wir 
2 12055 würden wieder mit en nnen. Unter den günſtigſten 
usſichten auf einen glücklichen Erfolg fuhren wir von hier ab, und es glückte 
uns auch in der That, ohne Unfall die Inſel Borkum verhältnißmäßig raſch 
12 erreichen. Dort angekommen, begab ich mich ſofort zu Seiner Ercellenz 
iin General v. Stoſch und übergab demſelben die, wie ich wußte, inhalt⸗ 
danete Depeſche. Der General überblidte fie raſch, und nachdem er von 
bie; Inhalte Kenntniß genommen hatte, wandte er ſich, ganz gleichgiltig 
gend, als wenn durchaus nichts Beſonderes paſſirt ſei, fragend an mich: 
ind Sie mit einem Schiffe hier?“ — „Nein,“ erwiederte ich. — „Womit 
1 Sie denn hergekommen?“ — „Mit einem gag, kleinen Boote.“ — 
ad wie bald können Sie wieder fahren?“ — „Vor dem Eintritt der 
5 chſten Fluth nicht.“ — „Und um welche Zeit iſt das?“ — „Morgen 
M 9 Uhr.“ — „Gut, ich fahre mit!“ — Ich ſtutzte einigermaßen und — 
dend mich, dachte aber, ſchon gut, wenn wi ker General nur erſt unſer 
dandig Meines Fahrzeug ſieht, dann wird er gewiß keine Neigung mehr haben, 
Seit die Rückreiſe anzutreten; denn muß dieſes Unternehmen uns erfahrenen 
$ eleuten ſchon als ein Wagniß erſcheinen, um wie viel mehr nicht dem 
General. — Am anderen Morgen frühzeitig, die Uhr don kaum oder 
nicht einmal Sieben geſchlagen, erſchien der General ſchon reiſefertig 
trande, um uns dort aufiuluden. Nach der Begrüßung, die er uns 
zeudge war ſeine erſte Frage, die er an uns richtet: „Iſt das da ihr Fahr⸗ 
de a — „Ja“, antwortete ich, immer noch glaubend, derſelbe wurde bei 
bie Sandee deſſelben von dem Vorhaben, mit dieſem Nachen 
dem eiſe nach dem Feſtlande anzutreten, abſtehen, da unſerer Meinung nach 
ſelben ein ſolches Unternehmen doch allzu waghalſig erſcheinen müſſe; 
n wie groß war unſer Erſtaunen, als der General unbeirrt ruhig weiter 
ate: „Können Sie jetzt fahren?“ — „Nein“, antwortete ich, „wir müſſen 
Je. Ubr warten. Dann ging der General, die Minuten und Gecunden 
8 finnend am Strande auf und ab, bis demſelben kurz vor 9 Uhr 
chriz eduld auszugehen ſchien, indem er um dieſe Zeit raſch auf uns zu⸗ 
4 Ten und mit den Worten: „Jetzt wird's doch gehen,“ das Commando 
Str bm, möchte ich ſagen, da er uns auch gleichzeitig befahl, den auf den 
hi ezogenen Nahen zu Waſſer zu ſchaffen. Während wir dieſen Bes 
ubm Rühren, ſchwang ſich der General in den Nachen und wir reisten 
1 kung Mlihweigenn, ergriffen faſt mechaniſch unſere Riemen und erreichten 
kräftige Ruserſchſage auch bald unter dem Commando des jetzigen 


‚gebanten Akademie gegeben haben] Ueberreichung ſehr bald ftattinden, denn die Abreiſe des Präſidenlen 
2 


der Republik iſt unwiderruflich auf Sonntag Abend feſtgeſetzt. (Das 
Amtsblatt beſtätigt heute dieſes Datum.) Uebrigens iſt die Prinzipien⸗ 
frage ſeit dem 9. d. M. vollſtändig gelöſt, und ob die officielle Aner⸗ 
fermung ein wenig früher oder fpäter ſtatthaben mag, ſo ſind bereits 
alle ihre Vortheile der Regierung des Marſchalls Serrano geſichert, 
welche davon Vortheil gezopen hat, indem fie den Blocus von der 
cantabriſchen Küſte erflärte. — Wir haben dem Pariſer Gemeinderath 
Unrecht gethan, als wir die Vetenuthung ausſprachen, er werde ſich 
eben fo unſchlüſſig zeigen, wie die Nationalverſammlung. Er hat 
wirklich geſtern die große Kirchhofsangelegenheit zur Entſcheidung ge: 
bracht. Der Antrag auf Vertagung Fit, verworfen worden; desgleichen 
der Antrag, mehrere Kirchhöfe in der unmittelbaren Umgebung von 
Paris anzulegen. Auch das Project einer großen Begraͤbnißſtätte bei 
Wiſſous, 4 Meilen füdlih von Paris, erhielt keine Billigung. Da⸗ 
gegen wurde die Anlegung des Centralfriedhofes bei Méry⸗ſur⸗Oiſe 
(4 Meilen nach Norden) mit einer allerdings nur kleinen Mehrheit 
gutgeheißen. Neben dem jetzigen Kirchhofe Montmartre wird ein be⸗ 
ſonderer Kirchhof angelegt werden, der durch eine nur zum Trans⸗ 
port der Leichenzüge dienende Bahnſtrecke mit Méry in Verbindung 
ſteht. Aber ber Gemeinderath hat es bei dieſem Beſchluſſe nicht be⸗ 
wenden laſſen. Er hat die Behörde aufgefordert, die Frage der Lei⸗ 
chenverbrennung gründlich zu prüfen und eventuell bei den Geſetz⸗ 
gebern um ein Geſetz zu bitten, welches dieſelbe in Paris geſtattet. 
— Der Ausfall der Deputirtenwahl in Martinique (fie fand am 
26. Juli ſtatt) wird immer noch nicht officiell gemeldet. Man weiß 
durch Privatſchreiben nur, daß der republikaniſche Candidat Godiſſart 
5600 Stimmen erhielt und daß am 9. Auguſt eine zweite Wahl voll⸗ 
zogen wurde. 


* Paris, 15. Auguſt. [Zur Anerkennung Spaniens.] Der 
„N. 3.“ ſchreibt man von hier unter dem 13. d. M.: Der Herzog 
Decazes läßt heute erſt durch die „Agentur Havas“ die Nachricht 
melden, daß England die Anerkennung der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung beſchloſſen habe. Die Anerkennung ſeitens der franzoͤſiſchen 
Regierung wird noch nicht mitgetheilt. Da nun der Brüſſeler „Nord“, 
ein Blatt, welches die franzoͤſiſchen Journale in diplomatiſchen Ange⸗ 
legenheiten ſehr mit Unrecht für gut unterichtet halten, auch heute 
noch mit wichtiger Miene ausführt, daß die Löſung der Anerkennungs⸗ 
frage auf große Schwierigkeiten ſtoße, ſo nehmen die meiſten Pariſer 
Blätter noch an, daß die Nachricht von der erfolgten Loͤſung eine vor⸗ 
eilige ſei. Die legitimiſtiſchen und ultramontanen Organe ſind dagegen 
ihrer Sache ſicher; „L' Univers“, „L'union“, „Le Monde“ und bie 
„Gazette de France“ geben ihrer tiefen Entrüſtung beredten Ausdruck, 
indem fie, erſichtlich einem Loſungsworte gehorchend, zu beweiſen ſuchen, 
daß die Anerkennung der ſpaniſchen Regierung durch die Mächte ein 
von der deutſchen Diplomatie gegen Frankreich geführter Schlag ſei. 
Als Probe dieſer jedenfalls originellen Auffaſſung uüͤberſetze ich den 
folgenden Artikel der „Gazette de France“: 

„Es ſcheint gewiß, daß Frankreich beichlofien hat, die Regierung Serra⸗ 
no's anzuerkennen. Dieſe Entſcheidung ſoll in dem geſtern abgehaltenen 
Miniſterrathe gefaßt worden ſein. Es iſt dies ein großer Erfolg für Herrn 
von Bismarck, der dieſe Löſung mit ſchärfſter Ausdauer verfolgte. Europa 
wird abermals erfahren, daß, wenn Berlin etwas beſchloſſen hat, dieſes 
Etwas auch geſchieht, und daß der machtigſte der Beſchützer der alſe durch 
des deutſchen Reiches iſt. Das Spanien des Herrn Serrano wird alſo durch 
die Höfe Rußlands und Englands anerkannt werden, die jebr wenig Luſt 
dazu verſpürten, aber auch wi Frankreich! Und das iſt zugleich der wich 
tigſte Punkt in der Angelegenheikl. Es kam Herrn v. Bismarck beſonders 
darauf an, dies zu erreichen; es lag 1 in ſeinem Plane, ſich Frank⸗ 
reichs zum Gelingen einer Combination zu bedienen, die zum Zweck hat, 
uns zu ſchwaͤchen, indem man uns in ein Netz von Grenzen einſchnürt, die 
von dem Deutſchen und von den Tributpflihligen des Deutſchen bewacht 
werden. Es war nicht genug, unſere Grenzen durch die Staaten des ehe⸗ 
maligen Bundes zu ſchließen und die Alpen durch einen ſicheren Bundesge⸗ 
noſſen, man kann ſagen durch einen großen Vaſallen — den er zur Wieder⸗ 
pa 9 l von Savoyen und Nizza aufreizt — bewachen zu laſſen; er 5 
auch gewollt, daß dieſe Pyrenäen, die durch unſere Könige geiiferme en 
bedeutungslos ſich von eſtungen 
gegen uns aufrichteten. Serrand's halber macht ſich der Fürſt v. Bismarck 
wenig Sorge; er kennt ihn, aber er weiß, daß man mit einer Regierung 
von der Art, wie ſie Pavia geſchaffen hat, Alles vermag. Weder Rußland, 
noch Oeſterreich, noch Italien, noch ſelbſt England werden aus dem Manne 
und aus der Situation ihren Vortheil zu ziehen wiſſen. Herr v. Bismarck 
allein wird denſelben ausnützen, und er wird der wahre Beſchlültzer dieſer 
Republik ſein, die er auf den Rang eines Tributpflichtigen Deutſchlands re⸗ 
duciren, die er mit den deutſchen Gewehren und den Geſchützen bewaffnen 
wird, um dieſelben in dem von ihm als geeignet betrachteten Augenblicke gegen 
Frankreich zu richten. Die Anerkennung der gegenwärtigen Regierung Spaniens iſt 
ein Fehler und zwar ein ſehr bedeutender Fehler. Man wird vielleicht ſagen, daß 
Nen Herrn v. Bismarck nicht hätte verhindern können, dies bei den übrigen 

ächten zu erreichen. Wir glauben, daß, wenn Frankreich von England 
und Oeſterreich gefordert hätte, ihr Streben dahin zu richten, dieſen letzten 
T ium 0 der preußiſchen Politik zu verhindern; wenn man, anſtatt den 
Wunſchen des Herrn v. Bismarck entgegen zu kommen oder ſich doch geneigt 
Chefs der Admiralität das ſchühende Ufer der Emsmündun 


demſelben Tage den Hafen von Emden. — Das war gewiß nicht die erſte 


gemacht wurden, Neuem wie drohende 


ch] Seereiſe, die der General v. Stoſch machte, indeß wohl die erſte Fahrt, die 


derjelbe unter ſelbſtſtandigem Commando zurüdlegte, und fo wenig wie ich 
damals ahnte, daß derſelbe mit einem kleinen Dig die Rückreiſe von Borkum 
antreten würde, eben ſo wenig wird der Herr General v. Stoſch zu jener 
eit geahnt 5 daß er ſchon ein paar Jahre darauf die ber mic dent 
chiffe unter ſeinen Befehl geſtellt ſehen würde. Seit dieſem für mich denk⸗ 
würdigen Tage führt mein Gig aber den Namen „v. Stoſch“ zur bleibenden 
Erinnerung.“ 


[Ein entſetzlicher Unglücksfall] ereignete ſich am 15. Auguſt während 
der erſten Darſtellung von Berla's „Die Carliſten in Spanien“, im Theater 
a. d. Wien: Dem Schauſpieler Lebrecht war die Rolle des Freiwilligen 
Schwarzau zugetheilt — der im zweiten Act von ſeinem Rivalen Miguel 
5 Jäger in eine Schlucht geftürzt werden ſoll. Die Scene war bei den 


roben gut gegangen und Herr Lebrecht angewieſen, von dem ungefähr ſechs 
chuh hohen Hügel auf einen Strohſack herabzuſpringen. Herr Jäger ſtürzt 
bei ſeinem Stichwort auf Lebrecht zu, um ihn zu faſſen — Beide ringen einen 
Moment — inzwiſchen tobt in der gegenüberliegenden Couliſſe die Schlacht 
— plötzlich hört man mitten durch das Getöſe einen Schrei und das Publi⸗ 


früh] kum, das auf der linken Seite des Hauſes in der Nähe der Bühne ſaß, be⸗ 


merkte, daß Beide, Herr Jäger wie Herr Lebrecht, vom Hügel herabgeſtürzt 
ſind. In den übrigen Räumen des Hauſes hatte man von dem Vorfall 
wenig demerkt. Der Vorhang fällt und bald tritt Herr Liebold — der im 
Stücke einen Pfarrer ſpielt — 12 11 um mit zitternder Stimme dem Pu⸗ 
blitum zu verkünden: „Herr Lebrecht ſei unfähig, die Rolle zu Ende zu füh⸗ 
ren, ſtatt ſeiner babe Herr Jäger raſch die Partie übernommen.“ Einige 
klatſchten Beifall, die Mehrheit nimmt die A dur elne de auf — nur 
Wenige wußten den ſchrecklichen Sinn, der in der Meldung des Regiſſeurs 
lag. Während Herr Liebold ſeinen Collegen entſchuldigte, war dieſer 
bereits eine Leiche. War Herr Lehrecht vom Schlage getroffen worden, 
war er falſch geſprungen, waren die Vorſichtsmaßregeln ungenügend — in 
der leicht be eigen Aufregung, die auf der Bühne herrſchte, konnte man 
den Sachverhalt nicht authentiſch aufklären, nur die eine erſchreckende That⸗ 
ache war Allen bekannt: der Mann, der ſoeben noch mit überſchäumender 

ſtigkeit einen Wiener Künſtler dargeſtellt, war todt und ſtarr — er war 
wie ein Soldat auf dem Schlachtfelde geſtorben. Man hatte den Leichnam 
— da alle Wiederbelebungsverſuche vergebens waren — raſch in die Herren⸗ 
garderobe gebracht, und dort zwiſchen Perücken und Schminktiegeln lag der 
arme Lebrecht und Niemand hätte geahnt, daß hier der Tod ein junges Les 
ben gebrochen, denn die gan l Schminke verlieh dem Geſichte den Aus⸗ 
druck des Lebens. Man kann ſich leicht denken, welche Aufregung die Nach: 
richt unter den Mitwirkenden hervorrief — im Stücke wird jeden Augenblick 
vom Sterben geſprochen, im letzten Bilde tragen die tapferen Krieger einen 
braven Kameraden zu Grabe — alle dieſe Scenen mußten zu Ende geſpielt 
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zeigen, ihnen Genüge zu leiſten, geſucht hätte, dieſe Anerkennung möge 
geh in becher, . wrden une den und Defterreih beigellanben 
haben, mindeſtens würden Ir nicht jede Sympathie, wir wollen nicht jagen 
jeden Credit in Europa verloren baben. Und ſelbſt wenn alle fremden Odfe 
die Regierung Serranos anerkannt batten, war das ein Grund für ung, 
dieſelbe unſerſeits auch anzuerkennen end eine Politik zu begünjtigen, die 
ganz augenſcheinlich gegen uns gerichtet iſt? Giebt es einen einzigen Staat 
in Europa, der nicht wüßte, daß Herr b. Bismarck darnach trachtet, uns 
durch feine Manöver in Spanien auf der Pyren denlinie zu feſſeln, wie er 
uns auf der Alpenlinie feſſeln will und wie er uns auf der Rhein⸗ und 
Moſellinie gefeſſelt halt? Welcher Souverän hate es ſonderbar finden 
können, daß Frankreich ſich weigerte, einer Politik beizutreten, die offen gegen 
daſſelbe gerichtet iſt und die in das „Syſtem“ der Herren d. Moltke und⸗ 
v. Bismarck gehoͤrt.“ 

Es iſt ſicher überflüſſig, dieſes ultramontane Maiſonnement zu 
widerlegen; eine gewiſſe Berechtigung hat es dagegen, wenn hier viel⸗ 
fach auch in nicht ultramontanen Kreiſen dieſe Anerkennung der fakti⸗ 
hen Madrider Regierung ſchmerzliche Erinnerungen wach ruft. Da⸗ 
ſelbſt wird folgendermaßen argumentirt: „Im Monat September 1870 
war auch in Frankreich eine revolutionäre Regierung, d. h. eine Re⸗ 
gierung, welche die beſtehenden Gewalten aufgelöſt und ſich an deren 
Stelle geſetzt hatte. Ganz Frankreich gehorchte dieſer Regierung. 
Man zahlte ihr die Steuern; ſie organiſirte Armeen, verwaltete und 
regierte, kurz ſie übte ohne jeden Widerſtand von Seiten des Landes 
alle Attributionen einer regelmäßigen Gewalt aus. Dieſe Regierung 
wünſchte dringend von Europa anerkannt zu werden, und um dieſen 
Beweis moraliſcher Sympathie zu erlangen, wurde Herr Thiers an 
die Mächte abgefandt. Aber in London, in Wien, in St. Peters⸗ 
burg fand Herr Thiers dieſelben Einwendungen, dieſelben Hinderniſſe. 
Lord Granville, Graf Beuſt, der Fürſt Gortſchakoff führten dieſelbe 
Sprache: „Bevor Europa Euch anerkennen kann, laßt Euch durch 
Eure eigenen Mitbürger anerkennen, decretirt allgemeine Wahlen, laßt 
Eure Gewalt durch eine Volksvertretung beſtätigen.“ Und vergebens 
antwortete man auf dieſe Einwände, daß Wahlen unmöglich ſeien, weil 
ein großer Theil des Landes durch den Feind beſetzt wäre, und Herr 
Thiers erreichte kein Reſultat. Italien, die Schweiz und Amerika 
waren die einzigen, welche einwilligten, die Regierung der National⸗ 
vertheidigung anzuerkennen. Selbſt Spanien, an deſſen Spitze zu 
jener Zeit der Marſchall Serrano als Regent ſtand, weigerte ſich, uns 
anzuerkennen. Und was ſehen wir jetzt! Eine Regierung, die aus 
einem Staatsſtreiche hervorgegangen iſt, die mit einer furchtbaren In⸗ 
ſurrection zu kämpfen hat, gegen die alſo ein Theil des Landes re⸗ 
bellirt, während ſie auch nicht einmal durch einen Schein einer Volks⸗ 
vertretung beſtätigt iſt, eine ſolche Regierung wird jetzt durch das mo⸗ 
narchiſche Europa anerkannt. Wahrlich, der Marſchall Serrano hat 
ein Recht ſtolz zu ſein. Die angeblich unabänderlichen Regeln des 
Völkerrechts, welche man uns entgegenhielt, werden für ihn beſeitigt.“ 


[Manifeſt der gemäßigten Rechten.] Die von der gemä⸗ 
ßigten Rechten gegründete lithographirte Correſpondenz veröffentlichte 
eine Art von Manifeſt dieſer Partei, das dadurch noch eine beſondere 
Wichtigkeit erhält, daß es in der „Union de l'Oueſt“, dem Journal 
des Miniſters de Cumont, abgedruckt wird. Daſſelbe lautet: 

„Im Augenblick, wo die faſt alle in ihre Departements zurückgekehrten 
Deputirten ihre rn mit den Ereigniſſen bekannt machen, die ſeit dem 
unheilvollen 16. Mai (dem Tag, wo Broglie geſtürzt wurde) geſchehen, glaube 
ich Sie von der trefflichen Haltung unterhalten zu müſſen, welche die artei, 
welche dieſe Correſpondenz vertritt, angenommen hat und bewahrt. Bei 
Herrn Ernoul gegründet, hatte der Verein, welcher den Namen „Colbert“ 
annahm, nur den einen Zweck: das Einverſtändniß aller derer, welche be⸗ 

reifen, daß das zerſchlagene, blutige und verſtümmelte Frankreich ſeinen 

ang in Europa nur wieder einnehmen kann, wenn es auf die Regierung 
zurückkommt, die feine Größe geſchaffen, auf einem breiten und offen mon⸗ 
archiſchen Boden. Der Verein „Colbert“ verfolgt eifrig dieſen Zweck, indem 
er das Band zwiſchen der heißblütigen äußerſten Rechten und dem ſehr be⸗ 
deutenden, en zahlreichen rechten Centrums ſein wollte. Er war es, welcher 
das politiſche Programm ausarbeitete und unterzeichnete, welchem alle Bruch⸗ 
theile der monarchiſchen Partei ihre Zuſtimmung gaben, und jo bildete ſich 
nach dem 24. Mai 1873 (an welchem Thiers geftürat wurde), eine Majorität, 
welche den Thron hergeſtellt hatte, wenn der Brief vom 27. Mai (Brief des 
Grafen v. Chambord über die Fahnenfrage) nicht in die Geiſter eine vielleicht 
übertriebene Unruhe geworfen hätte. Am 20. November, nachdem die Prinzen 
von Orleans die ihnen von der außerſten Rechten angebotene Regentſchaft 
abgelehnt und nach einer zahlreich beſuchten Conferenz, die in der Rue de 
Varennes beim Herzog von Larochefoucauld ſtattfand und in welcher Nie⸗ 
mand von der ſofortigen Proclamation der Monarchie ſprach, ſchloß ſich unter 
Bewahrung ſeiner ganzen . und ſeiner Hoffnungen der Verein 
„Colbert“ offen und ohne 11 t dem Geſetzentwurf an, welchen die da⸗ 
maligen Miniſter Ernoul, de la Bouillerie, de Broglie unterſtützten, dem die 
Beredſamkeit des Herrn Depeyre den Sieg verſchaffte und den die Herren 
Lucien Brun, de Caraydn⸗Latour, de la Rochette und der größte Theil ihrer 

eunde von der äußerſten Rechte votirten. (Dieſer Geſetzentwurf betraf die 

rrichtung des Septenniums.) Nach der Wiederaufnahme der Seſſion war 
der Verein „Colbert“ das, was er heute iſt. Wiſſend, daß man in der 
Politik nicht das Unmögliche verlangen kann und man das Unvermeidliche 
ulaſſen muß, wird er die am 20. November ſtipulirten Verpflichtungen voll⸗ 
kandig und im Geiſte, der ſie dictirte, erfüllen und vor keiner Bemühung 


und noch an] werden und die Mitwirken den ſogar Couplets ſingen und Lazzi machen — 


= waren alle froh, als die Vorſtellung um halb 11 Uhr zu Ende ging. 
erdinand Lebrecht, ein geborener Berliner, war früher im Strampfer⸗Thea⸗ 
ter engagirt und hatte ſich raſch Beliebtheit erworben — er ſtand im 25ſten 
Lebensjahre und war ein friſcher, verwendbarer Schauſpieler. 


[Eine recht komiſche Verwechſelung! it am 7. d. M. in Metz paſſirtz 
Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr kommt eine junge hübſche deutſche Dame mi 
einem ihr Gepäck tragenden Dienſtmann in einem Hotel an und 1600 dem 
Gaſtwirth die Adreſſe ihres Onkels, der ſie erwarte. Leider war die Adreſſe 
in deutſcher Sprache abgefaßt, und weder der Wirth noch ſeine Gattin und 
das übrige A konnte deutſch leſen und die nur deutſch ſprechende 
Dame verſtehen. as alſo mit der Dame anfangen? Der Wirth weiſt ihr 
ein Zimmer an, ſie läßt ſich nieder und verlangt ein Getränke, deſſen deutſche 
Bezeichnung mit dem Namen eines ſeit einigen Wochen bei ihm wohnenden 
deutſchen Beamten Aehnlichkeit hat. Da Letzterer nun dem Wirth mitge⸗ 
theilt hatte, daß ſeine Frau ihn in nachſter Zeit befuchen werde, glaubt der⸗ 
ſelbe ganz beſtimmt, dieſe vor ſich zu haben, er wird noch viel dienſteifriger 
wie zuvor und geleitet die Dame in das Zimmer des deutſchen Beamten. 
Die Dame macht es ſich hier ganz bequem, ſie wechſelt ihre Kleider, macht 
Toilette und thut gerade ſo, als wenn ſie zu Hauſe wäre. Als ſie mit der 
Toilette fertig iſt, wartet ſie noch etwa eine Stunde, ohne daß ſich ein Onkel 
einfand; fie wird ungeduldig, geht hinunter in's Gaſtzimmer und trifft glück⸗ 
lich ihren. „wirklichen Onkel“, der fie ſehnlichſt erwartet. Man ſtelle ſich die 
amüſante Scene vor, die ſich hätte entwickeln können, wenn der ihr vom 
Wirihe octrovirte „Gemahl“ etwas früher nach Haufe gekommen wäre. So 
konnte dieſer bei ſeiner Heimkehr ſeine „Frau“, die mit dem Onkel beim Abend⸗ 
eſſen ſaß, nur par distance kennen lernen und weidlich über das ihm er⸗ 
zählte Mißverſtändniß lachen. 7 


[Pater Mortara.] Alle Welt entſinnt ſich wohl noch des Knaben Mor⸗ 
tara, deſſen gewaltſame Entfernung von ſeinen Eltern durch katholiſche Prie⸗ 
ſter dazumal in ganz Europa ein ſeltenes Aufſehen erregte. Heute nun iſt 
dieſer Knabe zum Manne geworden. Er iſt Auguſtiner⸗Mönch im Kloſter 
Notre⸗Deme de Beauchene und hat am 16. Juli zum erſten Male öffentlich, 
gepnebigt. Es geſchab dies im Kloſter „Karmel“ zu Niort im Departement 

evres. Der „Pater“ Mortara iſt heute ein junger, bleicher ann mit 
einem Geſichte, dem man jahrelanges Kloſterleben anſieht. Ein zufälliger 
Zuhörer ſeiner Predigt, der auf einer Reiſe in Niort anweſend war, hat uns 
folgende Schilderung von ihm entworfen: „Der junge Italiener hatte Anfangs 
etwas ſchüchtern feine Predigt angefangen. Man konnte zweifelhaft fein, ob 
er die franzöſiſche Sprache vollkommen würde beherrſchen köanen. Aber je 
mehr er ſprach, um fo ſicherer wurde er und fein wohlkling⸗ndes, volltönen⸗ 
des Organ macht einen ſympathiſchen Eindruck. Es läßt ſich nicht leugnen, 
daß die Kirche in dem ehemaligen Judenknaben einten gewandten und 
e Redner gewonnen hat, der beute übrigens — ein fanatiſcher 
Katholit iſt. 


EP REN 


SERTTERT PT EI FT TE ER RT RG e EFT a AR FE Ey ee re N 5 
vor den inneren und äußeren Gefa eu zu bes| leben zu ſehen, und den, meine Frau zu verlieren, deren Leben durch das] wahrſcheinlich Edinburg beſuchen. Jedenfalls wird 1 
igen Verſammlung Halte u müßten, die auf | Schauf 85 dieſes Clendes plönlich 1 1 5 mune. 36 würde maln genlaubt ER gsi ihren Vater aufſuchen und von dort mit en 
gen und ein zur Hälfte aus Jacobinern, zur] haben, daß es dem Parteigeiſt möglich geweſen, zu erfinden, daß mein Bruder, Da rk rei — Der Pri d die Prinzeſſin Chri 
e beſtehender Convent werden müßte.“ daß ein Gefangener, der den Verſtand nicht verloren, fein Wort geben könnte, nach Dänemark reifen. der Prinz un Mt 
[Ueber Bazaine] bringt der „Gaulois“ folgende Mittheilungen: nicht aus einem ſolcden Gefängniß zu entfliehen, um eine leichte Milderung von Schleswig⸗Holſtein find nach dem Haag abgereiſt. in unter den 


ging ein Dampfboot im Golf Juan vor] der ſtrengen Behandlung zu erlangen. Als ich es in dem Journal „Soir“ (er [Prinz Alfons], Sohn der Er-Königin Iſabella, 
Cecchi befehliote Boran Ricaſoll'“, welcher brachte zuerſt die Nachricht, Bazaine habe fein Wort gegeben, nicht zu ent.] Namen eines Grafen von Covadonga hier angekommen, um, wie I 
fliehen) las, beeilte ich mich, den Director des Blattes zu erſuchen, die ihm Morning Poſt“ ſchreibt, feine militäriſchen Studien zu vollenden. 

wabrſcheinlich Freunde des Marſchalls. Das Schiff batte keine Waaren an | gewordene falſche Mittheilung zu dementiren. Er hat es bis jetzt noch nicht Das Blatt ſchließt fei . gührüche Meld it folgendem Satze: 
Bord. Ein Zollwächter, dem das Schiff verdächtig vorkam, begab ſich ſofort gethan, und dieſe Erfindung macht natürlich die Runde durch die Preſſe. Ich r eine ausführliche Meldung mit folg ieſenige 
tän, weshalb er bei fo rubigem Wetter in den bitte Sie deßbalb, mir die Unterstützung der großen Publicität des „Figaro? „Der Prinz von Aſturien wird in dieſem Lande zweifellos Diet 

komme“, antwortete der Capitän, „um einen] zu leihen, um mitzutheilen, daß der Marſchall nie ſein Wort gab, nicht aus Gaſtfreundſchaft finden, welche von dem Intereſſe, das man in 

efolge an Bord zu nehmen; er zieht die Meile zur See dem Forte Sainte Marguerite zu entfliehen. Ich füge hinzu, daß er meiner land an Spanien und deſſen königlichem Haufe nimmt, zu erw al 


bor. i den einige Zeit in Nizza bleiben.“ te der] Ueberzeugung nach noch dort feine würde, wenn er nicht die Hoffnung ber: : ö 0 
. e e eee pule Ne loren hätte, während ſeiner Lebtage das Ende einer Gefangenſchaft zu 12855 iſt, und nichts kann der öffentlichen Meinung angenehmer ſein, 10 


8 der Küſte befaunt iſt und den Dienſt zwischen Genua und Nüza derſieht. die er am Tage ſeiner Auch, weun man die Präbentiohaft dazu rechnet, zu hoffen, daß der künftige König von Spanien (die „Morning . 

5 Um 7 50 Mr nänlichen abends be h nag der Bajnine, uns Rull ibe N Berg u atte. Bazaine iſt eine kühne Prophetin) während ſeines Aufenthaltes unter 7 des 
dot; die iffer glaubten, ſie begäbe ſich nach der Inſel Saint Marguerite 5 1 1 ie i i a 

b 8* ihrem Manne. 1 Der Oberſt Villette verließ das Fort des Morgens um [Die Marſchallin Bazaine an den Miniſter des In⸗ ſammeln wird, die ihm ſpäter dazu dienen mögen, die Wohlf 


Uhr und nahm mehrere Koffer mit. Er begab ſich nach dem Eiſenbahn⸗ nern.] Die „K. Z.“ veroffentlicht in deutſcher Ueberſetzung einen wottes iu rden das zu regieren kr berufen, fein wird.” N 


hofe von Cannes und fuhr nach Nizza, von wo er um 2 Uhr wieder zurück⸗ Brief, den die inzwiſchen, um ihre Kinder abzuholen, nach Spa ge⸗ 


kam, ſich nach Marſeille begab und dort feſtgenommen wurde. Zwei weſent⸗ 1 a 

liche Punkte ſcheint die Unterſuchung heute ſeſtgeſtellt zu haben: 1) kein Mann reiſte Frau Marſchallin Bazaine an den franzöſiſchen Miniſter des tovinzial- Beitung. 4 

der militärischen Garniſon iſt compromittirt? 2) die Flucht konnte nur be-] Innern, General Chabaud Latour, gerichtet hat und in welchem fie Breöl 17. 4 2 5 
werkſtelligt werden, nachdem man fie ſeit längerer Zeit mit äußerer Hülfe die Vorbereitungen und die Ausführung der Flucht ihres Mannes aus: reslau, 17. Auguſt. [Tagesbericht.] 0 
h vorbereitet hatte. Als die Seele des Unternehmens nennt man den Cabal: führlich ſchildert: ö * [Bon den Vorlagen! für die nächſte Sitzung der Stab 


; ; 5 ; ein Spa, 16. Auguſt 1874. verordneten, Donnerstag den 20. Auguſt, erwähnen wir folgende; 
ihm ſein ganzes Vermögen, mehr als eine Million, zur Verfügung geſtellt Herr Miniſter! Bei meiner Ankunft hierſelbſt lefe ich i f : 2 7 

at. Was die Civilbeamten anbelangt, ab diefelben zam ien sten der herr Miniſter! Bei meiner Ankunft hierſelbſt leſe ich in den Zeitungen, 1) Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung der Lieferung 
1 nbelangt, jo find dieſ * ef daß in Folge der Flucht des Marſchalls mehrere Verhaftungen ſtatt gefunden Aufftellung des eisernen Oberbaues der Oderbrücke an den 210 


Gepäck Villette s, welches ſofort durchfucht wurde, ein een gefunden e dieen Punct zu ſchreiben, war ſchon meine Abſicht: magazinen durch die v. Ruffer ſche Maſchinenbauanſtalt far den 


haben, das mit Ziffern angefüllt war. An der Spitze der erſten Seite des⸗ Suchen Sie kei a 171 20 ; i ; 38,378 Thlr. 18 Sgr. 6 d über die { 7 
> 1 0 2 ! 5 ie keine Mitſchuldigen; denn es giebt keine. Mein Neffe Herr von 38, Thlr. gr. 6 Pf. un er die betreffenden 
selben ſtand „Je“, auf der dritten „Parse und auf der vierten „Lundi“. a Se R N und 9 Ab 6, „die > a8 Gen delta „haben, 80 ich lungs⸗Bedingungen. — Die betr. Commiſſion empfeol die Sen‘ 
um deſſen Flucht wußten, iſt der Umſtand, daß am Montag Morgen keine Anras ind vieſelbe dein Leben = u ärger 15 o babe ie ei N migung. 4 
1 5 für ößere 2. an Mr er 8 1 0 Ey part ztäge ſchloſſen, ihn 3 Flut zu 8 Ich bat bel een Nee desen 2) Antrag des Magistrats auf Ueberweiſung von 25 rng 1 
# 2 gr ns nah erbie 5 Se Nbenf ändlich d Re azaine s unabhängige Stellung ihm dies erlaubte, mir zu helfen; und wir gaben uns der vom Schleſiſchen Kunſtverein heraus gegebenen und der mn 
weiche bie G. 1 0 en Frankreichs A bier viele Perſonen, in gegenſeitig das Wort, Alles nur durch uns ſelbſt zu thun, um Niemanden gemeinde als Prämie auf 25 Actien daſtehenden Kunſtblattes „Sha 
Bazaine s Retter] Ueber Antonio Aar W NEEBAr ett Figaro“ Weiter zu compromiktiren. 13 ſpeare wegen Wildfrevel vor dem Friedensrichter“ dem Curatotius 
sl ende Eimelh A e Er \ 97 55 10 8 7 ull giebt Alan Ich tbeile Ihnen nun die genauen Einzelbeiten des Porgefallener mit, der ſtadtiſcher Officianten-Wittwent beliebigen Verwerthung. I 
ee ee eee ich \ ge er iſt ein leiklicher indem ich hoffe, die Gerechtigkeit aufzuklären und zu verhindern, daß Uns U ee tüm eakaſſe zu beliebigen Verwe 
Pe lh 15 ag dab un gleic ei Couſine, jo ſchön dieſe, fo ſchuldige noch länger im Kerker ſeufzen. de verließ Spa am 29. Juli, Die betr. Commiſſton empfiehlt die Genehmigung uch. 
21 15 iſt. 55 11 N 50 otyp eines de been dem Geſichtsfarbe iſt begleitet von meinem Neffen, deſſen Ergebenheit jede Probe beſtanden hat. 3) Antrag auf Herausgabe eines amtlichen Organs für die ſtäd 
heten ſtark vor, lehterk ſchemnen beim Sich den breite Mund und bie Zähne Wir begaben uns nach Genua, wo wir am 2. Auguß anfamen. Am More Statiſik. — Die betr. Gommiſſton empfiehlt die Genehmigung, 
x n x Zelt etz ie reit En prechen Bu zalton zu befteigen. Er] tag den 3. gingen wir zur Compagnie Beirano Danovaro, um einen Vers 4) Magiſtrat erſucht die Stadtverordneten⸗ { ſich da 
diele Seh 0 * f ebe 55 5 ad 1955 commanz Kane deen zu miethen unter dem Vorwande, eine Fahrt im Mittel⸗ 9 a ordneten Versammlung, Stell 
En 125 7 alleinſtehend, 5 jede c und vom 1 nach fändiſchen Meere machen zu wollen und unter der Bedingung, daß das Schiff einverſtanden zu erklären, „daß mit dem 1. Januar 1875 an nn 
- 1 15 * h er er im Alter 5 fünfzehn Jahren 1 5 m vollſtändig zu unſerer Verfügung ſei. Sonnabend den 8. rauf, Morgens des derzeitigen Communal⸗Einkommenſteuer⸗Regulativs das anden. 
eiae 15 Nane 9 9 4% Frankreich genen In Saint Nazaire um ) Uhr verließen tir den Hafen von Genua und fe,men noch im Laufe entworfene, in der Anlage beigefügte Regulativ nebſt dem neu aufß 
8 bie ehr Y end haft eigen re Marche babe er beffelben Vormittags in Porto Maurizio an, do uns das ſchlechte Wetter zu ſtellten Claſſifications⸗Tarif in Kraft tritt.“ 
ie miehvere taufend iin Neider man den Darihall de enn benad- ädernachten zwang. Am auderen Diorgen, ben „ fuhren wir nach San Rems] A. Motive: Mit dem 1. Januar L. gelangt die auf den Geſeben zin 
in unb 23. Da 1679 berupenSe Mlcjenfiener Kiecors” zu 0 
rung. 5 
8 iſt er, um ni jeden Abgabenpflichtigen einer doppe 
Es iſt dab icht jeden Abgabenpflichtigen ei lin dun 


richtigt, ließ dieſer ihn nach Nancy kommen. Hier fand er es nicht fo lustig wo wir den Tag zubrachten. Um 3 Uhr gaben wir dem Capitän den Auf⸗ 
0 and. j 
\ Laab kam nach fünf Jahren nach Frankreich zurück, um bei ſeiner Couſine Worte, die ich in meinen Briefen mit ompathetiſcher Tinte geichrieben, chaätzung zu unterwerfen, Erforderniß, die nach $ 7 des Geſetzes dom mE 
_ [Mortara], bon dem fo lange und fo viel die Rede war, gehört jetzt im Golfe von Jouan vifiren zu "Affen fragte er uns, wohin und um wie Thlr. geſchieht. Nu 
5 * ji 4 . f N 0 en, ! fi N . . N 420 N 
dem Auguſtinerorden von Notre⸗Dame de Beauchene an; er wird in Paris viel Uhr wir abfahren wollten. Wir erwiederten ihm: Wir begeben uns 25 1 ft abend Sieh. on de 300 Dt 
erwartet und foll in Notre⸗Dame predigen, um die Ungläubigen zur Buße nach einer ganz in der Nie gelegenen Villa, um einen Diener zu holen, — g ’ del 
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wie in Nantes. Bei der erſten zuverläſſigen Gelegenheit ſchickte ihn Bazaine tra : 1 f 5 
- } f i 2 g g, nach dem Golf Jouan zu fahren, da wir, wie wir ihm ſagten, aus 
nach Noch 1177 1 5 1 ihm erwartete, das Stödhen in der einer an der Küfte liegenden Billa einen Diener, abholen ue der 
ieſer halb wilde, aber beherzte, treue und n bel iner Gone Capitän wußle nichts von unſerem Vorhaben. Der Marſchall war durch 
CCC | mh in Her See nen, ve Si br 
g 5 a im Golf von Joua reifen ſolle, in der Na on der ö it ei ; k 2 = 
Nirgends. Inſel enen n Als der Ech dlän fortgehen mollte, um fein Patent der Contribuenten mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark 


und Bekehrung zu bringen. und vielleicht auch noch ine Kammerfrau, und werden dann ge i a 100 en Bintommien beginne, fo Dat’ieB Angerhetien" reföyienae | 
I 15 1 x I: . rde n gegen Mitter⸗ 9a. des gedachten Geſetzes aumt 6 
Paris, 15. Auguſt. [Zur Flucht Bazaine's] bringen die] nacht nach Nizza zurückfahren. Um 7% Uhr verließen wir das Schiff in Be 11 daß Ki 1 „ 800 bg 420 Ma =] 


„Marſeiller Blätter“ folgende Beiträge: einem Boote deſſelhen und ließen uns in der Nähe von La Croiſette aus 

„In der erſten Hälfte dieſes Monats kamen zwei Perſonen, ein Herr und Land ſetzen, um ſelbſt nicht einmal die Matroſen des Schiffes zu compro⸗ 

g x a — der Herr gab 0 für einen Segen m ſtellte x Dame en 12 — dort gingen wir ort 1 5 h OR ſche 
als ſeine Frau vor — in die Bureaur der Geſellſchaft Peirano Danaparo] Barke mietheten, um eine Spazierfahrt zu machen. a da eer ſehr i indi i i ; 

u. Co. in Genua und verlangten, ein Dampfboot zu miethen, um eine Ver- unruhig tear und wir beide kaum zu rudern beritanden, erreichten wir den dee e ee de ee ee 55 Gere mb 
guügungsreiſe nach Marſeille zu machen und einige zwischen dieſer Stadt] Fuß des Ki (gegenüber Jouan) erſt zwiſchen 94 und 10 Uhr. Da ſahen Geſetze ihren Wohnſitz haben oder denſelben neu begründen 3 
10 und Genua liegende Hafenorte zu beſuchen. Man kam überein, daß man wir den Marſchall an einem Seile herabklettern, um ihm ein Zeichen zu Städte⸗Ordnung vom 50. Mai 1853); 

13000 Fr. per Tag bezahle und das Schiff nicht länger als ſechs Tage be⸗ geben, wo die Barke ſei, rieben wir ein Zündhölzchen an. Der chall] vp. alle di jenigen, welche, ohne Einwohner zu ſein, ſeit drei Monaten pie 
8 715 Der Preis wurde im voraus bezahlt und der von dem Capitain Secchi antwortete uns gleich darauf, indem er ebenfalls ein Streichbölzchen anzün⸗ in bemreiben aufhalten S 8 des Worddeſcher Bundes⸗Geſetes über 
f efehligte Dampfer ging am 8. in der Richtung nach Cannes. Die Reiſenden dete, um uns die Stelle zu zeigen, bis zu der er hingeklettert war. Ein Freizügigkeit vom 1. Nodember 1867); 
hatten dem Capitain den wahren Zweck ihres Ausflugs verheimlicht und | wenig ſpater ſprang er ins Meer, um zu der Barke zu gelangen. Beim e alle juriſtiſchen Perſonen, Actien⸗ und Commanbit : Gefellf in 
} ihm angekündigt, daß fie in Nizza anhalten würden. Sie landeten am Hineinklettern mußte mein Neffe 175 1 da der chall Contuſionen Aclien, ſowie die General⸗Agenturen der Verſicherungs⸗ Gele 
Sonntag im Golf Juan. Es war Mitternacht, als der Capitän geweckt erlitten hatte und feine Kräfte erſchöpft waren. Nun ſuchten wir Drei das ingleichen alle phyſiſchen Perſonen, welche, auch ohne im Stadtbe da, 
l und ihm angekündigt wurde, daß der „Herzog und die Herzogin“ in Be⸗ Boot des Dampfers zu erreichen, welches uns an dem Orte erwarten ſollte, zu wohnen, hier Grundbeſiz haben, oder ein ſtehendes Gewerbe bat 
gleitung eines Bedienten zurückgekommen ſeien, der zwei Heine Mantel-] wo wir es verlaſſen hatten. Nachdem wir es nach Ueberwindung großer den, jedoch nur von demjenigen Einkommen, welches ihnen aus de 
ſäcke trage. Dieſer Bediente war der Ex⸗Marſchall. Der Capitain wurde] Schwierigkeiten wiedergefunden, ſtiegen wir in daſſelbe über und ließen die Quellen zufließt (§ 4 ad 3 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 185 | 

aufgefordert, die Anker zu lichten. Die Reisenden erklärten ihm, daß ſie] Barke durch einen der Matroſen zur Küſte zurückbringen. ; 14 der Kreis⸗Ordnung vom 13. December 1872). N 

nicht mehr nach Niza gehen wollten; fie hatten auf ihrem Landhauſe, das] Sobald wir an Bord des Schiffes waren gaben mein Neffe und ich dem] Ausländer unterliegen ebenfo der Beſteuerung wie Inländer. gie 
' ie in der Nähe von Cannes beſaßen, eine Depeſche vorgefunden, die ſie nach Capitän den Auftrag, da es ſchon 1 Uhr Morgens ſei, aufzubrechen und] F 2. Befteit von der Einkommenſteuer find: a; der königl Fiscus, b 
1 eapel zu einer kranken Schweſter rufe. Während der Zeit verblieb der an⸗ direkt nach Genua zu fahren, wo wir am 10. Auguſt um 11 Uhr Morgens Kämmerei, c. Kirchen, J. Schulen und e. milde Stiftungen bierorts. s 
gbebliche Bediente auf dem Platz zweiten Ranges und ſprach kein Wort mit ans Land fliegen. _ a N a Außerdem find. befreit: 1) die ſervis berechtigten Militärperſonen — 
dem alen . und der Herzogin“. Ehe fie im Golf Jouan landeten, waren Dies, mein Herr, iſt die Wahrheit, und ich habe die Ehre, Sie zu grüßen. activen Dienſtſtandes — Allerhochſte Cabinetsordre dom 29. Mal 183 
25 e 


is 140 Thlr. der Communalſteuerpflicht unterliegen ſoll ze. las · 
Communal⸗Einkommenſteuer⸗Regulativ für die Stadt Bre ga; 
8.1. Der Communal⸗Einkommenſteuer hierorts unterliegen alle 
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die beiden Reiſenden in Porto Maurizio an's Land geſtiegen, hatten in dieſer Die Marſchallin Bazaine. Sind dieſelben im Stadtbezirke mit Grundeigenthum angeſeſſen, oder belle, I} 
Stadt einige Stunden lang verweilt und dann den Capitän e nach Niederlande. a ben fie bierſelbſt ein ſtehendes Gewerbe, jo unterliegen ſie bon dem an 


Cannes zu fahren, in deſſen Nähe fie ein Landgut hätten, wo fie einen Be: ä ; 3 51 & ebenſo bie 
ee nk den wollten. Da fthrmifches Wetter eintrat, | Rotterdam, 11. Auguſ. [Die Miniſterkriſe] geht ſeit vier zie ee Perg e der GH 
fo zog der Capitän por, feine Reiſenden im Golf Juan und nicht in Cannes Wochen noch auf demſelben Fleck, indem der König auf das Audienz. Ordnung vom 30. Mai 1853), ſowie auch die zur Aedoch ten Dis 
an's Land zu ſetzen. geſuch des Herrn Heemzkerk noch nicht geantwortet hat. Doch kann geſtellten Offiziere, ſobald ſie ſich hierorts niedergelaſſen Haben, von I 
Daß General Fleury vor ihrer Abreiſe die Frau Bazaine in Spa von Tag zu Tag ein Schreiben eintreffen, welches den Minifter nach außerdienſtlihen Einkommen; 5 Au, 
ſah, iſt bekannt. Die Unterſuchung wird eifrigſt betrieben. Oberſt] der Schweiz beruft, obwohl der König auf den 20. d. ſchon ſeine . 2 die aus Staatskaſſen und Allerhochſt genehmigten Verſorgun zaſen 


Villette wurde nach Cannes gebracht. Die Polizei fahndet auf zwei] Rückkehr angeſetzt hat deſſen bublt ein Theil der conſervativen | Halten fließenden Penſionen der Wittwen und Erſſehungsgelder ur e pom 
junge Engländerinnen, die Fräuleins Roſe und Carry, welche bei der Preſſe a die argethnd be hen Pune Die A Preſſe A. gane 1a) 8 10% 
Flucht mitgeholfen haben ſollen. er Jaber fällt über den einzigen Katholiten im neuen Ministerium un >) die Befolbungen und Emolumente, ſowie Penſtonen der Geil Ei 
[Ueberdie Unterſuchung wegen Bazaine's Flucht! bringt barmherzig her, und da man ſich hier längft daran gewöhnt hat, den] und Elementar⸗Schullehrer; f jabrlich“ } 
der „Soit“ folgende Mittheilung: Werth oder Unwerth von Perſonen und Verhältniſſen in Gegenſaßz Zehe horſtenen und Warkegeldſt der Gtantöbienen, ſolern diene 
Die Juf dr den n fit langer Zeit bar dum Lap oder Tadel der cericnlen Organe zu befimmer, fo kann es Betrag die Summe vag, 0 Mart = 250 Thaler nicht erreicht 
bereitet war. Die Beſchlagnahme ſeines Gepäcks ergab dies zu Genüge. 3 gane 3 7 Geſetzes vom 11. Juli 1822). 33 Staat, N 
Der Generalprocurator von Graſſe entdeckte im Gefängniß Bazain s mehrere nicht fehlen, daß Does van Willebois, der neue Miniſter des Aus] 8 3. Eine Beſchränkung bei der eee tritt ein bei Des achten 
mit Papier und anderen Gegenſtänden angefüllten 1 75 welche zur Ex⸗ wärtigen, bei der öffentlichen Meinung eine entgegenkommende und! dienern, ſtädtiſchen und anderen als mittelbare zander BE) 
beditton bereit waren. Auf jedem der Koffer befand ſich eine Adreſſe von freundliche Aufnahme finden wird, was auch dem Cabinet zu Gute den Beamten. (Heſeßz vom 11. Jum 1822 und vom 14. Mat IT, Ene 


m der Kor jenſtei lige 
der Hand des Marſchalls. Obaleich die Regierung alles Intereſſe hat, daß kommt. — Dieſer Tage wurde der allgemeine Colonialbericht (Ko- bunten sg Of jur Renehmama ga. von zufallig 


Li i i di 8 5 . 1 
e „ I, 3 e 315 loniaal verslag) des Colonial⸗Miniſteriums veröffentlicht. Derſelbe] Eine gleiche Besteuerung gilt für deren Penſionen und e 


Koffer, D ae ie Gemäder 58 1 1 ed 1 0 Genen 11 1 Ei 50 e dl 7510 15 der An a ed Betrag don 750 Mark = 250 Thlr. jäbrl 5 
ier Kerkermeiſter klärte die Sache nicht auf. Der Gefängniß director Mari | Geſammteindruck, den derſelbe macht, iſt e erwiegend günſtiger. : . Bea 
der Sers He Al — er 11 85 nn Re hm aufolge wußte Namentlich trägt das Bekanntwerden der Thatſache, daß die Beſetzung „a ee e eiten eee ene 
auimortlihteit, die in Falze des freien Wertehss des Marfhall mit feier des raten durch, die Holländer in ganzen indifgen Archipel als Mon en cen bee de eden und“ anderen ic 
rau und den Oberſten Milet auf ihm laſtete. Er beklagte ſich auch über] das entſcheidende Reſultat der ganzen Expedition betrachtet wurde, viel] werden die Beamten, ſowie auch die Geiſtlichen und Schullehrer; gie 182.0 
errn Bazaine, welcher Alles aufbot, um ſich den Reglements zu entziehen. zur allgemeinen Beruhigung bei, da man ſich bis jetzt des Gedankens, the n e 7 un La NR unit ann Fit 
e , mi A, Ram une ben Sau 59 Kl 
Oherſten auf dem Marſeſler Bahnbofe ſoll 105 Gnivedung geführt haben, ſchineſen einen ſchweren Stoß erhalten habe, nicht erwehren konnte. zur Veranlagung kommenden Einkommens ($ 11) bleibt, der Sal 7 


daß zwei in Cannes wohnende Perſonen Mitſchuldige find. Die Zahl der Im Ganzen glaubt man, den eigentlichen Krieg ſchon für beendigt] Gehaltes 1c. zugerechnet und bildet ſich hierdurch die ſteuerpflichtige 

ebenen i ſich in Haft befindenden Perſonen beträgt acht. Aus den vor⸗ halten zu dürfen, und um ſo eifriger erklärt man jetzt, daß die voll⸗ ian en at im Allgemeinen den, 

zr . . . Aneldes der Shurnflihiee aus Gapitalerfin | 
ermittlung einer in Italien wohnenden Perſon e wurde. Der Grundlage des abzuſchließenden Friedens bilden müſſe. (K. Z.) [aus Grundeigenthum, aus dem Ertrage eines Gewerbes, oder einer 925 aud 


Preis für das Schiff war 1000 Fres. per Tag und betrug im Ganzen 6000 ni ü f Dei) 
Ned. Der Capitän wußte nicht daß er Bezaine an Bord beinen ſollte. Großbritannien. bringenden Veſchäftigung, aus Rechten auf periodiſche Hebungen, o 


an fagte ihm, daß er fremde Prinzen abholen werde, welche ſich vom Golf E. C. London, 14. Auguſt. [ Gladſtone.] In einem von den Vorteilen irgend welcher ar ae des Stadtbezirks belegenen Grund 


Jiouan nach Genua begeben wollten. Der Capitän ma Das Einkommen von dem außer 
Ir 02 ad een als er die Wahrheit 1 2 Herr gie ee nech an Zeitungen veröffentlichen Schreib en tritt Herr Gladſtone der Behaup⸗ eigentpum bleibt außer Verechnung. ($ 53 der Stäpie-Dronung.), gewehr, 
Bord beſand, berief ſich aber auf den Vertrag und der Capitän gab nach. tung entgegen, daß die Königin ihm einen Brief geſchrieben habe, Inſofern ein 1810 des Einſommens aus außerhalb belegen ren An⸗ 
Bei der Ankunft in Genua trat Bazaine als der Bediente feiner Frau auf. um fein Verhalten in Bezug auf die Bill zur Regelung des öffent: lichen Anlagen fließt und da son erweielich bereiiß EINEN celbe auf Fer 
Er ging hinter der Marſchallin ber, welches Rul den Arm gab, und trug lichen Gottesdienſtes zu beeinfufien. Wenn etwas auffallend an der | Meinbebeftenerung nach dem Cirtemmen unterworfen ic I Diane Steuern 
einen Koffer, unter welchem er ſich das Geſicht verbarg. Sie ftiegen im 5 trag des betreffenden Steuerpflichtigen bis auf die e Falle b 
Hotel Jeder ab, das dicht am Hafen liegt.“ Sache iſt, ſo kann es nur der Umſtand fein, daß ein derartiges Ger trages von der hieſigen Beſteuerung frei zu laſſen. x“ Br bi gewerbli 
0 Der Bruder Bazaine ss! veröffentlicht im „Figaro“ folgendes] rücht von einer Einmiſchung der Königin in den Gang der Parlaments- abet das volle, aus auswartigem Grundbeſiz oder 7 1 55 
Schreiben Debatten überhaupt irgendwo Glauben gefunden hat. 0 8 nicht fließende 5 us ne ng 
Paris, 14. Auguſt 1874. [Vom Hofe.] Das deutſche kronprinzliche Paar beſuchte geſtern n e e t . ſind, unt 
. Herr Rebacteur! Vor zwei Monaten war ich in Cannes. Wir, meine die Blumen⸗Ausſtellung des Gartenbau⸗Vereins der Inſel Wight. — ſigen eee e es, für 
Frau unt ich, waren vom Miniſter des Innern ermächtigt worden, im Fort Die däniſchen Kriegsdampfer „Heimdal“ und „Golland“ ſollen, von 5. Das Einkommen des Steuerjahres (desjenigen, Jahren | 
7 inte Marguerite meinem Bruder zehn Beſuche zu Aachen, zu fen or. Island zurückkehrend Sol tag in Leit einir ff d dort in | die euer⸗Veranla ung erfolgt) iſt a ebend und find feſt 3 
mund eine ſchmerzliche geſetzliche Nothwendigkeit mich zu gleicher Zeit gemacht and zurückkehrend, am Sonntag in Leith eintreffen und dort e "Sortfegum in der 1 — Beilage. nee, 
batte. Ich brachte pon dieſen Beſuchen die zwei größten Schmerzen meines oder zwei Tage verweilen, um Kohlen aufzunehmen. Der König von E 1 


Lebens zurück don, Schmerz, meinen Buunder unter jo elenden Verhältniſſen! Dänemark, der ſich an Bord des letztgenannten Schiffes befindet, wird * Mit zwei 


een 


1 2 


nah IE (Fortſetzung.) 

10 men mit ihrem vollem Betrage zur Verſteuerung zu ziehen. Aus Unter: 

nehmun en, die keine gleichmäßige oder feſtſtehende Rente bringen, ſoll die⸗ 

N lenige Rente als maßgebendes Einkommen angenemmen werden, die für das 
vorher egangene Jahr aufgekommen iſt. Bei Grundſtücken iſt der jeweilige 

Jährliche Miethszins unter Hinzurechnung etwaiger Natural⸗ und ſonſtigen 

gen des Miethers als Einkommen zu berechnen. Benutzt der Steuer: 
flichtige ſein Grundſtück ganz oder zum Theil ſelbſt, ſo ſind die von ihm be⸗ 

ben Realitäten nach dem ortsüblichen Miethspreiſe zu veranſchlagen. 

„Beſteht das Einkommen aber in dem Ertrage eines landwirthſchaftlichen, 

gewerblichen oder Fabrikunternehmens, oder einer anderen unbeſtimmmten ges 
nbringenden Beſchäftigung, jo geſchieht die Beſteuerung nach dem Durch⸗ 

s ia itts⸗Einkommen der letztverfloſſenen 3 Jahre oder der letzten 2 Jahre, wenn 

x die Einnahmequelle erſt ſeit 2 Jahren beſteht. Kann wegen kürzerer Dauer der 
Viunnahmequelle ein ſolcher Durchſchnittsſatz nicht eintreten, ſo iſt das volle 

1 kommen des letzten Jahres maßgebend. Läßt ſich a hiernach, oder 

berhaupt nicht das Einkommen feſtſtellen, jo wird auf die Erträge ähnlicher 

Kur Beſteuerung gezogener Geſchäfte, ſelbſtredend unter Berückſichtigung der 
„eſonderen, die Beſteuerung bedingenden Momente, oder endlich auf den Be⸗ 
1 175 Haushaltungs⸗ und ſonſtigen Aufwendungen des Steuerpflichtigen 
A gegangen. 

. . 6. Bei Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen Einkommens kommen von der 

0 Brutto⸗Einna me in Abzug: 

) Zinjen ſchuldiger Capitalien und die auf Grund einer geſetzlichen Ver: 

% Pflichtung zu zahlenden Penſions⸗ und Wittwenkaſſen⸗Beiträge; außer: 
dem bleiben Dienſt⸗Emolumente, welche blos als Erſatz baarer Auslagen 

N zu betrachten find, ſteuerfrei; 

I: wenn die Einnahme aus einem Gewerbe oder einer ähnlichen gewinn⸗ 

bringenden Beſchäftigung herrührt, diejenigen Ausgaben, welche behufs 

Fortführung des Gewerbes reſp. der gewinnbringenden Beſchäftigung 

1 in bisherigem Umfange gemacht worden ſind, und 

3) wenn das Einkommen aus Grundbeſitz fließt, die auf Letzterem ruhen 
den Laſten und Steuern. 

$.7. Die Steuerpflicht beginnt: 2255 ' 

1) für diejenigen, welche in dem Gemeindebezirk ihren Wohnſitz haben, mit 

dem im Hebungstermin, nachdem fie zu einem ſteuerpflichtigen Eins 

kommen gelangt ſind;z i 
2) bei denjenigen, welche hier einen Wohnſitz neu begründen, mit dem He⸗ 

name desjenigen Monats, in welchem die Wohnſitzbegründung 
erfolgt iſt; : . 

3) bei denjenigen, welche, ohne einen Wohnſitz im rechtlichen Sinne zu be⸗ 
ründen, ſich nur hier aufhalten, mit dem erſten Hebungstermine nach 
blauf des dritten Monats ihres hieſigen Aufenthaltes, jedoch mit der 

Maßgabe, daß ſie auch für die abgelaufenen drei Monate die Steuer 

noch zu entrichten haben; a . 
a. bei den juriſtiſchen Perſonen, einſchließlich der Actien⸗ und Com⸗ 
mandit⸗Geſellſchaften und General⸗Agenturen; 5 i 

„bei den ſervisberechtigten Militair⸗Perſonen des activen Dienſtſtan⸗ 

des, ſowie auch URL, g 

bei ſonſtigen Perſonen, welche hier keinen Wohnſitz haben, aber im 
Gemeindebezirk Grundeigenthum beſitzen oder ein ſtehendes Ge⸗ 
werbe betreiben, mit dem erſten Hebungstermine, nachdem ſie das 
Grundſtück erworben, oder das Gewerbe begonnen haben. 

N N. Als Hebungs⸗ reſp. Fälligkeits⸗Termin gilt der erſte Tag eines jeden 
Monats. 

Bi N 8. Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder er⸗ 

Virbt, iſt verpflichtet, binnen drei Monaten nach ſeinem Anzuge in bieſiger 

N Stadt oder nach Erlangung feines ſteuerpflichtigen Einkommens, Behufs 

1 feiner Beſteuerung bei dem Magiſtrat ſich zu melden, inſofern er nicht in⸗ 

A dwiſchen eine Steuerausſchreibung bereits erhalten hat. 5 
Im Unterlaſſungsfalle verfällt derſelbe, unbeſchadet feiner Verpflichtung, 
die ihn treffende Steuer für die Zeit, in welcher er zur Ungebühr ſteuerfrei 

geblieben iſt, nachzuzahlen, in Gemäßheit des § 53 der Städteordnung vom 

1 1853, in eine Ordnungsſtrafe bis auf Höhe von 30 Mark gleich 

*. 
§ 9. Die Steuerpflicht erliſcht. / 9 85 
J. durch den Tod des zur Steuer veranlagten mit dem Eintritt des auf 
den Tod folgenden Hebungstermins; 7 
2. durch das 2 ufgeben des Wohnſitzes oder Aufenthalts in der Gemeinde 
mit dem Eintritt des darauf folgenden Hebungstermins; 
3. durch die Veräußerung der Grundſtücke und durch das Aufgeben des 
5 Gewerbebetriebes von lediglich aus dieſen Einkommensquellen 

m... (etr. § le dieſes Regulativs) mit dem Eintritt des nächſten 

Hebungstermins nach der Veräußerung des betreffenden Grundſtückes 

| oder nach dem Aufgeben des Gewerbes. 

kn 5 1 Die Veranlagung zur Gemeinde⸗Einkommen⸗Steuer geſchieht 
ie folgt: . 

a. Hinſichtlich aller in bieſiger Gemeinde wohnenden Communal⸗Einkom⸗ 
menſteuerpflichtigen werden die Veranlagungsſätze unmittelbar aus der 
e reſp. Klaſſenſteuer⸗Rolle entnommen und zu Grunde 

elegt. g 

as Einkommen der hierorts nicht zur Staats⸗Einkommen⸗soder Klaſſen⸗ 
. ſteuer veranlagten juriſtiſchen oder phyſiſchen Perſonen, einſchließlich der 

Doppeldomicilirenden und der Ausländer, wird unter Anwendung der 
für die Abſchaͤtzung in den Geſetzen vom 1. Mai 1851 und 25. Mai 

1873 ertheilten Vorſchriften beziehungsweiſe unter Benutzung der von 

dem Vorſitzenden der auswärtigen Einſchätzungs Commiſſion bereits er⸗ 

theilten oder von denſelben reſp. den betreffenden Ortsbehörden zu er⸗ 

N beſonders ermittelt und zu der betreffenden Steuerſtufe 

eingeſchätzt. 5 

Das Einkommen der hieſigen Eiſenbahn⸗Stationen wird nach Maßgabe 
der ee der Herren Miniſter des Innern und der 

inanzen vom 29. September 1856 und nach der in dem Reſcript des 

f . DEREN des Innern vom 13. März 1871 gegebenen Anleitung 

| erechnet. 

Hinſichtlich der ſonſtigen Actien⸗Geſellſchaften hat das Miniſterialreſcript 
vom 6. März 1869 (Miniſterialblatt des Innern pro 1869 Seite 53) 


4) 


\ Geltung. 1 ; 
L. Bezüglich der at ene wird auf das Miniſterial⸗ 
h Neleeint vom 9. Juni 1855 und bezüglich der General⸗Agenturen auf 


das Miniſterial⸗Reſcript vom 23. September 1873 (Miniſterialblatt pro 
1873, Seite 266/67) hingewieſen. 
§ 11. Unbeſteuert bleibt für jetzt das Einkommen aller Derjenigen, 
deren geſammtes jährliches, an ſich der Steuer unterworfenes Einkommen 
die Summe von 300 Mark = 100 Thlr. noch nicht erreicht. 

Der anliegende Tarif weiſt die Stufen, nach denen die Einkommens⸗ 
Veranla ung erfolgt, ſowie den einfachen Steuerſatz nach, welchen jeder 
teuerpflichtige nach Verhältniß ſeines Einkommens jährlich entrichtet. 
Hr Die Zahl der jährlich zu erhebenden einfachen Satze der Communal⸗Ein⸗ 

ommen⸗Steuer wird bei Feſtſtellung des Stadthaushaltes zwiſchen den bei⸗ 
den ee Behörden vereinbart. g . 
kommt der Stadthaushalts⸗Etat nicht vor Beginn des Steuerjahres ir 
5 definitipen Feſtſtellung, ſo ift der Magiſtrat berechtigt, einſtweilen die für 
a dene Jahr genehmigte Anzahl der einfachen Steuerſätze forterheben 
aſſen. 
0 di Sollten mehr als 15 einfache Steuerſätze zur Erhebung gelangen, ſo iſt 
die Zuſtimmung der königlichen Regierung erforderl a 
de $ 12. Die Erhebung der Einkommenſteuer geſchieht in Monatraten durch 
A londers angeſtellte und vereidigte Einſammler (Billeteurs) gegen gedruckte 
6 Kanttungen, welche mit dem Stempel der Rendantur I. der Stadt⸗Haupt⸗ 
0 Zei en und von den hierzu beauftragten Beamten derſelben unter: 
1 et ſind. 1 


h 
[= 
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— 


ſchriſten die erecutivi itrei i 
9 xecutiviſche Beitreibung der nicht zur Zahlung gelangten Beträge. 
u N Das Einkommen der Perſonen mit — me von 300 
i & 420 Mark = 100 bis 140 Thlr. wird von den Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗ 
emmiſſionen feſtgeſtellt. N 8 
EN 14. Das Einkommen der übrigen hierorts zur Staats⸗Einkommen⸗ 
2 ag Klaſſen⸗Steuer veranlagten Communal⸗Steuerpflichtigen, ſowie derjeni⸗ 
Feen Perſonen, deren Einkommen nur theilweſſe der hieſigen Communal⸗Ein⸗ 
12 menſteuer unterliegt, wird in der § 10 sub b angegebenen Weiſe von 
2 er Commiſſion ein eſchaht, welche aus einem Magiſtrats⸗Mitgliede als 
Ver itzenden und ſechs Mitgliedern bee t, die von der Stadtverordneten⸗ 
det ammlung aus der hieſigen Bürgerſchaft gewählt werden. Jährlich ſchei⸗ 
nach ie Hälfte der Mitg ieder aus (zum erſten Male durch das Loos, dann 
dem e dieſelben ſind aber wieder wählbar. 


lic e Nach Aufitellung der Communal⸗Steuerrollen wird jeder Steuer⸗ 
b ge, in deſſen bisheriger Veranlagung zur Einkommenſteuer eine Ver⸗ 


Beilage zu Nr. 80 


änderung eingetreten iſt, vor Beginn der Steuererhebung von dem Betrage 
der von ihm zu entrichtenden Steuer in Kenntniß geſetzt. 
Die auf Reclamation gegen die Staats⸗Einkommen⸗ oder Klaſſen⸗ 
Steuer en e Entſcheidungen inden, ohne daß es eines beſonderen An⸗ 
75 5 beim Magiſtrat bedarf, auch auf die Communal⸗Einkommenſteuer An⸗ 
endung. 

Dagegen müſſen von den in den SS 13 und 14 dieſes Regulativs gedachten 
Abgabenpflichtigen ihre 8 Reclamationen gegen die erfolgte Veran⸗ 
lagung längſtens binnen drei Monaten nach der Zuſtellung der Einſchätzungs⸗ 
Bekanntmachung und Falls eine Veränderung in der bisherigen Steuer⸗ 
veranlagung nicht erfolgt iſt, vom 1. Januar bis ult. März jeden Jahres 
bei dem Magiſtrat, Abgaben⸗Deputation, ſchriftlich eingereicht, oder — 
von den des Schreibens Unkundigen — im Steuer-Bureau zu Protokoll er⸗ 
klärt werden, widrigenfalls fie für das laufende Jahr nicht berückſichtigt 
werden können. 

Den Reclamationen iſt die Einſchätzungs⸗Bekanntmachung oder die letzte 
Communal⸗Steuerquittung beizufügen. Ueber dieſe Reclamationen wird 
nach eingeholtem Gutachten der in § 14 gedachten Einſchätzungs⸗Commiſſion 
von dem Magiſtrat, Abgaben⸗Deputation, entſchieden. Gegen die Entſchei⸗ 
dung iſt innerhalb 6 Wochen nach deren Zuſtellung der Recurs an die Königl. 
Regierung zuläſſig. 

17. Gegen Steuerpflichtige, welche bei der Eroͤrlerung einer erhobenen 
Reclamation auf die dieſerhalb an ſie ergangene beſondere Aufforderung 
1 einen Theil ihres Einkommens verſchwiegen oder zu gering ange⸗ 
geben haben, können Ordnungsſtrafen bis auf Höhe don 30 Mark = 10 Thlr. 
angeordnet werden. — $ 53 der Städteordnung vom 30. Mai 1853. 

$ 18. Die Communal⸗Einkommenſteuer wird in Zwölfteln des Jahres⸗ 
betrages derſelben monatlich im Voraus entrichtet. ie Zahlung der ver⸗ 
fallenen Zwölftel der Gemeinde⸗Einkommenſteuer darf wegen angebrachter 
7 7 niemals unterlaſſen werden. Spätere Ausgleichung bleibt dann 
vorbehalten. 

19. Zugänge im Laufe des Jahres veranlagt der Magiſtrat. a 

b⸗ und Zugänge am Einkommen während des Jahres, für welches die 
een erfolgt iſt, ändern an der Steuer nichts. r 

§ 20. Nur wenn nachgewieſen werden kann, daß durch den Verluſt eins 
zelner Einnahmequellen das veranſchlagte Geſammt⸗Eigenthum eines Steuer⸗ 
pflichtigen um mehr als den vierten Theil vermindert worden, darf eine ver⸗ 


Claſſifications⸗ Tarif 
der Communal⸗Einkommenſteuer in der Stadt Breslau. 


für die Veranlagung 


ER TIERE, 


n 
den 18. 
D 


haltnißmäßige Ermäß! ung der veranlagten Steuer gefordert werden. Er 
liſcht ein ſteuerpflichtiges Einkommen ganzlich, fo iſt die ganze davon veran⸗ 
lagte Steuer in Abgang zu ſtellen⸗- 5 S 23 
In allen Fällen müſſen jedoch die bis dahin, alſo einſchließlich des Mo⸗ 
nals, in welchem der Antrag auf era ig der Steuer geſtellt oder das 
fragliche Einkommen gänzlich erloſchen St, fällig gewordenen Steuerraten 
entrichtet werden. 8 } } 
$ 21. Vergrößert ſich andererſeits das Einkommen eines Steuerpflich⸗ 
tigen im Laufe eines Steuerjahres, fo finde eine Erhöhung feiner Commn⸗ 
nal⸗Einkommenſteuer doch erſt im nächſten Jahre Statt. 1 
Declarirt jedoch ein Neuanziehender ein höhe res Einkommen, als das 
laut Ueberweiſung aus ſeinem früheren Wohnorte angegebene, oder iſt bei 
ihm ein ſolches amtlich nachgewieſen, ſo kann verſel oe, abweichend von der 
Staats- oder Klaſſenſteuer⸗Einſchätzung, mit feiner, Communal⸗Einkommen⸗ 
ſteuer für das Jahr, in welchem der Anzug erfolgt iſt, in eine höhere Stufe 
veranlagt werden. a > 8 
§ 22. Hat bei der Beſteuerung ein formelles Verſeher oder ein Irrthum 
ſtatigefunden, fo muß, ſobald ſolches erwieſen, von Amtswegen eine Berih: 
tigung vorgenommen werden. Dieſelbe erſtreckt ſich jedoch nicht über das 
laufende Kalenderjahr zurück. 5 f 
§ 3. Die Ordnungsſtrafen ler. § 8 und 17 des vorliegenden Regula⸗ 
3 — fließen zur U ee und iſt deren Einziehung im Steuer⸗ 
ecutionswege zuläſſig. ; N, fe 
5 Die Vorſchriften des Geſetzes über die Verjährungsfriſten bei 
öffentlichen Abgaben vom 18. Juni 1840 haben auch für die Communal⸗ 
Einkommenſteuer Giltigkeit. l 
8 25. Die Beſtimmungen des Geſetzes über Veranlagung der Staats⸗ 
Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer vom 1. Mai 1851 und 25. Mai 1873 finden, 
in ſo weit nicht vorſtehend anderweite Feſtſetzungen getroffen worden ſind, 
auch auf die hieſige Communal⸗Einkommenſteuer Anwendung. x 
§ 26. Abänderungen des vorſtebenden Regulativs bedürfen unſerer und 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung Genehmigung und der Beſtätigung der 
Königl. Regierung. j . 5 
Breslau, den 4. Juli 1874. 8 
Der Magiſtrat bieſ. Haupt: und Reſidenzſtadt. 
(Unterſchriften.) 


In die vorſtehenden Klaſſen werden eingeſchätzt die Steuerpflichtigen 


mit einem 
Einkommen 
Thaler 


Klaſſe 


1 von einſchließlich 300 100] bis ausſchließlich 
2 . D 2 140 | bis einſchließlich 
3 von mehr als 660 2204 . 
4 . a . 900 3004 5 
5 „ . . 1050 350 
6 * . . 1200 4004 . 
T 1350 4501 . 
8 . „ . 1500 5004 ⸗ 
9 * 5 . 1650 550 5 
10 * = . 1800 600 | = . 
11 5 . 2100 7 s . 
12 5 : 2400 800 * . 
13 5 2700 900 5 5 
14 = 5 s 3000 1000 | = . 
15 5 5 3600 1200 4 : 
16 . . = 4200 1400 | = 5 
17 . . 5 4800 1600 | = . 
18 . 5 . 5400 1800 ] = 2 
19 . 5 5 6000 20004 . 
20 Pi a . 7200 2400 | * 8 
2 s 5 * 8400 2800 | * . 
22 5 . . 9600 3200 | » £ 
23 s 8 . 10800 36004 » 
24 . . . 12000 4000 . . 
25 . . 5 14400 4800 4 . 
26 . 2 . 16800 5600 1 . 
27 s . . 19200 6400 | + „ 
28 5 : 8 21600 7200 | = . 
29 * 5 D 25200 8100 | = . 
30 5 28800 9600 = 
31 „ . 32400 | 10800 | = N 
32 8 ⸗ 5 36000 | 120004 ⸗ 
33 . . . 42000 | 14000 | * 
34 * D 48000 | 16000 . . 
35 2 f 5 54000 | 18000 | + : 
36 . . 60000 20000 . 
37 a e ® 72000 | 24000 = T 
38 5 8 ’ 84000 | 28000 1 = 2 
39 . 5 0 96000 | 32000 . 
40 x 5 108000 36000 . 
41 . 120000. |} 400004 4 
42 „ 5 x 144000 | 48000] = 5 
43 5 5 . 168000 560004 4 
+ . N 5 204000 | 680004 x 
45 . 8 . 240000 | 80000 | « . 
46 5 . . 300000 | 100000 | = . 
47 » . 5 3600001200004 . 
48 . s . 420000 1400001 5 
49 0 id * 480000 160000 * 2 
50 7 5 2 540000 180000 * 5 
5l . . z 300000 200000 . a 
52 r . „ 660000 | 220000 * 5 
53 2 D . 720009 | 240000 : 2 


und fo weiter ſteigen die Steuerſtufen um den Einkommens⸗Betrag von je 60,000 Mark = 20,000 Thlr. und um den Steuer» 


betrag von je 120 Mark = 40 Thlr. 
Breslau, den 4. Juli 1874. 


Die Finanz: und Steuer⸗Commiſſion empfiehlt die Annahme der Magiſtrats⸗Vorlage. 


5) Magiſtrat hält ſeinen früheren Antrag, ſich damit einverſtanden 
zu erklären, daß an Stelle des § 8 des Statuts der ſtädtiſchen Bank 
folgende andere Beſtimmung tritt: 


§ 8. „Die Noten dürfen nur auf Beträge von 100 und 1000 aufrecht und erſucht die Stadtverordneten, denſelben zu genehmigen 
Mark Reichswährung ausgeſtellt werden. Von dem Geſammtbetrage] Die betr. Commiſſion empfiehlt jetzt die Genehmigung. 
der von der Stadtbank nach § 7 auszugebenden Noten von drei! 


+ Militäriſches.] Am heutigen Vormittag trafen bereits die 
Fouriere des 1. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 4 und des 2. 
Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 8 aus ihren bisherigen Garni⸗ 
ſonsorten Ohlau und Oels hier ein, während morgen Dinstag Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr die genannten beiden Cavallerie-Regimenter nach⸗ 


6 Nach Ablauf jeden Monats erfolgt nach Maßgabe der geſetzlichen Vor: rücken werden. Die Hufaren werden während der mehrtägigen hier 


abgehaltenen Brigadeübungen in Poͤpelwitz, Gräbſchen, Olta⸗ 
ſchin, Langenau, Zweibrodt und umliegenden Dorfidaften, die 
Dragoner aber in Liſſa, Goldſchmie den, Maſſelwitz, Herrn⸗ 
protſch, Coſel und Umgegend einquartiert werden. — Am vorigen 
Sonnabend marſchirte das hier garniſonirende 1. Schleſiſche Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 10 nach Freiburg ab, um daſelbſt in den nächſten 
Tagen die Regiments⸗Exereitien abzuhalten. 

+ edanfeier.] Zur bevorſtehenden Sedanfeier werden bereits 
in an de e 90 12 8 Se die umfaſſendſten Vorberei⸗ 
tungen getroffen, um dieſelbe zu einem wahrhaften Volksfeſte zu geſtalten. 
Wie bei allen patriotiſchen Gelegenheiten wird ſich auch diesmal wieder Herr 
Brauereibeſitzer W. Hildebrandt a auszeichnen, um dieſes Na⸗ 
tionalfeſt würdig begehen zu können. Die Arrangements hierzu find einer 


Nach Procenten 
von demjenigen 
Einkommensbe⸗ 
trage, mit welchem 


Der einfache Steuerſatz 
beträgt 


* 


die et 
＋ nt. 
Mark = Thaler] Mk. Pi. | . . 
420 1401 3⁰ — 1 314 — 0,100 
660 220 — 60 — 6 — 018 
9.0 300 1 =] 1107402 0,62 
1050 350 1 501 — 15 — 0,167 
1200 400 1 90 — 19 — 04181 
1350 450 2 30 — 23 — ] 0.192 
1500 | 500 2 60 — 26 — 0198 
1650 550 31-1 11-1—1 0200 
1800 600 3 30 13 — 
2100 700 3 60 16 — 1 
2400 800 4 20 112 — . 
2700 900 2 506 1 — . 
3000 1000 5 40 124 — . 
3600 1200 6 —1 2 —— . 
4200 1400 7 20 212 — . 
4800 | 1600 8 40 2 24 — . 
5400 | 1800 9 60 316 — . 
6000 2000] 10 80] 318 — N 
7200 2400 12 — 4 — — ; 
8400 2800] 14140] 4 24 — 5 
9600 3200] 16 80 5 18 — . 
10800 | 3600| 49 20 9 12 — 5 
12000 4000] 21 6014 7 6 —1 1 
14400 4800 24 — Bl —— 1 
16800 5 28 80 51 — A 
19200 6100| 33 60 11 6 — . 
21600 7200 38 40 244 4 
25200 8400 43 20 18 g 
28800 9600| 50 40 ut . 
32400 10800 57 60 er : 
36000 | 12000 61 | 80 181,2 ö 
42000 14000] 72 — Fa 5 
48000 | 16000] 84 | — . 8 
54000 18000 96 — 4 ; 
60000 | 20000] 108 — — — . 
72000 24000] 120 — 12 . 
84000 | 28000 | 144 — 2 . 
96000 32000] 168 — . 2 
108000 | 36000] 192 | — BI ; 
120000 | 40000] 216 — — 1 ; 
144000 48000] 240 — * / 
168000 | 56000 | 288 — 24 5 
204000 | 68000 | 336 | — 42 5 
240000 | 8000) 408 | — BEN 4 
30000 100000] 480 — 23 5 
360000 | 120000 | 600 | — BP er j 
420000 | 140000 | 720 — 2 ; 
480000 | 160000 | 840 | — * 8 
540000 | 180000 | 960 | — — 1 — 5 
600009 | 200000 | 1080 | — 4 — L 
660000 220000 | 1200 — * f 
720000 | 240000 | 1320 | — — 970 1 
780000 260000 0 Sl , 


Der Magiſtrat. 


(Unterſchriften.) 


Millonen Mark (eine Milton Thaler) if die eine Hälfte mit 
1,500,000 Mark in Noten zu 100 Mark, die andere Hälfte i 
Noten zu 1000 Mark auszufertigen.“ 


Ey) 


bewährten Kraft anvertraut, und follen in den nächſten Tagen die nothwen⸗ 
digen Baulichkeiten begonnen werden. Ein größer Theil der W iſt 

wieder beſtimmt Wittwen und Waiſen gefallener Krieger der Jahre 1870/71, 
der Stadt Breslau angehörig, zu unterſtützen. Im vorigen Jahre wurden 
bekanntlich 300 Thlr. an 20 Witwen gezahlt, und mit aer Summe manche 
Tbräne getrocknet. Trotz der Abweſendeit unſerer Truppen während dieſer 
Zeit haben wir begründete Hoffnung, daß eines der im Hildebrandt ſchen 
Garten den Sommer hindurch concertirenden Militairmuſikcorps für de f 
2. September beurlaubt werden wird. Be 

+ ([Gedenkfeier.] Den Gedenktag der glorreichen Schlacht 

von Mars⸗la⸗Tour hatte am vorigen Sonnabend das Officier corps des 
hier garniſonirenden 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments er. 11 im 
Saale des Caſinos durch ein Diner gefeiert. Acht Fieferveofficiert 
aus Holſtein, welche zufolge höheren Befehls zu den Herbſtübunge 
berufen find, betheiligten ſich an dieſer Feier. Der Regimentsoberſt 
von Klein gedachte mit Wehmuth und Stolz jener 43 Helden au 
dem Officierſtande und der 1207 braven Unterofriciere und Gren 
diere, die an dieſem Tage in weniger als zwei Stunden ihr Bl. 
auf ber Wahlſtatt ließen. Ein Theil von dieſe'a iſt geheilt und wied 
am heimiſchen Heerd, — ein Kreuz aber und viele Hügel decken fer 


Re 


r. alt. 148 1b. u. Br., Lombarden 86 E be 
ne. oe Jankverein IIY—K 


e 55 79. ez. 3 
um Fe lt Franz uf ez. u. Br., Breslauer 
1 Discontobank 85% —4 J bez. u. Br., Schleſ. Vereins J 
— Bahnen vollftändig leblos. Induſtriepapiere matt. Laurahütte 140— 


en That bewo — — — 7 
a Liebert Breslau, 17. Auguſt. (Amtlicher Produeten-Barſen⸗Bericht! 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. 2000 Ctr., pr. Auguſt 53% b 
Br. und Gp., September⸗October 53% —53 Thlr. bezahlt, October⸗Novem er 
52½— 1 Thlr. bezahlt, November⸗December 52 —51 7 Thlr. bezahlt u. Gd. 
April⸗Mai 155 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 80 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 64 Thlr. Br. 5 

Hafer (er. 1000 Kilogr.) gel. — Cir. pr. Anquft 58 Thlr. Br., Sep⸗ 
tember⸗October 54% Thlr. Br., October⸗November 54 Thlr. Br., Nobember⸗ 
December —, December⸗Januar — Mark, April⸗Mai — Mark. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) ge. — Etr., pr. Auguſt 85 Thlr. Br. 

Rübdl (pr. 100 Kilogr.) geſchaftslos, gel. — Etr., loco 13% Thlr. Ber 
pr. Auguſt 18 Thle Br., Auguſt⸗September 18 Thlr. Br., September:Detobet 
18 Thlr. Br., October⸗November 18% Thlr. Br., November: December 18% 
Thle. Br., December⸗Januar 57 Mark Br., Januar⸗Februar 58 Mark Br., 
April⸗Mal 59 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) matter, gek. — Liter, loco 26% Thlr. 
Br., 26 ½ Thlr. Gd., pr. Auguſt 26% — . Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Seplember 
25% Thlr. Br., September⸗October 23% Tblr. Br., October⸗November 21% 
bis 21% Thlr. bezahlt, November⸗December 21% Thlr. Br., April⸗Mai 
63% Mark Br. 


und er Dann wendete fih Graf Wrangel an die 


bei einem Lohnkutſcher auf der Hummerei einen ge zur Fahrt nach 
frage: „Sagt mal, Kinder, könnt Ihr denn auch die Wacht 


Trebnitz beſtellen, wobei der Beauftragte die ihm überge 


24 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. G 
Zink ruhig, aber feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


+ Breslau, 17. August. [(Schleſiſcher Vorſchuß⸗ und Credit 
Verein.] Zur Erörterung der Verhältniſſe dieſes Vereines und Feſtſtellung 
der in Bezug hierauf zu treffenden Maßnahmen war für heut von einer 
Se we or des Vereines 857 . enden en 
’ eſſe einberufen worden. ie Leitung der Verhandlungen wurde 
ſlärkſte Zahl Theologen hat Leipzig, nämlich im verſtoſſenen Winter: 6 . W. aba aus Ratibor oh Die 5 erklärte 
Semeſter 399 und im jetzigen Sommer⸗Semeſter 381; dann kommt ſich gegenüber den obwaltenden Verhältniſſen fur durchaus competent zur 
2 Tübingen mit 253 im Winter⸗Semeſter und 277 im Sommer⸗ Faſſung aun Mane dere Ju ee: wer au he 
R e it 219 inter-Semefter und 208 im egenwärtigen Verſammlung lefr. Inſerat in Nr. . Ztg.) angedeute 
Ki: er Kann Halte mit nn > g Bachwerden gegen den Ausſchuß des Vereines des Näheren dargelegt worden? 
1) Die vorgedachten Beſchwerden werden auf Grund nachgewieſener That 

ſachen für begründet erklärt. 

2) Die Beſchlüſſe des Aufſichtsraths in Betreff der Nichtaufnahme neuer 

Mitglieder, der Ablehnung von Depoſtten ꝛc., werden aufgehoben. 

3) Gleiches gilt in Bezug auf die beſchloſſene Suspendirung des erſten 

e e Billert und die Wahl Fuhrmann 's zum ſtell⸗ 
5 vertretenden Vorſitzenden. 
als es in den übrigen Facultäten weit beſuchter iſt, denn nach der Nachdem der Bau der E D b 4) Da die Verwaltung ieh das Statut, die Generalverfammlung 

und ihre Vereinsvollmacht mi 


ge der Schutzmannſchaften.] In dem 
t ſind hierorts 25 wegen Diebſtahls, Hehlerei, 


Sommer⸗Semeſter gar nur 41. Weniger als Breslau haben nur 
noch: Roſtock nämlich 36 reſp. 35, Greifswald 28 reſp. 26, 
Heidelberg 26 reſp. 20 und endlich Gießen mit 11 reſp. 12. 
Die geringe Zahl der Theologen fällt bei Breslau um fo mehr auf, 


gleich Breslan mit 1067 Studirende im Winter⸗Semeſter und 


1016 Studirende im Sommer⸗Semeſter. — Worin liegt alſo die ke 


„ Verwiſchte Aufſätze von J. Buchmann, Licentiaten der Theo: Vereins⸗Mitglieder ausgeſchloſſen. 5 
logie. VII. Heft: Krumme Wege zur Unfehlbarkeit. Preis 15 Sgr. Bres⸗ La Bah Zwei Mitgliedern der Verſammlung wurde der Auftrag, die zur Aus⸗ 
lau 1874. Verlag und Druck von Fiedler und e ünſchen] führung dieſes Beſchluſſes nötbigen Schritte zu thun. 


Herr Licentiat Buchmann iſt der gefährlichſte Feind des SET RO FTSE ee 1 
A — 55 „Vermiſchten Aufſätze“ ſind Vgreiche nn die überall, Sc F. E. Breslau, 17. 1 7 5 [Colonſalwaaren-Wechen bericht! 


Angeſichts der am 19. d. M. wieder einmal in Holland ſtatthabenden Kaffee⸗ 


eine eherne Mauer, ſo daß keiner dieſer leichten Streiter an ſie heran kann, guclion und der ſchon am 12. d. M. bier bekannt gewordenen ziemlich hohen 


2 5 Taxe war der Handel in dieſem Artikel in vergangener Woche ſeitens der 
5 fo wäre ihre Macht ſchon längit en Ae „ e 4175 andererſeits id auch Nehmer abwartend Dei 
faſſers Schriften find um fo ſiegreicher, je mehr er in denſelben jeine Sub⸗ und dem Herrn Erzbiſchofe zu Pra Ci augellkdlcen Bern — ehe le U 10 ac Jada 
R bis 15 Sgr., Domingo berleſen bis 12% Sgr., Santos: und Rio⸗Kaffee s, 


welche Sorten mitunter über Bedarf gehandelt wurden, erreichten nach Quali 
2 oder poetiſche Ausſchmückung, dennoch aber durch das ungeheure Gewicht hob 
des 


tät 3s 10% und 11% Sgr. 10 verſteuertes Pfund. 
n nude chäft haben ſowohl Brotzuder wie gute gemahlene Waare 
\ ibren geiteigerten Preis feſt behauptet; doch auch hierin war nur ein mäßiger 
Handel und als eigentlich begehrt ſind nur gute gemahlene Meliſſe hervor⸗ 


‘ 


barkeit“ zum Vorwurf gelegt, und dies inter⸗ 


eſſante Thema wird in zwei Artikeln behandelt; I. Die Macht der Fäuſte, jubeben, wovon auch einige größere Abſchlüſſe ſich ermöglichen ließen; Brote 
3 80 Ade Ba 17 ade . un ti nur zum Bedarf 1 Geringe weiße Darius wie untergeordnete 
De Pipe Die Papſte als Käufer. — Der hiſtoriſche Schatz iſt hier jo reich dorf, Nieder⸗Rathen, Kaltenbru Der art 355 Wa ratet a in ſche guter Meinen und 7 
ausgebreitet, daß ſelbſt der Kirchenbiſtoriker Neues finden dürfte. Vor a Der Chauflee: wir: Naffinade bis 17 Thlr., Brotmeliſſe bis 18 Thlr, gemahlene Meliſſe 
aber wird man Stoff in Menge finden, um die anmahenden, durch nichts 990 - eines 857 bis 15%, Thlr. und weiße Farine nach Qualitat von 14%, bis 15 le 

begründeten Anſprüche der Ultramontanen auf Nichts zu reduciren. So 1 0 eichenbacher Kreiſe über Pfeffer it wiederum bedeutend geſtiegen, jedoch ohne weſentlichen Handel; 
in Betreff des Rechtes der Regierungen, die Wahl des Papſtes zu beauffich- ſchreitet unter der Leitung des Herrn Hauptmann ’ g 


auch Piment hat feinen Preis erhöht, aber auch hierin iſt wenig Geichäft- 


; re Schweinefett iſt in den jüngiten Tagen abermals ſehr beträchtlich im 
r Bet + Sblau, 16. August. [ Fahnenweihe. — Sedanfeier. — Ban Preiſe geſtiegen und deſſen ungeachtet immer noch fo geſucht, daß der Begehr 
K Teſtotig. So z. B. ©. luſt.] Am 9. d. begingen in feierlichſter wur der hieſige Turn» und Land» laum befriedigt werden kann. Zu notiren iſt Prima⸗Wilcor, Aramito 22% 
1 9 de B. wehr⸗Verein gemeinſam ihre Fahnenweihe. Alles war aufgeboten, das Feſt] Thlr., Fairbank und Mac Ferleane 22% Thlr. 


„Kaum war di 


zu einem allgemeinen Volksfeſte zu geſtalten; ein reichhaltiges Pro ramm, 
welches auch pünktlich ausgeführt wurde, bot die mannigfachſten Genüſſe. 
Beide Vereine hatten Einladungen an die ihnen verbundenen Vereine der 
Nachbarſtädte ergehen laſſen. Zwei Turnvereine Breslau's, die von 
Strehlen, Brieg, Oppeln, Grottkau und Neiſſe, ſowie die Land⸗ 
ehrvereine von Breslau, Brieg, Strehlen, Wanſen und Lasko⸗ 
witz waren meiſt ſehr zahlreich erſchienen. Daher war der Feſtzug ein im⸗ 
poſanter. Vor dem Rathbauſe fand nach einer Begrüßung der Gäfte unter 
bezüglichen l die Uebergabe der neuen, in Leipzig gefertigten, ſehr 
5 Fahnen ſtatt, worauf der Feſtzug ſich nach dem Schieß hauſe 
ewegte, auf deſſen erweiterten Environs unter lebhafteſter Betheiligung des 
Publicums Doppelconcert, Turnen und Wettturnen mit Preisverthellung 
ſtattfand. Das etwas unſichere Wetter vermochte den Frohſinn nicht zu 
ämpfen. Abends vereinigte ein gemeinſames Tanzvergnügen, wobei Bres⸗ 
r lauer Gaͤſte vom Turnverein „Vorwärts“ für mancherlei Ueberraſchungen 
15 chen Stuhle geſorgt batten, in Stern's Hotel die Feſtgenoſſen. Tags darauf unternahmen 

die Turner eine ſehr gemüthliche Turnfahrt in den Fürſtenwald. — Ein 
. ordnet eine l che. und würdige Sedanfeier zum 


Berlin, 14. Auguſt. . des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
erichts in Sachen des Actienrückkaufs.] In der General⸗Verſamm⸗ 
ung der a Bank zu Caſſel war eine Capitalsreduction durch Actien⸗ 
Rückkauf beſchloſſen worden, welchem Beſchluß der erſte Richter ſowohl, als 
die Appellations⸗Inſtanz die handelsgerichtliche Eintragung verweigerte. DIE 
Bank machte die Angelegenheit bei dem Reichs⸗Oberhandelsgericht in Leipzig 
anhängig und wie man an der heutigen Börſe wiſſen wollte, hätte nunmehr 
auch das Reichs⸗Oberbandelsgericht dahin entſchieden, daß der Actien⸗Rück“ 
kauf zu dem Zwecke der Capitals⸗Reduction geſetzlich unzuläſſig ſei, mithin 
die Entſcheidung der erſten beiden Inſtanzen aufrecht zu erhalten ſei. Die 
Beftätigung dieſes Gerüchtes bleibt abzuwarten. 


Hamburg, 15. Auguſt. after! Nach einem der bieſigen „Börſen⸗ 
balle“ zugegangenen Kabeltelegramm aus Rio de Janeiro vom geſtrigen 
Tage betrug der dag 
der Vorrath in Rio 50,000 Sack. 


Reis. Cours auf London 26 D. 


5 


Preis für good firſt 6600, regulär 62 


Nee 


1 Wien, 15. Aug. [Aufhebung der Getreidezölfe) Die vorjäbrige 
Male geren wurde. Macben aut, > Mißernte war die Veranlaflung zur zeitweiſen Aufhebung der Getreide rölle⸗ 
i = { Fiel eine solche getroffen waren, mußte fie bekanntlich in Folge der damals in Gutem Vernehmen nach haben die öſterreichiſche und die ungariſche Regie“ 


einigen Kreis Dörfern graſſirenden Cholera ausfallen. Dieſer Umſtand und ung ſich geeinigt, dieſe Zölle gam und für immer in Wegfall zu bringen. 
die beſonderen Verhältniſſe der Gegenwart dürften alle Patrioten zu einer Trautenau, 17. Auguft. Bei feſten Preiſen war guter Begehr, beſonders 
eier des diesjährigen deutſchen National- für ſpätere Lieferungen, zwanziger 47, 50, vierziger 36. (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 


Neu-, dage : 3 [Neue ruſſiſche Anleihe.] Nach den Aeußerungen verſchiedener peter? 
0 agegen mehrfache Erweiterungsbauten an Häufern ausgeführt wurden, ber 1 Mu ſchließen, 1 hi maßgebender Stelle en 20 elle 
4 N Kaufmann Reutert ſche Villa verſpricht eine Zierde der Garten. derluen Sorbereilungen zur Sontrapirung einer neuen kuſſiſchen Antenne 
f nahe f . f 90 ner ein getroffen. Wie hoch der Betrag der dies übrigen Emiſſion ſich beziffern wird, 

Grattkauer Vorſtadt, die der Vauthaligleit ein tebt noch dahin, doch dürfte er jedenfalls ein bedeutender fein, da es ſich f 

hierbei um den Bau mehrerer koſtſpieliger, aber in ſtrategiſcher Hinſicht wich⸗ 
tiger Eiſenbahnen handelt. . 


hören der Cholera] Mit dem 1 
ſion ihre Thätigkeit als ſolche nieder⸗ Eiſenbahnen und T elegraphen. ; 
8 aner, Der Handelskammer zu Leipzig iſt die Genehmigung 
. zur Vornahme von Vorarbeiten für das Canalproject, welches Leipzig al ; 
220 ge eine in der Gegend von Wallwitzhafen bei Deſſau, verbinden ſoll, 
ertheilt worden. . 


er, 


—— 


Notizen aus der Provinz.) * Neiſſe. [Berichtigung einer ko 
11 loſſalen Unwahrheit! Die „Schlefiihe Volksztg.“ meldet in einer ihrer Tele 

letzten Nummern, daß in dem Falle einer n der Kreuzkirche in 5 (Mus Wolſſ z Telega- Bureau.) m 
Neiſſe an die dortigen Altkatholiten 20,000 Katholiken keine Kirche haben: Berlin, 17. Auguſt. Der Polizeipräsident publicirt die a 
würden. 8684 der auch nur oberflachlich Neiſſe kennt, weiß den wirklichen 5. Auguſt durch die Rathskammer des Stadtgerichts ausgeſprochene 
ne Abgeſehen don der Kreuzkirche gehören zum Pfarrbezirk Neiſſe vorläufige Schließung des unter dem Namen Soclaldemokratiſche 


4 Kirchen, eine davon an Größe dem Breslauer Dom vergleichbar! 
Ratibor. Die 5 „Natibor⸗Leobſchüßer“ ent alt in ihrer a Vereines unter Hinweis auf die Strafen 
es Ver etzes. 


[heutigen tr. wörtlich folgende locale Notiz: „Am 13. Auguſt fiel in Brunken . 
eine Kuh Ba zwei ſledliche Roſſe au. Ihre Motive ſind unbe⸗ Dem „Boͤrſencourier“ zufolge ertheillen die Gläubiger der Pleßner 


graphiſche Depeſchen. 


f 
3 eſandte W 


a a En er u ſchen Baugeſellſchaft ein einjähriges Moratorium. Ebenſo Tl jetzt 
pr Er 5 die Geldmittel für den Ausbau der Oels⸗Gneſener Bahn ge 19 
1 (Deutſcher Kaiſ a 18 Handel, Induſtrie c. Crefeld, 17. Auguſt. Der fünfzehnte volkswirthſchaftliche 5 
ha ufpieler de N nr ang]. 2 Breslau, 17. Auguſt. [Von der Börſe.] Die Vörſe eröffnete greß wurde heute um 10 uhr eröffnet. Braun (Wiesbaden) 5 4 
m ein ausge hltes U, f { lu ee 1 in ziemlich fefter Haltung, beſonders für einheimiſche Banken, in welchen ſich zum Präſidenten, Herbertz (Uerdingen) zum erſten Vicepräſiden 
} 55 enn en enen bel höheren Courſen lebhaftes Geſchäft entwickelte. Die Stimmung ermattete| Freiherr v. Kübeck (Wien) zum zweiten Vicepräſidenten gewählt. 


mord. — Ungltasfalie] Die ca. 30 ar alfe Tochter jedoch bald ünd wurde nach dem Eintreffen niedrigerer Berliner Anfangs- Kaiſerslautern, 16. Auguſt. Nach den nunmehr falten ! 
3 it vetoechlagt. ei = ET Ikegurfe ſehr fla. Internationale Speculationswerthe waren ftill. Credit⸗] Dispoſitionen wird der Kronprinz des deutſchen Reichs un 
$ N R * 104 — 31.4 113 7 . . ** { 


„ anlass RT 10 19 N 


bank 95—94 bez. u. G. 


u 55 (pr. > Quart bei 80 K) 24 Thlr. 17 Sgr. 5 Pf. Be, 


esverkauf von Kaffee nach Nordamerika 30,000 Sack. 


0 
I 


* 


er, übernommen. 
8 pen en, 17. Auguſt. Andrafiy hat mit dem Kalſer und dem 
N 


1 


Schweinitz conferirt: Oeſterreich wird Serrano erſt gemeinſam 
A ußland anerkennen, da auch Deutſchlands Anerkennung noch 
A, fiel iſt; man hoffte, die drei nordiſchen Mächte werden die 
Andraſſy reiſte nach Terebes, 


Im lennung gleichzeitig ausſprechen. 
Kaiſer nach Iſchl. Don Carlos beſchwoͤrt die Prager Feudalen 


N Mich, die Anerkennung Sertanos durch Oeſterreich zu hintertreiben. 
. Brieffaften der Redaction. 


ei 
Eim Bericht über die Weihe der Fahne eines Kriegervereins kann 


hel nicht aufgenommen werden, weil nirgends geſagt iſt, wo 
Wg. ftattgefunden hat. Auch aus dem Poſtſtempel iſt es nicht 
1 2 


| Brieflaſten der Expedition. 
Apern N. in Ober⸗Glogau. Die Abſendung erfolgt mit dem 4 Uhr 
im. von hier abgehenden Schnellzuge. 

| Ka F. G. in Tr.: Wir haben die nöthigen Recherchen fofort 
| 


Telegraphiſche Courſe und Böͤrſennachrichten. 
} derl > graph (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 9 

NE in, 17. Auguſt, 11 Ubr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit, 
a 140. Staatabahn 196%. Lombarden 85%. Laura 138%. Dort: 
ab C Köln⸗Mind. 134. Rumänen 40%. 


1 


Discontocomm. —. 


Febr. 58, 
Auguſt 2 

Berlin, 17. Aug. [Schluß Bericht.] Weizen, gelder: niedriger, Auguſt 
72%, September⸗October 69%, April⸗Mai 202 Reichsmark. 
Auguſt 50%, Sept.⸗October 50%, April⸗Mai 151 Reichsmark 50 ° 
ng 5 Auguſt 18%, Sept.⸗Octbr. 18 4, April⸗Mai 59 Reichs⸗ 
ma 


Roggen: niedriger, 
Spiritus: Schluß feſt, Auguſt 27, 10, Auguſt⸗September 
27, 08, September⸗October 21, 07. — Safer: Auguſt 57%, Sept.⸗Oct. 56%. 
Köln, 17. Auguſt. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen niedriger, November 
6, 19, 6, März 6, 19. Roggen niedriger, November 5%, März 5, 1. 
Räböl höher, loco 10% , October 10%. 
Fd, Ang 17. Auguſt. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen (Termin⸗Tendenz) 
weichend, Auguſt 211, September⸗October 210. — Roggen 5 
ober 
uguſt 54%, Auguſt⸗September 54%, Sept. 

n. 


(Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: flau, 
uft 77, Herbſt 70%, Frühjahr 203. Roggen: flau, per Auguſt 
4, Herbſt 49%, Frühjahr 150. Müböl: per Herbſt 17%, Frühjahr 19. 
Spiritus per loco 27%, pr. Auguſt 27%, Auguſt⸗Septbr. 27, September⸗ 
October 24%. Petroleum: September⸗October 3%. Rübſen per Auguſt —. 


Frankfurt a. M., 17. Auguſt, Abends 8 Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. dor Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 253, —. Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 
bahn 345, 50. Lombarden 148, —. Silberrente —. 1860er Looſe —. 
Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe —, Propinzial⸗ 
Darmſtädter —, —. Papierrente —, — 
Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. Effectenbank — —. 
Creditactien — — Raaberlooſe — Meiningerlooſe — Comptantcourſe 


Septbr.⸗October 158. — Rüböl: feſt, loco 55% 


weichend, Ay 


55 


8 


Aug. —, 
. — Spiritus: ſti 
cibr. 55%. Wetter: 


U, per A 
Sch 
tettin, 17. Auguſt. 


S 
pr. Au 
49%, 


Galizier —, —. 
discont 86%. 


Spanier —, —. 


Der Vorſtand des Aſyl⸗Vereins für Obdachloſe. 


An Augenleidende! 


Durch anhaltendes Arbeiten im Winter 1869/70 bekam ich im Januar 
plötzlich ſo viele dunkle Flecke vor beiden Augen, daß ich die Arbelt nicht 
mehr erkennen und das Licht nicht mehr ertragen kennte. Drei Monate 
— konnte ich gar nicht arbeiten. Eine Verwandte, welche dur 
Gebrauch des Stroinski ſchen Toiletteuwaſſers mit Gottes Hülfe fü 
vor dem Erblinden bewahrt hatte, rieth mir dieſes Medicament an. 
Bald bemerkte ich Abnahme der Flecke und im Monat Juni konnte ich 
wieder arbeiten. Aus eigener Erfahrung empfehle ich Allen das Stroinski ſſche 
Toilettenwaſſer für Augenleidende.*) ; 

erlin 1872. Profeſſor von Hanſtein. 

*) Dies Toiletten⸗Waſſer, welches Se. Majeſtät der König Friedrich 
Wilhelm IV., ſowie Se. Erlaucht der Statthalter von Polen, General⸗Feld⸗ 
marſchall Graf v. Berg, bis zu ihrem Tode mit beſtem Erfolg benutzten, iſt 
a Fl. 10 Sgr. acht zu beziehen: In Schleſien: 

n Breslau in der Storch⸗Apotheke, Matthiasſtraße 88, ferner durch 
Schwartz, Ohlauerſtraße 21, und Hoflieferant F. Volkmann, Jun⸗ 
(H. 22495) [2547] 
In Neiffe durch Coiffeur Mentzel. 
„Neuſtadt OS. durch E. Metzner. 
„Reumarkt durch C. Nicolaus. 
„Neurode durch die Buchhandlung 
W. Klambt. 1 
„Oppeln durch A. Siwinna. 
„Ratibor durch J. Guttireund. 
„Reichenbach durch C. Schindler. 
„ Sprottau durch L. Rümpler. 


LET DE 


SER SETT SF 


WESER 


in 


2. 


kernſtraße 14 (goldene Gans), ſowie 
In Brieg durch H. Schwarzer. 
„ Bunzlau durch Coiffeur Schubert. 
„Glaß durch R. Drosdatius. 
„Glogau durch Optikus Raſchke 
und Wernitz. 

„Görlitz durch J. Neubauer. 

„ Greiffenberg durch G. Hubrich. 
„Habelſchwerdt durch C. Grübel. 
„ Hirſchberg durch P. Spehr. 
„Liegnitz durch Petri & Hoffmann.], A durch F. Pohl. 

Sprechſtunden Vormittags von 9—12 Uhr und Nachm. von 2—4 Uhr. 


rn 


FE 


2 2 ae S zug Fr * * * 8 5 8 9 — r N a 7 TFT C AAA 
Inſpektion über die baleriſchen Truppen in der Pfalz in]! Berlin 17. August 11 ße 50 Min. [An * N Se 5 © . FCC 
f ee - 5 er Anfangs Courje] Credit: | bahn — — Schleſiſche Vereinsbank. — — Schlu * 9. 
gurſer > 7. bis 9. September d. J. vornehmen. Zum Saugt, Aten 470. Staatsbahn 197%. Lombarden Nane e Dort⸗ i e 2 W Te 8 U a 
Ündeguiianen it omburg befimmt. Am 7, Setember, jou|""gBestin: 17. Aupup 12 lihe 5 Min ß 3 Uhr. [Eälup-Courfe] rg 
8 a ang 9. September Diviſtons⸗Inſpektion ſtattfinden.] Actien 147%. "Stantäh n 197%. ba 85 76. Salem 1 Sa Dep. d. Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 63, 92. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 99, 65. 
Seite bei urg, 1 Auguſt. Der Unterelſaͤſſiſche Beztekstag wurde —. oſe —. Amerikaner — Rumänen 41. Laurahütte 140. dto. 1871 —, —. Ital. 5pet. Rente 67, 70. dto. Tabaks⸗Actien —, —. 
Kur vollzählager Anweſenheit ſämmtlicher 35 Mitglieder (nur] Dortmunder 52%. Mindener Looſe —. Rheiniſche —. Galizier — Dis: | Defterr. Staats⸗Eiſenb⸗Actien 730, —. Neue dito. —, —. dio. Nordweſt⸗ 
item Schneeg ans iſt wegen Krankheit entſchuldig), durch den Be⸗ conteromm. 182. — Rubig. b Lombardi 550 ien 320, —. dio. Prirri 
de Rüſtdenten Ernſthauſen eröffnet. Zum Pra dent ählt Berlin, 15. August, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit, bahn ——. ardiſche Eiſenbahn⸗ Actien 320, —. dio. Prioritäten 
ber Bezirksta⸗ | net. u räſidenten erwählte] Actien 147%. 1 Looſe 104. Staatsbahn 197%. Lombarden 86. 247, 50. Türken de 1865 44, 50. dto. de 1869 275, —. Türkenloofe 106, 50. 
6 Straß . * 05 N er Anke 5 4. Se in Rumänen 40%. Sproc. Türken 44. | — Belt 
nd weg, 17. Auguſt. In den Bezirkstag des Ober⸗Elſaß] Disconto⸗Commandit 1814. Laurahütte 139%. Dortmunder Union 52. London, 17. Auguſt, Nachmittag 4 Uhr. ia Dev. 2 
Ey lie Mitglieder, ausgenommen eines, eingetreten und be: Bade ki a 134%. Aheiniſche 137%. Bergiſch⸗Märk. 93%. 8 08 92 09 Sn 7 FR ker see a3 125 a 
Vers 0 runter die Bürgermeiſter von Mühlhauſen und Colmar. Der Weizen (gelber)! August 75%, Septbr.⸗October 70%. Roggen: Auguſt de 1871 102%. 5 Ruſſen de 1872 102. Silber 57%. Turk. Anleihe de 
ber aeg in Lothringen wurde mit 26 Mitgliedern eröffnet, 24 in 51. Septemder⸗Octoder 1. — Räböl: Seotember⸗Octoder 18%, April, 1865 43%. 6% Türken 1869 54%. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 104%. 
ten Seſſion beeidigt, zwei neu beeidigt und zwet bereits be⸗] Mai 60 Reichsmark — Pf. Spiritus: Auguſt 27, 18, Sept.⸗Oct. 24, 10. Silberrente 68. Papierreute 65%. Berlin —. Hamburg 3 Monat 
% ut Sonach find ſaͤmmtliche Bezirkstage in regelmäßiger! Derlin, 17. Auge ee Be “ 4 —.— e Feten d in ae ä W N 
el. - 7 5 — 3 in u onfei RE Sterli = 
1 ies, 17. Auguſt. Die „Neue Fr. Preſſe“ erwähnt des Börſen⸗ Oeſterr. e en, 15 | 1485 Presl Malle — 5 TTT a er . J 
5 lel, wonach die Semeſtralbilanz der Greditanftalt nach bedeuten⸗ Seſterr. Staatsbahn 196 197 % Laurahltte 139% 141 X Telegraphiſche Witterungs berichte vom 17. Auguſt. Re 
E y reibungen am Debitoren⸗Conto eine ſechsprocentige Verzinſung em Paid FR 11 116% Dun Eiſenbahnbev. a 925 — Bar Mnad Mind ; 
| ten E i ihe⸗ . ** 2 ien kurz 272 © . 5 . ; 
e we an de ele Lenne deen . Se de , e e a] Der e . en bunte. 
Pet, 17. Auguft Naplo⸗ meldet, die eee der ſpani⸗ Seb! Wechsler ban 75% an 85 55 2 1 92.11 0 in | Mittel Stärte. 
} P . — „ „ 5 Slerb. .. 5 eſterr. Noten . U 2, i 2, 2 3 Re 
In Republik Seitens Oeſterreich-Ungarns ſei eine vollzogene Thatſache. do. Prop.⸗Wechslerb. 61½ 61 % Ruf. Noten EEE „11 94,09 4 Dash Aupmöriige Statimen: 
Nr Rris, 17. Auguſt. Das definitive Wahlreſultat im Departement | do. dallerbant . 77 | 7 U . i 5 25 — 16: ſtille wenig bewoͤltt. 
ALlbecdos ergiebt folgendes Reſultat: Bonapartiſt der Provoft Sauna Sweite Hepeſche ud 5 Min. rigen een Me Zar OR E ſchwach. bewölkt. 
WI v. Launay erhielt 40,794, der Republilaner Aubert 27,272, Sprue. Prantl. 98; e 1154 113% 7 Masten 330 1281 — SW mäßig bewölkt 
1 1 ’ „ „ 3 proc. Staa . u F 13%: 113% 33,0 ir maäßtg. ewölkt. 
V Legttimiſt Fontette 8978 Stimmen; erfterer iſt ſomit gewählt. ger Seren. 06 so N en 16 gi 7417 Stodalm 1378| 110] — SW. mag, |bewilt, 
zun] Deſterr. Silberrente. isconto⸗Commandit. 18044} 1825 ei ee 8 7 = 
I an, 17. Auguſt. Die Pariſer Times. Correſpondenz enthält Seſterr. Wide 66 967 Darmftäbter Credit... 154% 154% 7 Gröningen 338.5] 11,8] — S. ftille. bedeckt. 
les genalyſe des Circulairs der deutſchen Regierung an die Vertreter Turk. 5 1885er Anl. 44 444 Dortm Union... 51%: 53% 7 Helder 338,6 11,8] — NW. z. N. ſ.ſchw.“/ — 
beo duslandes, wonach dieſelbe ſtets allein eine moraliſche Intervention] Italienſſche Anleihe .. 67,13] 67 J Kramſta 971% 98 7 Hernoͤſanr 336.1] 13,00 — [SW mäßig. wenig bewölkt. 
beah 5 2 1 2 2242 2 . * 
habe 991 und nichts als Wünſche für die Anerkennung ausgeſprochen — 1 at 0% 447 Bonn [Ru e — 65140 28 ran en 1120 — ed aan 1 5 bewölkt. 
n Die ſpaniſchen Wirren nöthigten die europäiſchen Mächte bisher ee AR NR Fr A g ee, ha 
%%% % ũͤn!; Gf 46 | 8 Memel 13306: Be a 
| en, aber die Lage habe ſich feit den carliſtiſchen Grauſamkeiten ee e 120% 120% [Oppelner Cement 4% 44% | 7 Königsberg 339, 110 — 15 Sd dcn. Be 
wert, fie haben die monarchiſch⸗conſervativen Principien compro⸗ A. Od.⸗Ufer⸗ St.⸗Prior. 120% | 120% Ber. Br. Delfabriten.. 64 4 | 6 Damig 339,3 11,7 — 03 — wolkig. 
| dot, deren Vertretung die Carliſten ſich anmaßten. Die beſſere] Berlin⸗Görlite 85 | 00 Schleſ. Centralbent... 66% 67 | 7 Cdslin 338,91 132] 0,8 0. ſchwach bewöltt. 
Ih liplin der ſpaniſchen Armee, die Unterdrückung des Gommuneauf: n a1 1841 1. 1 Credit N A ne Ma rl MA | — — 
des fein ein Beweis der Gonfolidation der Madrider Regierung. | ungünftige Sem albil gend uche buräieg, iet auf angeblich e Butius 387.2] 190 — 1,7 P, schwach. beiter, 
f die 5 e ungünſtige Semeſtralbilanz weichend. Bahnen, Induſtriewerthe und Berg.] 6 Berlin 337,9 12,9 08 NW. ſchwach. bewölkt. 
| m ergeblichen Anſtrengungen der Garliften bewieſen ihre Ohnmacht, werke nachgebend. Banken theilweiſe feſt, Aulagewerthe unverändert, Geld] s Poſen 333,44 136 15 IND. ſ. ſchwach. trübe. 
ben endgültigen Erfolg zu erlangen. Selbſt wenn die ſpaniſche Re⸗ fas. } 6 Ratibor 328,4] 13.3 — 24 N. mäßig. trübe. | 
ann in die Lage käme, noch andere Aufstände bekämpfen zu müſſen, achboͤrſe: Credit 145%. Staatsbahn —. Lombarden 85%. 6 Breslau 333,6 12,7 0,48 NO. ſchwach. wolkig 3 
he ne, Europa die Beruhigung Spaniens nur von der Conſolidation Er a FR akt Wan . ar 13351 0125 Hr ee ker 
| ah übriber Regierung erwarten. Die europäifhen Mächte würden] Rente „40, 71, 80 Staats » Eifenbahne ) 6 Köln 1 337,3 11,0 20 Isen. maplo: ale; heiter. i 
ki, die Anerkennung der ſpaniſchen Regierung deren Aufgabe er⸗ National Anlehen . 74, 60; 74, 75. Actiem-Eertificate. 321, 320, 50] 6 Trier 334.2 9,1 — 29 S. ſchwach beiter. 
5 „ und würde dies das einzige Mittel ſein, moraliſch zu inter⸗ * gen N; 104 101108. 20 3 Eiſenbahn 155 e 50 7 Fleusburg 337, 110 — SW. ſchwach. wolkig. 
% , ].... . e F 
erung die allgemeine Ruhe ftören würde. Nordweſtbann 164, 50 165, 25 Unionsbank . 124, — 122, 75 ef eee Ehe uktndlute eee ah eee, ! 
en Radeid, 17. Auguſ. Der durch die Carliſen an der Eisenbahn Noba. 199, 198, 50|Raflenfeeine. --.... 162, — 162, 12] Aſyl⸗Verein für obdachloſe Frauen und Kinder. f 
Ir Hofla-Madrib zugefügte Schaden beträgt 3 Millionen Realen.] Anglo . 153, 501153, 75 Napoleonsd or 8, 79 8, 80% ür den ee für Obdachloſe find ſeit unſerer letzten Bekannt⸗ 7 
I N Wiederbetrieb der Bahn ift unter 6 Wochen unmöglich. Bei der ang 62, 50: 62, 251 Boden⸗Credit 14. —| —, — [machung nachſtehende weitere Beiträge eingegangen: 8 2 
mn ö 5 Frankfurt, 17. Auguſt., 12 Udr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Crevit | Normal⸗Zeitung 2... - 23 Thlr. 20 Sgr. — Pf. 5 
Segorblas b 
1 dura 6 Segor⸗ las begingen die Carliſten große Grauſamkeiten. Die actien 254, 50. Staatsbahn 344, 25. Lombarden 147, 75. Nordweſtbahn C. H. durch Banquier Moritz Cohn 50 —ũ — : 
eng. erhielt 17 Bataillone, 20 Geſchütze und 700 Pferde Ver⸗ 3 8 101 . —. Papierrente —, — Provinzial 8 5 Hainauer im Ueberzieher 5 . 
5 N ON N ionsw ächer. orge funden — . 28 — 4 
3 . ET DIR x Kondon, 17. oe Au N e.] Conſols 92, 09. Ita⸗ Eipebihion der Breslauer Zeitung 10 22 9 = 
1 Tel euer 67 2 1245 merikan ! Im De 43% 3 Ertrag eines Wohlthatigkeits⸗Concerts 68 „ 20 6 
1 1 us 6 um © 2%» 5 .— ; Ats⸗ 2 2 2 4 
dklegraphiſche Privat- Depeſchen der Breslauer Zeitung. Wetter: Schön. u eritaner en 43% ee ee 
dn oſen, 17. Auguſt. Die „Oſtdeutſche Zeitung“ erfährt, daß der Partd, 17. Anguft. [Anfangs ⸗Courſe.] Zyproc. Rente 63, 85,] Dr. Lesko in Konſtautinopel . - - 8.0% C N 
daa der Oels⸗Gneſener Gifenbahn am 1. Juni 1875 ſicher beendet | Anleihe 1872 99, 57, do. it! —, —, Staliener 67, 55, Staats-“ Ungenannt durch Banquier Moritz Cohn. 75 » — 7 
wird. Die Arbeiten, die von der Pleßner'ſchen Baugeſellſchaft babr, 732, 50. Lombarden 318, 75. Türken 44, 20. Feſt. Expedition der Breslauer Zeitung.. .. 14» 15 6: ; 
dacht 5 9 Glasgow, 17. Auguſt. Roheiſen Mittags 87, 6, Nachm. 87. Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource, bei Gele⸗ 
hp fertig geftellt werden, hat die Direction der Oels⸗Gneſener Eifen: 8 17. Augu 40 17 markt] (Schluß⸗ Bericht.) Mabdl genheit der Feier des 25jährigen Beſtehens 1 
EN Öefelfpaft, ebenſo wie deren Contracte mit dem Bauunter⸗ pr. August 74, — 8 b \ —. Matt. der Geſellſchaftt .. 300 — i 
50 Pf. 
3 lin 1872 
27 
A & 5 
G 
„ Sich 


ch, Contreminedruck. 


Gemeinde Synagogen. 


N + 
nie Mitglieder der Synagogengemeinde, welche in emer der beiden 
Nen oe Epnagogen ihre Plätze zu reſerviren beantragt haben, 
d 


[2557] 


* 


9 


2 N erſucht, die betreffenden Karten bis ſpäteſtens Freitag den 
ben M. einzulöſen, widrigenfalls über die Plätze anderweit verfügt 
Der g den 17. Auguſt 1874. a 
Es 2 Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
N aalen wir Herrn Herrmann S. Friedländer in 
| Re 
‚ glorddentiche Grund-Gredit-Ban 
wpothelen⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſelſchaft. 
Dr. Goldschmidt. Rosenstein. 
Bezug auf obige Annonce bin ich zur Annahme von Geſuchen 
\ lung von Auskünften, hypothekariſche Darlehen betreffend, 
| Fer. 17. Auguft 1874. 
1 dweidnfter Stadtgraben 13 „im Noſenberg“. 
1 


8 wird. 
dn ur Entgegennahme von Anträgen auf hypothekariſche Darlehen 
Lerlin, 14. 11 1874. 2519 
» 
Die Direetion, 
ud Nit 
Wet heil 
8 
Verrmann 8. Friedländer, 


—— nn, | [X 

FÜ ꝓƷöäͤ— ln — 
$ 

ig 


—. Deutſch⸗öͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerbank —, —. Rhein⸗Nahe⸗ 


Breslauer Bau⸗Verein (eingetr. Gen.). 
Montag den 24. d. Mts. Abends 8 Uhr General⸗Verſammlung 
im Saale des Hotels zur Nova — grüne Baumbrüde. 

Tagesordnung: — [2517] 
1) Endgültige Beſchlußfaſſung über das neue Statut, 
2) Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht über das I. Semeſter c., 
3) Wahl zweier Ausſchußmitglieder, und 
4) Geſchaftliche ar 
Der Borftand. 
R. Ulrich. 
Meinen verehrten Geſchäftsfreunden zur gef. Kenntniß⸗ 
nahme, daß ich die Agentur für Herrn Wirf Jany 
in Breslau, Vorwerkſtr. 82, bereits aufgegeben habe 
und belieben dieſelben daher Zahlungen und ſonſtige 
Differenzen mit Herrn Jany direct zu reguliren. 
Hochachtun 


Svoll 
Bernhard Cohn, 
Specerei⸗ und Agentur⸗Geſchäft in Beuthen O. S. 


Grosse hölzerne Botliche| 
für Spodium, Wasser etc, geeignet, aus 3zölligem 


Lärchenbaumholz, mit starken eisernen Bändern, in 
bester Beschaffenheit, offerire billigst. [2542] 


Breslau. M. W. Heimann, 
Am Königsplatz 7. 


— 


* 


Architectonisches Bureau, 


% 1 7 
—5— —— 
11 2 


Breslau. Stroinski, Am Wäldchen Nr. 4. 


77 


Breslauer Mufiter-Berbaud, 
Ordentliche General⸗Verſammlung, 


Mittwoch, den 19. Auguſt, Vormittags 9 Uhr, Hotel zur Nova. 
en e N. 5 De 

a. Innere Vereinsangelegenheiten. Kaſſenbericht. e. Delegirtenwah 
Der 2 nd. 


fta 


— 


= 


r 


b. 
o r 


n 


3 


— 


3 


[1594] 


| Karly Tose 155 i 
King 01 the Earlies (König der Frühen), 


die ertragreichſten, wohlſchmeckendſten und 5 Kartoffelſorten der E 
Gegenwart verkaufe ich zur diesjährigen Nach tabnahme loco Breslau 
excl. Emballage zu 3 Thlr. den Ctr. per Nachnahme oder baar. 


lein⸗Tſchanſch per Breslau, 
den 15. Auguſ 1874. 


o ecke. 


5 l 


12481 


r 


45 


Theilnahme bittend. 


BR der Bresl. Ztg. erbeten. 


Die Verlobung 


Königl. Kreig:C Gerichte 
und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hedwig Kaſchel, 
Paul Ulfig, 
Königl. Kreisrichter und 
Seconde⸗Lieutenant der Landwehr. 


Die Verlobung mit Fräulein Fanny 


Director, 


„njerer Tochter 


e 


räul. ar — 
etersburg. „Der beſte Ton.“ 


uſtſpiel in 4 Akten von Carl 191015 


Leopoldine v. Strehlen, Frl. Ch. 
rohn order: „Eine 1 


von C. F. Conradin. (Ein 
aus dem Volke, Frl. Ch. 


Preiſt en, 
Heilen 


Volks. Theater. 


Frey in Königshütte erkläre ich Sen Dinstag: Benefiz für Hrn. Meißner. 


mit als aufgelöſt. 
Chorzow, den 16. Auguſt 18 5 
Iſidor Silbermann. 


Heute früh wurde meine geliebte 
Frau Fanny, geb. Diamant von ei⸗ 
nem kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 


unden 
Heben, den 17. Auguſt 1874. 
66] Louis Leipziger. 


Feat u uns ein munterer 


Knabe geboren. 
Breslau, den 16. Auguſt 1874. 
Eduard Lappe, 7521 


Selma Selma Lappe, geb. Pollack geb. Poll ae 
yhnintetntehutatetetahefeipefutehetestt eee iel teller! 
& Heute Abend 8 Uhr Meade 
01 
8 


meine liebe Frau Bertha, geb. 
3 ſchwer aber glücklich entbunden. f 


wie 


Guttentag, von einem Mädchen 
Ber Olab, den 15. Tor uſt He 
1 [754] araſch 
EEE . 
Die Geburt eines munteren . 

zeigen hocherfreut an 

errmann Perl, 

oſalie Perl, geb. ARE, 
Chemnitz, den 14. Auguſt 1874. 


Tale 


Nach längeren Leiden ſtarb 
geſtern Morgens 7 Uhr mein 
älteſter Sohn, unſer Bruder und 


Schwager, der Kuufmann 
Richard Braun 


im Alter von 26% Jahren. 
Verwandten und Freunden 
4 theile ich dies hierdurch ſtatt je⸗ 
der beſonderen Meldung er⸗ 
gebenſt mit. 2539 
Breslau, den 17. Auguſt 1874. 


Braun, „Director, 


ſämmtlicher Plnerbtiebenen. 
Beerdigung: Mittwoch, den 
19. d. Mts. Vormittags 9 Uhr. 
Kirchhof Gräbſchen, von Sieben⸗ 
bufener Re 2 


Statt Befonberer Meldung. 
Nach kurzem Leiden entſchlief am 
15. d. Mts. in Warmbrunn, wo ſie 
für ihre geſunkenen Kräfte „Stärkung 
ſuchte, meine inniggeliebte Frau, un⸗ 
ſere unvergeßliche Mutter Emilie 
a geb. Neuſcher im Alter vou 
ahren. 
. den 17. Auguſt 1874. 
[2513] Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 


Vormittag 11 Uhr auf dem neuen 


St. Maria Magdalenen⸗Kirchhof von 
der Leichenhalle aus ſtatt. 


Todes⸗Anzeige 


Heut Vormittag 95 fh entſchlief 


ſanft unſer theurer, innigſtgeliebter 


Gatte, Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater, Onkel und Schwager, der Raths⸗ 
ber und vorm. Gutsbeſitzer 


Ernst Weinert 
im Alter von 78 Jahren. 


Verwandten und Freunden widmen 
achricht, um ae 


Ohlau, den 15. Auguſt 1671. 
Die betrübten Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Vormittag 9 Uhr ſtarb hier⸗ 


wir dieſe traurige 


ſelbſt der frühere Gutsbeſitzer Herr 
Nathsherr 


Eruſt Meinert 


im Alter von 78 Jahren und 4 Mo⸗ 
naten. Der Dahingeſchiedene fungirte 
während eines halben Jahrhunderts 
faſt ununterbrochen als Mitglied der 
ſtädtiſchen Körperſchaften und hat in 
dieſer Eigenſchaft durch feine reichen 
Erfa 77 7 75 auf dem Gebiete des 
communalen Lebens ſich ſtets als ein 
treuer Mitarbeiter bewährt. — Wir 
lieren in ihm einen biedern Collegen, 
die Stadt einen in hoher Achtung 
ſtebenden Mitbürger. — 

Sein offener Charakter und ſein 
edler Bür erben ſichern ihm ein 


dauerndes Andenken. 750 
Ohlau, den 15. Auguſt 1874. 
Der Magiſtrat. 
Die Eladtwerordneten⸗ 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt. Herr Mi ſionaͤr Hübner 
in Hooblee in Oſtindien mit Fräul. 
Auguſte Weber in Neuwied. Pr.⸗Lt. 


g. D. Herr Riedel mit Fräul. Alma 


Arndt in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn: d. Gymn.s 
Lehrer, cand. min. Hrn. Petrich in 
Stargard i. P., d. Pr.⸗Lt. im Inf. 
Regt. Nr. 58 Hrn. v. Bogen in Frau⸗ 
Er d. Advokat u. Notar Hrn. Ja⸗ 


coby in Neubrandenburg i. Mecklenb. 


Weib 
rohn.) 
Mittwoch, den 19. Auguſt. Bei halben 
„Der Negiſtrator auf 


g Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Heute Dinstag, den 18. Auguſt: 
Großes 


von der Kapelle des 2. Schleſ. Gren.⸗ 
Negiments Nr. 11, 
Kapellmeiſter Hr. Joh. Peplow. 


Brillante 
Gas-⸗Illumination. 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 


„Die Sängerin auf Reifen.” „Je⸗ Entree: Herren 2 Sgr., Damen und 
remias Grille.“ „Guten Morgen, Kinder 1 Sgr. 2534] 
Herr Fiche 11230 Sicher!” 32700] Neue Graupen⸗ 
Schießwerder. euer 

Kreuzberg's 

Dintag, den 18. August 1874: nee, 
ſehen von früh 

18. Concert e bis Abds. 

9 Uhr. Vorſtel⸗ 


Stadttheater Kapelle 


unter 
Leitung des Kapellmeisters 


Herrn Carl Goetze. 


Zur Aufführung gels gelangt u. A.: 

Ouverture zum Sommernachtstraum 
Mendelssohn-Bartholdy. 

Andante aus den Nibelungen, Ed. 
Lassen, 

Variationen a. d. A-dur-Quartett. 
L. van Beethoven. 

Scene und Arie für Clarinette (Herr 


Witzschel). Bergson. 
[2535] 
Anfang 7 Uhr. 
Entrée à Person 214 Sgr. 
Kinder frei. 


Freitag, den 21. August 1874: 


Sinfonie-Goncert 


„Ulrich von Hutten“, 


A| Fünf Charakterstücke für Orchester 


von Carl Götze. 


Paul Scholtz’s Etablissement. 
Heute Dinsta 


Meyerbeer- Abend 


der Preslauer Concert-Capelle. 
Anfang 7 Uhr. 
Morgen: . 


[2532] ilse. 
Zelt Garten. 


Dinstag, 
Zur Feier der wage Schlacht 
bei Gravelotte. 


Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Brillant⸗Feuerwerk 
und bengaliſche 
Beleuchtung IR 15 8 
[252 u Anfang 7 
ntree à Perſon 1 Sgr. 


Liebich's Etablissement. 


Täglich Coneert. 


17 — 7 Uhr. [2530] C. Fauſt. 


Hildebrand's 
Etablissement. 
Neudorfſtraße. 

Heute Dinstag, den 18. Aug.: 
Großes 
Militär⸗Coneert 
von der Kapelle des ie ä 
Regiments (Schleſ.) Nr. 1. 
Bei eintretender Dunkelheit 


Beleuchtun 
der een ein ontaine 


Man anillo- Baumes 


durch 800 Gasflammen. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree N Perſon 1 Sgr. 
Kinder 4 
Hunde dürfen nur an 8 254 e⸗ 
führt werden. 540 


Breslauer Actien 
Bier Brauerei. 


Großes Concert. 


Bei . Dunkelheit: 
Illumination von Trans⸗ 
parent⸗Oelgemälden, da⸗ 
runter die Portraits Sr. 
Majeſtät des Kaiſers, des 
Kronprinzen, des Prinzen 


Carl x. x. 
Um 9 Uhr: 


Großes 
Brillant⸗Feuerwerk 


und bengal. Baleuchtun 
des Erg 2 


Todesfälle. Herr Paſtor Becker Entree Herren a 2 © 20 5 


in En ber. 
n Ober⸗Seeundaner der Real⸗ 


2 ww wünſcht Unterricht 2 ertheilen. 


„Adreſſen unter X. Z. 11 an die 


ern, 


Kinder 1 2543 


2 Sebi chin 


verſchiedener Größe en billig zum 
Verkauf. P. Hiller, Vorwerkſtr. 25. 


lungen v. Thier⸗ 
3 um 4, 

6 u. 8 Uhr; nach 
der 4 u. 8 Uhr⸗ 
E Vorſtellung Fut⸗ 

terung ſämmt⸗ 
1 licher Thiere. 
Nur r noch kurze Zeit! 

Es bittet um aüigen Beſuch 
[2207] A. Kallenberg. 


Dank ſagung. 


Dem geehrten älteren Breslauer 
Turnverein, ſowie den intimeren 
Freunden unſers verſtorbenen Sohnes 
und Bruders ſagen wir hiemit für die 
Errichtung eines Denkmals, welches 
uns je Beweis fortdauernder Liebe 
und Anhänglichkeit iſt, unſern innig⸗ 
ſten und tiefgefühlteſten Dank. 117671 
Verw. C. Zimmermann, als Mutter 
Bertha und Ernſt, als Geſchwiſter. 


Beamten⸗Reſſource. 
Ordentliche 


General⸗Verſammlung 
ed den 22. d. Mts. Abends 
8 Uhr im Hotel de Sileſie. 
Tages pa bez a. Rechnungslegung, 

des Vorſtandes, e. Ab⸗ 
5 — der Statuten. [1745] 


Gegenüber den viel⸗ 


fachen auf hieſigem Bahnhofe ſtatt⸗ 
habenden Agitationen, den Reiſenden⸗ 
verkehr von dem Grimm'ſchen Hotel 
zur „Stadt Berlin“ abzulenken, be⸗ 
merken die Unterzeichneten, daß ſie 
auch jetzt mit der Aufnahme in oben 
genanntem Hotel unter Leitung des 
Herrn Keſtner in jeder Hinſicht zu⸗ 
friedengeſtellt werden. [740] 
Lübben i. d. Lauſitz, 

den. 15. Auguſt ] 74. 

von Gereſt nski aus P.⸗Liſſa. 
& H. Fichtner aus Leipzig. 
Richard Schmidt aus Dresden. 


55 bin von meiner Baereife zu ji 
rüͤckgekehrt. [1761] 


Dr. Graetzer, 


Seh. S Sanitätsratlh. 


Gründlichſte Erlernung 


A te 


Vorderhaus. 


Für den Unterricht in der engliſch., 
franz. und ſpan. Sprache, Converſ., 
Gramm. und Correſp. an Privatperſ., 
ſowie an Inſtituten empſiehlt ſich 
Dr.phil. H. Carliczek, Berlinerpl. 1511. 


Ein junger Mann 
wünſcht Stunden zu nehmen 
in Orthographie. [2553] 

Offerten erbeten O. II. 
poste rest. Breslau. 


Fur ein junges Mädchen von außer⸗ 
halb wird eine Penſion geſucht in 
einer ſehr achtbaren Familie behufs 
Erlernung der Wirthſchaft und 7 
ſchaftlichen Umgangs. 63] 

Offerten erbitte unter J. 9 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 


HMenſionärinnen, deren Ausbildung 

in Breslau vollzogen werden ſoll, 
finden freundliche Aufnahme vom 
October ab bei der verwittweten 
Ober⸗Poſt⸗Secretär Jauck, Agnes 
geb. Koehler. Wohn. jetzt Kloſter⸗ 
ſtraße 58, ſpäter Grünſtr. 15. [1765] 


Im Penſionat einer gebil 
deten 2 finden noch junge Mädchen 
ſehr gute Aufnahme und Beaufſichti⸗ 


Ale Jährlicher Penſionspreis 17420 


Näheres unter Adr. A. Z. 
Breslau poste restante. 


H. Paul Thiels 


5 44, 


Atelier für künſtl. Zähne 
befindet ſich nach wie vor in 
‘ e But. Straße Nr. 16. I 


ei Thiel 5 Fass. 
Atelier für künſtl. Zähne, ea 73 
Breslau, Junkernſtr. 8., 1. Et. 


Ein Gut v. 300 Mrg. i. 18 80 
Geg. der Prov Poſen iſt m. Ernte 
u. a Inventar für 14,000 
98 6500 Thlr. Anz. verkäuflich. — 

Näh. sub X. V. poste rest. Oberſitzko. 


Militair Concert 


Bei Joſef Max & Comp. M. 8 
ad in Breslau am Magdalenen⸗ 
ymnaſium und in allen? erg 
Ae iſt zu haben: [2514] 


Practiſches 
Schachbüchlein, 
oder: deutliche Darſtellung der 


Negeln des Schachſpiels mit 
15 Beiſpielen intereſſanter 


Die Lieferung bon 
25,000 Geninern Eiſenbahnſchienen aus Eiſen und 
b. 61,000 Centnern Eiſenbahnſchienen aus Gußftahl 


fol im Wege der Submiſſion vergeben werden. [2518] 


Muſterpartien. Termin hierzu iſt auf 
Montag, den 31. Auguſt d. J., Mittags 12 Uhr, f 
Von Breda. in unſerem Gefehäftslofale, Roppeniunke 185 88 89 bierfelbft, anberaumt, lis 


Sechſte Auflage 10 Sgr. 


9 
Notiz! 

Obgleich ſich kein Geſchäftsmann 
der Nothwendigkeit, ſeine Erzeugniſſe 
durch geeignete Inſerate 1 em⸗ 
pfehlen, mehr verſchließt, ſo kann 
doch nicht genug auf die Bedeut⸗ 
ſamkeit der Annoneen⸗Expeditio⸗ erlin, den 11. Auguſt 18 
nen hingewieſen werden. [2367] 


1 3 7 an Zeit und : f f Direction Re: 
Abena deere, der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn. | 


zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Eiſenſchienen“ oder 

„Submiſſion auf Gußſtahlſchienen“ reſp. 

„Submiſſion auf Eiſen⸗ und Gußſtahlſchienen“ 
eingereicht fein müſſen. den 

Die Submiſſions⸗Bedingungen (Modelle und Zeichnungen) liegen 113 A 

Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus ih? 
können daſelbſt auch Abſchriften der Debingungen, ſowie Copien der Ze 
nungen gegen Erſtattung = 5, in Empfang genommen werden. 


ze. bereitwilligſt ertheilt. 
Die Annoncen⸗Expedition 


Bernh. Grüter & Co., 


Breslau, Niemerzeile 24, 
befleißigt ſich vornehmlich, die In⸗ 
tereſſen der verehrlichen Kunden nach 
allen Richtungen hin wirkſam zu 
vertreten und für gewiſſenhafte Er⸗ 
ledigun ang aller eingehenden Inſer⸗ 
tions⸗Aufträge beſorgt zu ſein. 


Stangen'ſche 
Getelfhartsteifen: > 
1) nad Italien! 


Wien — Trieſt— Venedig —Flo⸗ 
renz Rom — Neapel — Genua 
Mailand, am 25. Auguſt 1874. 
290 Thlr. grobe Führung, Ver: 
pflegung, Ausflüge ꝛc.; 


2) nach dem rient! 


a) Wien Trieſt — Alexandrien, 
1 ſſouan 


Königlich Micderſchleſich Mä cih Gifenbabtt | 
ubmiſſion. 


Die Erd⸗ und Böſchungs⸗Arbeiten des Looſes Nr. 6 in der 
führung der Berliner Verbindungs bahn, ren ca. 950 000 55 


Wadi —Halfa, am 28. Oeto⸗ 


ber 1874, 1100 Thlr. — bis 
1 15 860 Thlr., 1 515 


50 Thlr.; 

b) Wien — Trieſt — Alexandrien 
Cairo — Suez Jaffa — Je⸗ 
ruſalem — Nazareth — Damas⸗ 
kus — Baalbeck — Beirut — 
Smyrna — Athen; See 
tinopel— Belt. — Am 2 
m 1875. 870 Thlr. 

Proſpekte d Ste Sgr. nur in 


Carl Stangen's 


| 


Bodenmaſſen, welche vom Grunewald nach Wilmersdorf und Schöneber 3, 
geben werden. 
Die Submiſſions⸗ Bedingungen und Zeichnungen liegen werktäglich pon 9 ind 
daſelbſt auch die Formulare zur Auſſtellung der Submiſſions⸗ Offerten N 
entnehmen. 
lee auf Erdarbeiten zu Loos 6 für die Fortführung der Der | 
liner Verbindungsbahn“ 

Be in dem genannten Bureau ben woſelbſt zur bezeichneten 

die Eröffnung der eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa ei 

Es wird noch bemerkt, daß dor Abgabe der e enge 
Seiten des Submittenten eine Caution von 10,000 ei unferer Ha 118 
nungstermin vorzuzeigen iſt. 

Berlin, den 1. Muguft 1874. 9 

Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eisenbahn 5 

Am 15. Juli cr. iſt zum Reglement und Tarif für den n N ale 
in Kraft getreten, welcher ermäßigte Frachtſätze für 1280 Bierfaſſer age 
reslau via Liebau nach Jedleſee, ſowie für Ciſen gen 


transportiren ſind, ſollen im Ganzen im Wege öffentlicher Submiſſion 
bis 1 Uhr in dem Baubureau, Mühlenſtraße Nr. 49/50, aus und 
Dieſelben ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
bis ſpäteſtens Sonnabend, den 29. Anguſt d. J., Vormittags 1 A 10 
nenen Submittenten erfolgen wird. ö 
kaſſe hinterlegt werden muß und die Quittung über dase Caution im 
Königliche Direction. _ 
Defterreihifden Verbands⸗Güter⸗ Verkehr vom 1. März 1874 ein Naht 
ſchienen und Schienenbefeſtigungs⸗Gegenſtände im Verkehre zwiſchen 


Rei e⸗Bureau reſp. Jedleſee und Altwaſſer enthält. 
Berlin, Ie. Burcau, 73. Druderemplare dieſes Tarif⸗Nachtrages ſind zum Preiſe von 1 Sat m 
Stüd bei den dieſſeitigen Verbandſtationen käuflich zu haben. 5] 
Breslau, den 16. Auguſt 1874. 2⁵⁴⁵ 


Selterwaſſer⸗ 
Pulver 


oudre fevre) 
iſt in feiner ausgezeichneten 


Directorium. . 
Monogramme und Wappen 


anf Briefbo en und Couverts in ſauberſter Ausführung, pro 100 Stück 1 

Deuce a 100 en 15 bis 1½ Thlr. NA die deren lung v 5 ar 15 
E U 5 

at, e e e aschkow jun., 3. Eiäwhnigerfe WG 


tigen Bereitung des bekann⸗ e 5 N 5 
oppelt geglü übte Aindenkohle 


en labenden Getränkes von 
halten ſtets auf Be 112300 


Neifenden, Spaziergän⸗ 
ern ꝛc. vielſeitig Pa : d nd 
Gebr üd ‚er Loewy, Brestan, e 33: 
Miltwoch den 19. Angel 


ondern auch vom Hofrat 
werde ich wieder einen großen Transport 


burg bald ag Mil er 
junge, ſtarke Netzbrüchet 
Milch⸗Kühe, 


. als eine wichtige Unterſtützun 
bei Anwendung un e Eduar 

— I friſchmelkende mit Kälbern, auch ganz bochteg 
7 zum Verkauf ſtellen. 


Groß'ſchen Bruſtearamellen gegen 
alle Störungen der Hals- und Bruſt⸗ 
Organe angelegentlichſt empfohlen. 
Original⸗Packet zu 40 Glas 15 
Sgr. Wieder ⸗ Verkäufern Rabatt. 
Hauptlager: Handl. [2520] 


duar d Gross, RR Sir. 


Breslau, am Neumarkt 42. 


Byzantinisches | Billard 


gend“ 
vo 


W. Hamann, de 


neuester omen mit englischen Stahlfeder- 

Mantinellbanden, mit Glas, Marmor oder englischen 
; Schieferplatten [1760] 

empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik des 


A. Wahsner 


in un Weissgerberstrasse Nr. 5. 


nene, => | 
ee 


ſchwerden. Die Matſeo⸗Kapſeln von Grimault u. Comp. allein verurſachen keinen di 


den eingedickten Kopaivbalfam in Verbindung mit dem ätheriſchen Matico⸗Oel enthalten. Ma er 

„de Beni die 0 ur all 1 1 ſich 5 1118 sen Satz 1 ane . A 1 

„J weſentlich wirkſamer als alle übrigen ichen Producte in ihrer Anwen u be 
5 i 105 wird gebeten, die Etiquette von Grimault u. Comp. zu verlangen, um jede Nachachmung 3 

a in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke. 


5 


a 
3 


\ 
N 


K 


4 
1 
# 


in. Appell.⸗Ger.⸗Gebde. 


. 7 J. A. Knapp. [747] 


"Bekanntmachung ne 
18 1 5 Ge ellſchafts Ne er iſt 
„die Commanditgeſellſcha 
aur Gran & Co. betreffend, fo 


5 


geloͤſt. Liquidatoren find: 


a. der Kaufmann Heinrich Grau 


zu Breslau, 


baum zu Berlin. 


Jeder der Liquidatoren iſt allein zu 


5 —. und zu firmiren befugt“, 
eut eingetragen worden. 
Breslau, den 11. Auguſt 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

bein unſer Geſellſchafts⸗Regiſter i 
Geſellſchaft auf Actien: 

„Breslauer Disconto⸗Bank 

Friedenthal & Co.“ 
heute eingetragen worden, 
11 der persönlich baftenbe ar 
ſchafter, Stadtrath g. 


läſchke, aus der Gesicht 5 


dem 1. Juli 1874 ausgeſchieden iſt. 
Breslau, den 11. Auguſt 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I 


Bekanntmachung. [1 27 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 843 vermerkt worden, daß die 
unter dieſer Nummer eingetragene 
e des Kaufmann Carl Kar: 

naſch bier für feine unter Nr. 2066 
Fir Firmen ⸗Regiſters eingetragene 


N 
Tſchopp & Co. 
5 nicht Edſabetg Karnaſch, 
Hilſe, ſondern Eliſe Kar⸗ 
jan eb. Ilſe, heißt. 
Breslau, den 11. Auguſt 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei der unter Nr. 71 eingetragenen 
Handelsgeſellſchaſt Johann chay 
zu Breslau die Auflöſung der Zweig⸗ 
niederlaſſung zu Waldenburg nieht 


vermerkt worden. 
eien den 11. 95 1871 
Königl. Kreis⸗Gericht 


Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Wann J. 95 Ken 
Nr. 177 die Firma Joh. Goldſtein 
17 Bernſtadt und als deren 7 5 
80 1 Kaufmann Goldſtein, 
geb. Vertun, am 14. Auguſt we 


ein etragen worden. 


ſels, den 14. Auguſt 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Offene Lehrerſtelle. 


Bei der hieſigen jüdiſchen Stadt⸗ 
e iſt die Stelle eines Lehrers zu 
Ae . . — 5 
iethsheizung igung beträg 
320 Thlr., welcher von 5 zu 5 Jahren |! 
auf 640 Thlr. ſteigt. Bewerber wollen 
ich unter Ueberſe Fa ihrer Atteſte 

zum 30. d. 

ttowiz. 14 15. August 1874. 
r Magiſtrat. 386] 
apyell. 


uw ee 2 — * 
orm. 
Uhr ſoll in Nr. 15 05 am Schießwerder S 


eine große Decimal⸗ 
age 


0 
von 2 — 5 Tragkraft, 
uſt c. Vorm. 0 Uhr 
inn Stadt, Gerichte Gebäude diverſes 
obiliar, Kleider, und um 10 Uhr 
ille Cigarren, 

Am 27. Auguſt c. Vorm. 9 Uhr 
er 
Ade und Kleidungsſtüde, um 10 

dr eine Drehbank für Mechaniker 
baden ſofortige Zahlung Beat 


der Rechnungs⸗Rath Ppper 


nection! 


montag den 23. Auguſt c. von 
hege 3 Uhr ab werde ich in 
e S. Brieger Ne 501 


hierſelbſt: 

eine Quantität Rüb⸗ und 

Speiſe⸗Oel, Schnupftabak, 
Salz, Kampfer und unaus [mm 
earbeitete Felle 

en ſofortige baare Bezahlung öffent⸗ 
meiſtbietend verſteigern. 

ewin, den 14. Auguſt 1874. 


„Leonhard 


ger. Verwalter der S. Briegek' ſchen 


a Concurs⸗Maſſe. 1 


le um 1. October e. wird wegen Ab⸗ 

iſt tung der Militärpflicht des bisheri⸗ 
bn 8 bei der Standesherrlichen Gräf⸗ 
zu Deym ſchen Forſt⸗Verwaltung 
Giersdorf bei Martha 


„ein Forſt⸗Rendant 


Ae Jährlich 300 Thlr., freie I 
Eaung und Holz. 
Faution: 600 Thaler. 
85 ſtmänner ng bevorzugt. 
der gpor 


Wartha, 
den 15. 


Aae uſt 1874. 
Das 18 tent 


Piauinos 


0 ar 0 ile Ale; gute Stutz⸗ 
14 lig Alexanderſtr. 4. 
eppen [2380] 


Zweite Beilage 3 zu E 
5 


gendes: „Die Geſellſchaft hat ſich auf⸗ 


har 
t 
Nr. 750, Be die Commandit⸗ 


berbeirathen. 
Damen im Alter von 30235 Ja 


erſuche um freunbliche dun 


unter 
ae Ehrenfodk 


2 1 einer 
die 9 22 E. 
Art. 
einigen Ja 
m 
Tbeiln. m. einer Einl. v. 34 M. 
Räuml. vorh., um noch irg. 
—.— Fabrikation betreib. z. 

fl. Off w. m. i. d. Exp. d. Bresl. 
810 m biffre A. B. 


liefert, in einer f 
ren erb. Bahn gel. 


gef. 


6 niederlegen. 


Thalern 1 ein 
licher Kaufmann als A 25 
gutes Geſchäft einzutreten. 
Offerten werden unter G 
poste rest. Breslau erbeten. 


ger chriſt⸗ 


Die Vertretung einer 
Lebens - Versicherungs- 
Gesellschaft wünscht zu 
übernehmen 12541] 


Carl Leschnig, 
Grottkau. 


tig gung. Offerten sub chiffre J. Nr. 


Bernh. Grüter & Comp. in Bres⸗ 
lau, Riemerzeile 24. [2500] 


5000 Thaler 


erten unter N. 3 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


500,000 Thlr. 


ſind in Tropen Poſten auf gr N 
Di 44% bis 5 K e hypotbe⸗ 
ariſch auszuleihen. e nimmt 
4 en G. F. Schubert, Bankagent 
N in Sachſen. [759] 

ine ſichere Hypothek von 3000 
Ei Thlr., bei % der Feuertaxe aus⸗ 
ge 25 ift bei gutem Zinsfuße zu be⸗ 
gebe 


find ee verkaufen. 


Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
— — ſſtein & Vogler in Breslau, 9596 29 
erbeten. [2526] 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
zeit, Leipzi gte 91, heilt brieflich 

Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mane ſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den 2 
Jorſchungen der Medizin. 263] 


Geſchlechtskraukheiten, 


ankheiten, Schwächezuſtände, 
Sppbilts und deren Folgen werden 
95 mit ſicherem Erfolge brieflich ge⸗ 
heilt. Dr. Kaen Berlin, 
2010] rinzenſtr. 62. 


Geschlechts- :: 
leiden, 
Syphilis, Pollutionen, Schwäche etc. 
heilt gründlich Dr. Rosenfeld, diri- 
girender Arzt der vom Staate con- 
cessionirten Heilanstalt in Berlin, 
Kochstrasse Nr. 63. Auch brieflich. 
Prospecte gratis. [970] (4356) 


mu mE GE ME 
"Bau deLys ysdeLohse, 


1 conceſſionirt und er vielen Jah⸗ 
ren als vorzüglichſtes 7 
1a ung von H 9 zZ 
1 zeinigteiten, omme ofen, B 
Sonnenbrand, gelben gt 


und rege 1 Peg 
Brennen, H Froſt ray 
chend Sele a Geſicht, f. 
1 Hals, Schul baun Bete Ula 
Nawe weiß, weich und zart 
bergen 5 end, 4 
verſchönernd, verjüngend auf 
den Teint wirkt, iſt in 1 15. Cue. 
14.4 1 Thlr., in 74 Fl. 8 5 
— echt vorrͤͤthig im Br 
epot für Schleſien: Handlung 


Eduard Gross, 


Breslau, am ja ga 42. 
[72] 


F enſterverkauf 

25 Stück alte Doppelfenſter, ſowie d 
4 Stück alte Kellerfenſter ſollen an den 
e verkauft werden. 


Nähere iſt bei dem Portier 


des Königlichen Ober⸗Bergamtes, 
Neue Taſadenſtraße Nr. 2 e 
bis zum 20. d. M. zu erfragen. [37 


Ein Wittwer, 40 Jahre, ER 
und Reſtaurateur, wünſcht 5 10 


ren, mit einem Baarvermögen bon 
4000 Thlr., welches Baer eſtellt wird, 

an die 
. Expedition von Haagſenſtein 
der Kaufmann Jacob Dannen⸗ & V 


N er 45 Breslau, Ring 29, 


Anonyme 
— ee. Photographien 


2 ſſoeis- e 


„ dieſ. 
fehr 95 770 Gegend. Ser bor 


ein gebl. thät. A als 


eine 
önnen. 


it einem Vermögen um 3—4000 


Si Proviſtonsrei⸗ 
ſender für Breslau, 


möglichſt in der Maſchinenbranche ind 
det findet lohnende Beſchäf⸗ 


817 befördert die Annoncen⸗Expeditian 


auf einem Hauſe ohnweit des Ain es 


Offerten sub H. 22,494 an die Me 


911 „Invalidendent‘ in Görlitz. 


— — 
— 


381 der Beesfaner Zeitung. 


Verkauf entbehrlicher 
Betriebs⸗Utenſilien. 


Die unterzeichnete Gruben⸗Verwaltung beabſichtigt: [2429] 


einen 4/44Ölligen Druckſa „ 320 Fuß boch, mit Pumpenkaſten, 
Plunger, Kunſtkreuz und Contre⸗Balancier, 


4 Seiltrommeln von Gußeiſen, 2 derſelben mit 8 Fuß, 


die beiden andern mit 5% Fuß Durchmeſſer, 


3 gußeiſerne Seilſ jheiben von 7% Fuß Durchmeſſer in der 
Nuth, für I% Zoll ſtarke runde Foͤrderſeile, 


1 gußeiſ. Seilſch DE u 73% Juß Durchmeſſer, für 1% gott 
ſtarkes Förderſeil, 


2 alte einfache Erlader Dampfkeſſel zu reſp. 4 Atmoſphären⸗ 


Ueberdruck conceſſionirt, 


5 ll dun Kohlen⸗Setzmaſchinen, Soten Sievers 


Comp., 


2 dergl. neue, 
1 gußeiſ. Klaubetiſch, 6% us Durchmeſer, mit fümiere: 


eiſerner Welle, 12 Fuß lang, 


2 gußeiſerne Waſſerſtrom⸗Apparate, Sen 


1 ſevers & 
als entbehrlich geworden, dr verkaufen. d ac ind 
demontirt und liegen zur Anſicht auf von der Heydtſchacht. Nähere 
Auskunft über Conſtruction, Verkaufspreis ꝛc. wird bereitwilligſt ertheilt. 


Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, 
den 14. Auguſt 1874. 


Die Verwaltung 
der conſol. Glückhilf . — 


Verkauf! 


ur Vollsgarten⸗Etabliſſement 2 


iſt mit ſämmtlichem dazu gehoͤrigem ſehr reichhaltigem Inventar — 


Familienperhältniſſe halber — aus freier and zu verkaufen. 
faßt auf 2% Morgen Fläche (wovon % 


2 Häuſer (maſſiv), 1 Eiskeller, 1 Winterkegel⸗ 
bahn, Billard, Orcheſter, Colonaden x, verbunden mit Föll⸗ 
ſtändiger Gaseinrichtung. 


Alles in beſter Ordnung und der Garten der ſchönſte und 
am Orte. Preis nach Uebereinkommen. Anzahlung 3500—4 
— Das Nähere durch m eg Beſitzer. 


Oppeln, im Auguſt 18 
J. Böhm, Reſtaurateur. 


Die baieriſche Bierbrauerei 


mit großer Cistellerung und vorzüglichem Waſſer von Tichetzſchnow, 4 Stunde 
zur rankfurt a. O. und 1%. Stunde von Berlin entfernt, iſt ſofort 5 ver⸗ 
achten. Das Näbere in Berlin bei S. Köhler, Charlottenſtraße 
rankfurt a. O. bei 1 50 Köhler und in Breslau beim Beſitzer Fab 
He t, Neue Gaſſe Nr. 19. [11758] 


= 300 Etr. gutes Wintermalz 
Stantke & Wolff in Ohlau, 


[2444] Dampfbrauereibeſitzer. 
F. Hleemann's 
Holzcement⸗, Asphalt: und Dachpappenfabril, 


Ruubereritaße Nr. 56 in Breslau, 


empfiehlt ſich zur Anferti 1 von Asphalt⸗Fußboden und Iſolirun en, 
Holzeement⸗ und Papp⸗ edachungen, zur Reparatur . e⸗ 
dachungen und zur Lieferung von Asphalt, Goudron, Dachpappen, 
Dachpapier, Dachnägeln, olzeement, dreikantiger e und 
5 als Ueberzug für Papp edachungen bewährten Trinidad 11 
öſung. 


Wichtig 

für Del: und Fettwaatenfabriken. 

Ein vraktiſch erfahrener, noch junger Mann, in der Darftellung 
von Ceroſin und gebleichtem Erdwachs, Mineral⸗Maſchinen⸗Oel, 
ſogen. Vulcanöl, unter Abbenutzung des Paraffinöls, von Wagen. 
ett und allen anderen Schmiermaterialien ſehr bewandert, ſucht eine 
Stellung als Director, reſp. techniſcher Leiter bei einer größeren 
leiſtungsfähigen Fettwaarenfabrik. [2523] 

Er würde auch gegen Honorar die Fabrikation einrichten und fein 
Verfahren mittheilen. 

Gefl. Offerten beliebe man sub J. E. 203 an die Annoncen⸗ 
Expedition von 


Pockenſlecken, Nang, (dien "g Haasenstein & Vogler in Prag 


zu richten. 


Ein Rittergut 


in Schleſien mit feſten Hypotheken wird 
bei 20 bis 30 Mille Anzahlung, ohne k 
Agenten, zu kaufen geſucht. 2552] 
Gefällige Offerten mit genauer Be: 
ſchreibung werden unter B. W. 24 an 
Kaufmann E. Diel in Breslau, 
Albr Albrechtsſtraße 9, erbeten. (II 22497 


Ein Rittergut 


in ſeinſter m e Niederjhjefieng, 1200 
Morgen nur Weizenboden und gutes 
Wieſegverbalguß, mit guten Gebäu⸗ 
en, Schloß, Park, ag ‚yubentar 
mit voller Ernte, bei 40,000 Thaler 
Anzahlung Verhältniſſe halber, 110 
zu verkaufrn: 

Adreſſen erbeten sub T. P. x 3600 

urch die Annoncen Expedition 


Mein neuerbautes Haus in 
Burowietz, Kreis Kattowitz, will 
ich ſofort aus freier Hand ver⸗ 
kaufen. Kaufpreis Thlr. 3200. 
Miethsertrag 280 bis 300 Thlr. 
Briefe unter H. E. 20 poste re- 
stante Myslowitz. 753] 

Hausverkauf. 

Mein in Ober⸗Salzbrunn gele 9 — 
maſſives Haus Nr. 85, mit 11 be⸗ 
wohnbaren Stuben, nebſt einer * 
Werkſtelle mit Schuppen und Wagen⸗ 
remiſe und großem Garten, nahe an 
der Chauſſee, zu jedem 5 ge⸗ 
eignet, bin ich Willens, unter ſoliden 
Bedingungen aus freier Hand zu ver⸗ 
wi 

äheres 


erfragen beim Ei en⸗ 
1 7 er cin, [736 36] 


a2 zu Oppeln an der Promenade auf! und im beſten Gan 5 e. 


2. elbe um⸗ 
orgen ein schoner Eckbauplatz) 


0 


cautionsfähigen Pächter zu pachten 


gen Areal, 
Babnltation entfernt, tie 4401 


Ein Rittergut von resse 


en Areal, 
en entfernt, Görlitzer Ge⸗ 


Ein Rittergut von vom 


gen Areal, davon 180 Mrg. Wieſen, 
wi Stunde von der Bahn; 


Ein Freigut von 500 Morgen 


Areal tunden von der Bahn⸗ 
ſtation entfernt, davon find 100 Mrg. 
Ader, 10) Mrg. Wieſen, 300 Mrg. 

Forſt, für 10,000 Thlr. ſtarke Höher 
ft nd auf Häufer in Dresden oder 
Leipzig und deſſen Nähe zu tauſchen. 
Nähere Auskunft ertbeilt 375 

Erdmann in Görlitz, Strupeſtr. 3 


Wegen vörgerüdten 
Alters des Beſitzers iſt ein in 
einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt! 

Schleſiens, in der Nähe vom 


Babnbof gelegenes Hotel 


1. Klaſſe unter günſtigen 


Bedingungen incl. Inventarium 


zu verkaufen. Naeres 


auf hriefl. Anfr. sub Chiffre B. 402 
an l Moſſe, Breslau. 


Mein am Paradeplatze ge 


legenes [657] 
Hotel 


„zum gene Stern“ 
bend chtige ich zu verkaufen. 
Neiſſe, im Auguſt 1874. 


Verw. Pauline Preissner. 


Meinen Gaſthof, 


dicht an der von Wünſchelbur 
Cudowa über das Heuſcheuer⸗ 
24 57 Chauſſee mitten im Dorfe 
Carlsberg gelegen, nebſt Auszugs⸗ 
haus, Stallung, Scheuer und 2 
Morgen Acker, beabſichtige ich, wegen 
porgerüdten Alters ſofort zu verkau 
fen. Die Frequenz, namentlich in 
den Sommermonaten durch Heuſcheuer⸗ 
Beſucher iſt bedeutend. 

Carlsberg, den 14. Auguſt 1874. 

7491 Joſef Pabel. 


Ein Gaſthof 


oder gute Reſtauration wird don einem 


nach 


geſucht und Offerten unter J. M. 3 
oste restante Neuſalz an der Oder 
is 26. d. M. erbeten. [742] 


Ein Gaſtho 


in einem der beſuchteſten Badeorte 
des Gebirges, enthaltend Tauzſaal 
und zugleich Speiſeſaal, Fremden⸗ 
zimmer und Geſellſchaftsgarten, iſt 

unter ſehr günſtigen vortheilhaften 
Verbale zu verkaufen. Offerten 
unter Nr. 12 an die ia ne 


Bresl. Ztg. 
Me neugebautes maſſives Gaſt⸗ 
aus mit Stallung ꝛc., 25 
Morgen Acker und Wieſe, an der 
neuen Kattowitzer Kreis⸗Chauſſee ge⸗ 
legen, % Meile von der näditen 
Bahnſtation, will ich Familienverhält⸗ 
niſſe halber aus freier Hand bei 1000 
Thlr. Anzahlung verkaufen. [721] 
Nähere Auskunft wird Herr Louis 
Silbermann in an ertheilen. 


Induſtrielle 
und Private. 


Ein im beſten Zuſtande befindliches 
ſehr frequentirtes und mit allem Com⸗ 
fort ausgeſtattetes 2428] 


großes 
Etabliſſement 


in einem bekannten und beliebten 
Bade⸗ und Curorte Sachſens mit Cur⸗ 
ſaal, Garten, Park, Schloßberg, Re⸗ 
ſtauration und anderen zu jedem 
Zwecke, namentlich zu Fabrilanlage 
mit Dampfbetrieb ſich eignenden mai: 
ſiwen Gebäuden, ſoll Umſtände halber 
ganz oder theilweiſe, mit auch ohne 
nventar bald verkauft werden. Ein 
junger ſtrebſamer Wirth würde ſich 
hierbei eine ruhige und vorzügliche 
Zukunft ſchaffen. Dies Etabliſſement 
eignet ſich feiner reizenden Lage wer 
gen auch zum Sitz für Private. 
Selbſt⸗ — 3 . — ee ihre 
Adreſſen sub J. U. 2 an Nudolf 
Moſſe, Berlin 8. w einzuſenden. 


Zu jeder Fabril⸗ 
Anlage g geeignet 


find zwei grobe Speicher gi Mohn: 
haus, dazu gehörig roße neue Dampf⸗ 
maſchine mit Doppelkeſſel in einer Pro⸗ 
Dar a Schleſiens preismäßig zu 
verkaufen. Das Etabliſſement liegt 
85 einer Bahnſtation und ſchiſſbarem 


erfluß. 
Nb. Breslau b. Vicewirth Saen | 
Friedrichſtraße 50 11630 


Dinstag, ke. 18.3 Kuga 1874. 
Ein Rittergut ben 2080 Mar 


10. Minuten von der 


Ein Haus 


mit lebbaftem Spezerei-Geſchäfte oder 
zur Einrichtung eines ſolchen ſich eig? 


nend, wird 
Ankaufe geſucht. 
Apen wird geleiſtet. 
erbittet 


Eduard Wentzel, 


20 Minuten von der 


Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring 29, er⸗ 
beten. [2550] 


Ofen⸗Jabril⸗ 


den der Kreis⸗ 


Sabren in gutem Geschäfts 
125 liche renommirte Ofenfabrik 
beritorbenen Heinrich Schäfer, be 
ſtehend in 2 Wohnhäusern, großem 
Fabrikgebäude mit Einfahrt, anſtoßen⸗ 


dem Garten und noch dazu gehörigen 
Bauſtelle, mit fämmtlichem nventa⸗ 
rium ſofort zu verkaufen. [3525] 
Nur Selbſtkäufern wird der reis 
mitgetheilt. 62) 


100 Viſitenkarten, 


ebirge 1920 Starbigen Sammetcarton 1 Th 


Für Hausfrauen 


empfehle ich zum Verbinden von 


Fruchtkrauſen 


un a dan 3% Prima⸗Qualität, 


Pon neuen ich chen empfiehlt: 


Kieler Speck- . 
bücklinge und 


Jägerheringe, 
Engl. 


neue i-Beri 
Voll -Beringe, 


[2554] 


Früchte und 
Blumenkohl 
Gust. Saen 


Schweidnitzerſtraße 30, 


Sardines à Thulle, 


Oscar 
Junkernſtraße Nr. 33. 


sine ganze i für 
U 


waaren, ganz neu, iſt ſofort au ver⸗ 
kaufen. 746] 

Refl. wollen 
St. 4 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung einſenden. 


Eine Anzahl gut erhaltener 


Kipplowries von 900 % 


Spur, % FP Inhalt, ſowie 72 


750” 


Breslau, letztere unweit Magdeburgs 
lagernd, iſt zu verkaufen. 
werden unter H. 13653 in der An⸗ 
7 8 Expedition von Haafenftein 


Vogler in Berlin SW., „8 9 
ſtraße 46, erbeten. 


hier 


zum 


ſofortigen 
ede gewünſchte 
Offerten 2 


Junkernſtraße 281. 1 


Ein altes, gut eingeführtes Stab⸗ 7 
eiſen⸗, Eiſenkurz⸗ und 
Materialwaaren - Ge⸗ 


haft mit Oeſtillation verbunden, 


in verkehrreicher Gegend, iſt Krankheit 
wegen incl. Haus zu verkaufen. a 


* 


efl. Offerten sub H. 22489 an die 


Verkauf. 


und Garniſonſtadt 
Sprottau (Niederſchleſien), an der 
iſenbahn gelegen, iſt die 165 dreißig 

etriebe bes 
des 


13 
verwittwete Heinrich © Schäfer. 


auf weiß Glacé, 15 Sgr., 
auf gelb Carton, 20 Sgr., 
auf marmor. Carton, 25 Sgr., Ir. 


29] N. Raschkow jnr. 


ogen 2% Sgr. 
N. Einschkow jur. 


he; lich ſchoͤnen 


heinlachs, 
ger. Aal, 


Flundern, 


feinſte holländiſche 


Matjes- : 
Heringe, 


ſchönſte reife 


Ananas- 


Ecke der Junkernſtraße. 
Friſch geräucherte große 


Speckbücklinge, 


1874er, neue 1874 


vorzüglichſte fette 


Holl. Heringe 


empfing und empfiehlt 


Giesser, 


[2564], 


Specerei⸗, Schnitte und en⸗ 


Offerten unter Chiffre 


Im Spur, erſtere unweit von 


Offerten 


Winter Malz E 


8 . Per Qualität, zu zeitgemäß billigen] ® 


Misere offerirt bie neuerbaute Dampf⸗ 
lzerei von Bremer & Fraenkel in 


i a ſchütz OS. und ift zu 1 
Sendungen bereit. [512] 


Der Bockverkauf u ver 
Original⸗Rambonillet⸗ 
Kammwoll⸗Heerde 


der Herrſchaft Grüben bei Fal⸗ 
RR: (Deutſches 77 85 
buch, Band 3, Seite 124) N 
ginnt am (Hl. 22479) [248 


15. September d. 3. 


Die nächſte Eiſenbahnſtation 
iſt Löwen. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. 


Ich ſuche zum Antritt per 1. Octo⸗ 


die Ze eile. 


ber a. c. für meine beiden Knaben 
von 8 bis 10 Jahren, zur Vorberei⸗ 
tung bis Tertia, und ein Madchen von 
6 Jahren einen muſikaliſch gebildeten 
Candidaten der Philologie, evangel. 
Confeſſion, und 3 nächſt freier 
Station, nach Vereinbarung einen 
firirten Gehalt von 150 — 200 Thlr. 
per anno. [751] 

Darauf Reflectirende wollen ſich 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe ge⸗ 
fälligſt bald bei mir melden. 


tto Ernst, 


Hüttenmeiſter in Niedzieltete 
bei Szezakowa in Galizien. 


Für die Ausbildung von 2 Mädchen 
im Alter von 12 und 8 Jahren wird 
eine zuverläſſige, gut empfohlene 


Gouvernaute 


geſucht. Meldungen unter Beifügung 
N abſchriftlichen Zeugniſſe nimmt die 
e von Haaſenſtein 
& Vogl = in Breslau, Ring 29, sub 
Chiffre N. 22483 entgegen. 255 55] 


Eine geb. j. Dame aus f. anſtänd. 
Familie, in allen Zweigen der Häus⸗ 
lichkeit, f. Küche, Handarb. ꝛc. Bean 
ſucht per 15. Sept. od. 
Stellung, als Gefellf ofen, 85 
Stütze der Hausfrau. 1 7 
werden an die Expedition der resl. 
Ztg. unter Nr. 5 erbeten. 755 


e e Commis und 
Buchhaltern em Pi 5 * 
anni 


44 555 1 8 15 
tm. und 57 
[301 


obſchütz. 
Lare iſt e 


Inlündlsahe Fonds. 


Er alleinſtehende ältere Perſon, 

welche mäßige Anſprüche macht, 
wird von einem Kaufmann auf dem 
Lande zur Beaufſichtigung der Kinder 
und Hilfe der Hausfrau in häuslichen 
Arbeiten zum En 17 geſucht. 
Meldungen sub 2,490 an die 


Annoncen⸗ rpedition 1255 gaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29 
erbeten. [2548] 


Für ein bedeutendes Fabrikgeſchäft 
wird ein tüchtiger Buchhalter ge⸗ 


ſucht zum Antritt 5 1. October. 
Offerten unter F. 8. 2 an die Er⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. [733] 


Ein 1 Kaufmann, gegenwärtig 
ſeit Jahren in einer hieſigen 
Bronzewaarenfabrik thätig, mit Buch⸗ 
führung und Correſpondenz vertraut, 
ſucht per 1. Oct. Stellung, gleichviel 
welche Branche. Gef. Offerten beliebe 
man unter Chiffre Z. 7 in der 

der Bresl. Ztg. niederzulegen. 14750 


Ein Neifender 


fürs Weingeſchäft 
der wenn möglich ſchon die Provinzen 
Schleſien und Preußen bereiſt hat, 
wird zum ſofortigen Antritt gefudht. 
Adreſſen franco sub H. M. poste 
restante Grünberg i. Schl. 1192187 


Dir mein Tuch⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt oder 
per 1. October einen tüchtigen ſoliden 


Reiſenden 


der mit der Tuch⸗Branche vollſtändig 
betraut iſt und bereits die Provinz 
e erfolgreich bereiſt hat. 

Nur Wen ue Reflectanten, welche 
vorſtehenden 15 7 vollſtändig 
genügen, dins rüdjichtigt. 


erdinand: London, 
Liegnitz i. Schl. 


avis. 

Ein beſtens empſohlener Mann, 
rege Thätigkeit gewöhnt, auch 
5 mit mehreren Branchen be⸗ 

unt, wünſcht Stellung als Verwal- 
ter einer Niederlage, Geſchäftsführer, 
Neifender ꝛc. Gef. Offerten unter 
Z. Z. 10 an die Exp. der a 
Zeitung erbeten. [762] 


Fin mein Deſtillations⸗Detail Igeichäft 
ſuche ich bald oder per 1. October 
er. einen Vert jungen Mann 


als Verkäufer. 


ie den 15. — uſt 1874. 
[756 Wilhelm Sachs. 


3 Ein 
junger Mann, 


elernter Speceriſt, welcher ſeit 1% 
Jahren die Spedition eines bedeuten» 
den Fabrik⸗Geſchäftes leitet, der dop⸗ 
pelten Buchführun mächtig iſt und 
gute Referenzen gan un n hat, ſucht 
4 per 1. October a. e, 
eine Comptoirſtellung. 1757 
Offerten werden unter Adreſſe B. 
123 poste restante Ratibor erbeten. 


[738] 


R 


Ct Frongäficen Bordeaux-Wein empfiehlt von 10 Sgr. die luſce ab Carl 1 Poiyka, 


Bei hohem Salair 


ſuche ich einen jungen Mann für 
mein Deſtillations⸗Geſchäft, der zum 


Reiſen befähigt iſt. Nur ſolche Be 
1 1 melden. [761] 
Neiſſe. Benno Bruck, 


in Firma: A. Bruck, 


Geſucht ein unbedingt ſolider, 
fleißiger junger Mann für das 
Comptoir einer auswärtigen 
Brauerei. 

Offerten sub P. P. P. 97 
3 die Expedition der 
Bresl. Ztg. [723] 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, mit der einfach. Buchführung 
vertraut, der polniſchen Sprache maͤch⸗ 
tig, findet er 1. October c. Stellung. 

nette, Jacob Luſtig. 


in Commis, gewartet Eiſen⸗ 

händler, wird für ein Eiſen⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft per 1. Octo⸗ 
ber geſucht. Meldungen sub H. 22488 
an die Annoncen Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in ee 
erbeten. [2551] 


In meinem Papier⸗, Schreib: und 
a » Materialien» Ge chäft iſt zum 
ofortigen Antritt, Dr ens pr. Iſten 
October er. die Stelle [743] 


eines Commis, 


gewandter Expedient, zu beſetzen. 
Nur mit dieſer Branche 3 
Reflectanten werden berückſichti 
. den 16. Auguſt 18 1 
M. Krimmer. 
tier⸗, Kurz⸗ 


1 yet 
und ollgarn⸗ 
Engros⸗ und Ve- 
ſuche ich 


einen Commis, 


tüchtigen Verkäufer, der einfachen 
Buch ührung und n 
mächtig, bei hohem Salair per 
1. September oder 1. October c. 
bei freier Station. 
Ad. Epſtein in Grottkau. 


Für mein Band⸗, 


Einen Lager⸗Commis 


ſuche ich für mein Colonialwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft zum Antritt pr. KEN 
October c. 

Derſelbe muß bereits ige Jabte 
als Commis ſervirt haben und der 
polniſchen Sprache mächtig ſein. 

Reflectanten wollen ſich unter bei⸗ 
gefhater Abſchrift ihrer Zeugniſſe 
melden. 


Kattowitz. L. Borinski. 


Für mein Specerei-, Schnittwaaren⸗ 
und Garderoben⸗ Geschäft ſuche ich ja 
ſofortigen Antritt [722] 


einen Commis, 


tüchtigen Expedienten, der polnischen 
San 775 moſaiſche en Glaubens. 
Königshütte. Wurm. 


Ein Commis, 


Speceriſt, flotter Expedient, findet per 
Sept. od. 1. Oct. c. Stellung. Mit 
der Eiſenbr. vertr. u. der poln. sprache 
mächtig erhalten Vorzug. Offerten 
unter Beifüg. v. Zeugn. sub 8. T. 
120 poste rest. Conſtadt OS. [701] 


Commis und 
Lehrlings⸗ ⸗Geſuch. 


Für mein Herren⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ſofort oder per 1. Oc 
tober c. einen jungen Mann, routi⸗ 
nirten Verkäufer, ſowie einen 
Lehrling 4 

. Berliner, Quedlingburg a. H. 


— 


Ein Techniker 


zur Leitung einer Buntweberei, 


welcher auch die Schlichterei 
praktiſch verſteht, ſucht ein En⸗ 
gagement. Gefl. Offerten bittet 
uuter Chiffre D. 404 an Rudolf 
Moſſe in Breslau eimuſenden. 


Für ein Fachblatt wird 
ein tüchtiger Ma⸗ 
ſchinen Techniker 
als Mitarbeiter (gegen 
e geſucht. 

Gefäll. Offerten wer⸗ 
den sub R. T. Nr. 13 
in der Expedition der 

Breslauer Zeitung er⸗ 
beten, [2556] 


Techniker⸗Geſuch. 


Ein practiſch erfahrener Techniker 
wird für eine N und Ma⸗ 
ſchinenfabrik in Schleſien geſucht. 


Specialitat: landw. Ma⸗ 


ſchinen, Dampf - Maſchinen, 
Mühlen c. Derſelbe muß in den 


2 letzten Branchen, tüchtig, aus 
befähigt fein, kleine Geſchäftsreiſen 


zu ma [2425] 
Meldungen unter Beifügung der 
Adolf Moſ⸗ und Gehaltsanſprüche nimmt 


Moſſe in Breslau sub Q.| 


391 entgegen. 


Ein Landwirth, = zer: 


alt, aus guter Familie, ſucht run 
auf gute Zeugn. und 5 171 

1. October c. Stellung und bittet f. 
ferten unter H an das 
Stangen'ſche Annoncen » Bureau, 
Breslau, Carlsſtraße 28. 12531] 


Breslauer Börse vom 17. August 1874. 


Inländische Elssubahn-Prioritäts-Obligatlonen, 


indusirie- und diverse Aotlen, 


Ein Gewerbeſchüler aus Brieg, der aus Brieg, der 
drei Jahre in Maſchinenfabrilen 
practicirt, wünſcht während der Fe⸗ 
rien vom 17. Auguſt bis 4. 828351 


2 Zeichner 


beſchäftigt zu werden. 


Gefl. 8 2 beliebe man sub 
Chiffre N. 8. 21 poste rest. Brieg 
e 

Ein Förſter, 


im kräftigſten Mannesalter, unver⸗ 
beiratbet, firm in 134 d⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft, welcher die empfehlendſten 
Zeugniſſe und langjährige Dienſtzeit 
aufzuweiſen hat, ſucht per 1. October 
bei beſcheidenen Anſprüchen eine 
dauernde 8 Uung 
als enieürfter. 
Offerten unter Z 


Rudolf Moſſe, Breslau. ee 


Für N Webers Güter 
in der Nähe Breslaus wird zum 
Antritt per 1. October er. ein 


Wirt 8: 
5 1 605 


ſtent 


unter günftigen Bedingungen 


u engagiren geſucht 
1 2 ag gehn ct. 
biffre an Rudolf 
Moſſe, Breslau, einzuſenden. 


Ein 1 Dominium bei 
Ae Schl. ſucht per 1. Ja⸗ 
nuar 1875 einen ordentlichen, ir 
renen und ſtrebſamen 


Wirthſchaft echter, 


der event., wenn es Noth thut, ſelbſt 
Hand anlegt und gute Zeugniſſe ah 
muß. Vorläufiger Gehalt 100 Thl 

bei freier Station und Wäſche, und 
werden Meldungen unter M. M. 15 
poste rest. Freiburg i. Schl. erbeten, 


Starr chan a 1. Oct. ein noch rüſti⸗ 
ann als Gärtner und 

aubbälter. Derſelbe verſteht auch 
edienung, da er mehrere Jabre 
Diener geweſen iſt. Offerten werden 
erbeten an die E e der Dr 
lauer Ztg. unter [1755] 


Zum 1. October ſuche ich 
einen tüchtigen, ewandten 


iener. 


unverheiratheten 


en, Ober.⸗Schleſ. 
[25 von Klitzing. 


Volontair. 
Für einen jungen Mann aus an⸗ 
ſtändi iger Familie, Tertianer, wird 
eine l als Volontair in einem 
großeren gig und Producten⸗ 
geſchäft geſuch 

1 e Eferden erbittet man 

r Chiffre M. N. 40 poste restante 

Patſchlan. 


Preise 


D a 
esta 4. 


Ein Volontair. 


Jrauerei wird geſucht. 4 
Sb G. Schröer, Thale 0 
Geſucht 12525 
jum ſoforrigen Antritt als Lehr 


5 üche: ein ge⸗ 
ing in der Verrſchaftl. Küch lter von 


u ſin 
erbunge 75 


14 kräftiger Knabe im 

ei e Pape önlichen 
unter Angabe der perſo 
ag e an die Saule, Vermaltin 2805 
Miechowitz zu ruchten. [25% 


Apotheker-Vlexe.,, 


In meiner Apotheke kann 
sofort resp. 1. 1 e ein en 11 
placiren. [22 2650 

Breslau, e e 
(F. Reichelt.) 


Für mein C olonialwaaren 
n Geſchäft ſuche ich einen 2559 


Lehrlin 


mit guten Schulkenntniſſen von a 
wärts. Auguſt Karnaſch, Stockgaſſels. 
— h 


r 


i 


Vermiethungen und 
Mieths pa 


RUE a 1% Sgr. die 8 


Antonienſtraße 1 


it ein Comptoir nebſt 2 Remiſen pet 
1. October zu vermiethen. 481 
"Näheres 2. Etage. 17 


Albrechtsſtraße 305 


find zwei geräumige Gewölb 
ſich auch zu größeren ieh ag 
nen, ſowie im Hinterhauſe die 
Etage, beſtehend aus 3 Zimmern A 
1 —— Cloſets, Waſſerleitung 175 500 
mie 

Näheres im Comptoir daſe bi. 5 


Pro 1. Detbr. Woh hung. 


Friedrich- Wilh.⸗Str. 29, 2. Et., 
en, Kuͤche, Entree, Beh etah 


Wafferleitung für 220 Zple zu 
vermiethen. 1254) 


Ei Wohnung 3 Stub., Cab., Entt- 
1 84% zu Tul Karuth⸗ 714 
Hof 1 174 


Michas 1 Wohnung, 2 Zimmeh 
3. Etage zu bermiethen. Palm“ 
ſtraße 16, tage, das Nähere. 


7 
3 Große Fürſtenſtraße Nr. 9 
vis-A-vis vom Karlshof 1 eine 7 — 
freundliche Wohnung DAR u 
miethen. Mom 


Ein, Laden mit Sompfoir iſt 7 rR 1 
billig zu vermiethen Carls 1 10 
Nr. 8 im Cichorien⸗Geſchäft. [147 


Eine Remiſe a 


nebft darüber befindlichem Boden a 
ber Nahe der Schweidnitzer⸗ Kb 
Carlsſtraße iſt zu bermiethen. 

Ring Nr. 1 in der Papierhandlung. 


der Cerealien. 
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